
Ur . 183 .

Abonnements - Scdingungen :
Abonnements - Preis pränumerando :
«ierteljährl . 3 . WMb, monall - l . IVMk. ,
wöchentlich 28 Pfg > frei ins Haus ,
Einzelne Nummer 5 Pfg . Sonntags -
Nummer mit illuftrtrter Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg > Post -
Abonnement : S,N Marl pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Zeitungs -
Preisliste für 1897 unter Hr . 7437 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

t4 . Jahrg .

Erscheint täglich auljer Montag « . Vevlinev Volksblakk .

Die Inftrtions - Gebühr

beträgt für die fechSgespallene Kolonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg . , für
Pereins - und Bersanimlungs - Anzeigen ,
sowie Arbettsmarlt 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
4 Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition
ist an Wochentagen bis 7 Uhr abends ,
an Sonn - und Kesttagen bis ö Uhr

vormittags geöffnet .

Sernsprecher : Smk I, Hr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„Soiialdeiiwstrat verlin " .

Dentrawrgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

�cbrtßdoii : SW . 19, N- ttly - Straße S. Donnerstag » den 18 . Juni 1897 ' . SMditiott : SW . 19. ZSettty - Strnße 3:

Guittung .
bei dem Unterzeichiieten folgendeIm Monat Mai sind

Parteibeittäge eii ' gegangen :
Arnsdorf b. Lunge » au , rothe Kindianfe 2,öö . Alt - Warlhait

i . Cchl . , amerika » . Auklion bei der Maifeier II . —. Aschcrsleben ,
durch d. Vertr . 20 . —. Arnstadt 30 . —. Apolda , A B. 4, —.
Veltin , Beiträge der Wahlkreise : I . Kr . öv, —. 2. Kr . 800, —
( darunter C. L. 3 . —, A. P . durch Mütter 2, —) . 3. Kr . 300, —.
4. Kr . ( Südost ) 1000, - ( darunter D. Gbt . 2S, —, Stktb . stieivlt .
10, - ) . 4. Kr . ( Osten ) 2100, — ( darunter Bierprozente v. 9 Tischlern
der Möbelfabrik v. Bölling u. Hirsch 20, - . Emil Böhl 100 — .
Kernspitze 60 . —. v. Jonres , Fruchtstraße , >veil arbeilen mußte
am 1. Mai 5, —, damit es besser iverde 100, —, Zeitungs -
Epedllion März - April 679 . —) . 6. Kreis 300, —. «. Kreis
( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) 1060, — ( darunter
Paul Gruß , 1. Mai - Uebcrschnß 20 , — , ein Landivehrt . b. Bergem
I . —. St . bei R. 1,60 , Polarlicht 66 . —) . 6. Kreis ( Moabit ) 400, -
0. Kreis ( Schönhauser Vorstadl ) 700 , — ( darunter Personal
von Kttstermann , Usedomstraße , szui » 1. Mai 6, —) . Berlin ,
diverse Beiträge : Werk - Abiheilung der Buchdruckerei von
Babing 30, —. Mallien 4, —. Organisirte Musiker 30, —. Machctes
6, — . Lederfabrik Salomon zum 1. Mai 23,85 . Möbeltischlerei von
Eberhardt , Neberschuß einer Sammlung 6,10 . Prozente durch H
F- 10, —. Rothe Buchbinder Griinüraße 6, — . L u. H. B. 6, — .
Dr . H. 300 , — . Sächsischer Genosse in Moabit April —Juni 30,�
Arbeiter und Arbeilerinnen der Buchbinderei von Babing 10, .
Pntzerkolonne Oerlel Grunewald 10. 25 . Zum 60 . Geburtstage vom
rothen Wilhelm Maiqunrtet 3, —. „ Immergrün " Sandknle 2,80 . Zu
Köln 1, —. Von den Freunden Trotz alledem 10, —. M. I . 1,26 . Bier -
Prozente vom unteren Saal Carl Müller , Bliicherstr . 35 8,30 . „ Don
Juan " I , — . Eisengießer B. 6, —. Buhl l, —. Die Bnchdruckerei - Hilss
arbeiter Hermann ' s 3, —. Arbeiter von Schuster u. Bär 20,20 . Dr . G. H.
für Vortrag bei den Bildhauern 6, — . D. G. 3, —. F. P . 3, —.
Von der Herrenpartie am Himmelfahrlstage von Kairo , durch Mozank
4,26 . Von einem National - Sozialen I, —. G. A. B. 6, —.
Buchholz b. Annaberg , Posamentenfabr . l,60 . Bamberg , v. Genosse » ,
die am I. Mai nicht leiern konnlen 40, —. Breslau - Neumarkt von
Genossen 60, —. Bamberg , Jäcklein Rohrbach 6, —. Beckum , Heber
ichuß der Kupferschmiede am 1. Mai 11 . 40 . Cassel von
de » Genossen 200, —. Cöpenick 30 . —. Coltbus , S . 10,
Cüln - Ehreuseld , 6 Metallarbeiter , die zlir Zenleuarfeier arbeilen
dursten 6, —. Dnrlach , Ueberschuß der Maiseier 40, —.
Erfurt 60 . —. Fllrstenberg a. W. , von Porzcllanarbeileru 10, .
Falkeustei » i. V. 12,70 . Greiz und Umgegeud , von den Genossen
60, —. Gieße » , H. K. 6 . —. Gräfrath b. Solingen , v. O. L. 26, —.
Hamburg , 2. Kr . C. Tin . 10, —. Hagen - Schwelm „ Vvtkslribnne "
100, —. Hamburg , Setzer vom „ Hamburger Echo " die Hälfte des
Lohnes vom I. Mai III , — . Hastedt , v. d. Genossen 10, — . Hamburg ,
N. N. 60 . —. Hof . d . J . T . 23 . 16 . Ingolstadt , Hoch Verl . Mai . 10,10 .
Luckenwalde , rothe Hochzeit d. d. Vertr . 6,66 . Luuzenau , Uebersch .
der Maifestztg . 4, —. Lunzeuan . stille Maifeier v. A. B. 1 . —. London ,
abgelehntes Honorar , v. E. B. 13, —. Leipzig , „ Fortuna " 100, —.
Luxemburg , L. 400, —. Leipzig , rother Holzwurm , z. 1. Mai 6 . —.
Ladenburg , d. d. Vertr . 30, —. Lndwigshafen , d. d. Vertr . 100 ,
München , Waldläufer 6 . —. Marburg a. L. , ein Einsamer 10, —.
Mann im Mond 2700, —. München , d. d. Verliaueusmann 200, —.
München , Genosse » d. Gärlnerplatz - Viertels 40, —. Neuhnldeus -
leben - Wolmirstedt , Wahlkreis 00 , — . Oranienburg , v. d. Weiß
gerdern 10, —. Oerlinghause » 20, —. Offcnbach i. B. . d. d. Ver
trauensinann 5, —. Öffenbach , „ Vvlksfreund " 6,80 . Pfälzer ,
zwei . Augen links 2, —. Rostock , von den Genossen 200, —.
lliegensbnrg , von den Genossen 10 . —. Rosenheim , von
den Aufgewachten 7, —. Rousdorf , durch den Vertrauens
man » 20 . — . Ralibor , Maiseier 2,20 . Schwedt a. O. , yes . von
den Tabakarbeiler » am 1. Mai 13,30 . Sagau , bei der Maifeier
ges . 6, —. Siegen , von den Genossen 6, —. Saararabien , aus dem
Königreich Stunnn 30, —. Würllemberg 60, —. Weißeusels , von den
Genossen 60 . —. Zeitz , v. d. Genossen 60, —.

In der Ctuilinng in Nr . 108 des „ Vorwärts " vom II . Mai d. I .
muß es nutcr 3. Kr . Berlin , nicht heißen darunter Alexandrincn -
straße 26, —, sondern Alexandrineustr . 26 16 . —, ferner fehlt in der
gleiche » Quittung hinter Erfurt : Thüringer freie Sänger .

H a u> b u r g - E i m s b ü t t e l , den 7. Juni 1897 .

Für den geschäftsführenden Ausschuß :
A. G e r i s ch . Eichenstr . 4.

Das politisihv Danama ,
in das der Lcckert - Lützoiv - Tausch - Prozeß uns hineinblickeil ließ ,
hat mit dein finanzielle n Panama das gemein , daß es für die

Iitstiz zu groß ist . Die Justiz ist nur ein T h e i I , nur ein

Organ des Staates , der sich selber „Rechtsstaat " nennt und
von nils Sozialdeinokrateu bei seinem richtigen Nameu :
K l a s s e n st a a t genannt wird . Da nun das Ganze selbst -
verständlich größer ist als ein Tdeil und ein einzelnes Organ ,
so kann schon aus räiinilicheu Rücksichte » der Staat nicht vor
die Jnstiz tovimen . Und im politljchen wie im finanziellen
Paiiama i st es der K l a s s e n st a a t , gegen den sich die An -

klage richtet und der aiich thatsächlich auf der Anklage -
dank sitzt . Jedoch nicht auf der Anklagebank eines

»Justizpalastes " oder gar „Justizlempels " , sondern auf
der Anklagebank der öffentlichen Meinung und
des Rechtsgefühles der Völker — aller Völker .

Denn Panama ist international . Es ist interliational ivie der

Kapitalismus , dessen Fäulniß es in seinen Eiterbeulen zum
Ansdrnck bringt . Das finanzielle Panama ist nicht ansschließ «
lich französisch , das politische Panama nicht ausschließlich
deutsch . Halte Frankreich sein finanzielles Panama , so hatte
Italien sein Panamino , Ungarn , Oesterreich , England , die

Schweiz — überall Panama ; und wäre in Deutschland die

öffentliche Meinung so stark wie in Frankreich , wir hätten das

französische Panama vielleicht in Schatten gestellt . Achnlich
ist ' s mit dem p o. l i t i s ch e n Panama . Die Form , in welcher es

sich den Moabitcr Richtern und Geschworeneu darbot , ist
allerdings spezifisch prcnßisch - dentsch ; der Unrath kann nur
aus einem noch nie ausgeräumten Augiasstall junker -
licher Polizei - und Kascrnenwirthschaft kommen . Daß
wir neben den häßlichsten Auswüchsen des modernen Kapitalis -
mns zligleich noch , wohl aufbewahrt , den muffigen Massenschmutz
patriarchalisch - bnreaukratisch - feudalen Regiments haben , das ist
unsere „ nationale " Spezialität , auf die unsere „ Patrioten " mit

recht stolz ' sind . Allein im wesentlichen hat auch dieses
politische Panama einen internationalen Charakter . Das

Reptil - und Spitzclgesindel , die Pest der „politischen Polizei "
haben wir in allen sogenannten Kulturländern ; der französische
A n d r i e n x , der englische M e l v i l l e , und wie das Pack
sonst heißt , nehmen es mit unseren Tausch , Mauderode iind

Konsorten wohl ans . Und der englische Kolonialminister
Chamberlain spielt in der Londoner Transvaal - Unter -

snchnnas - Komödie eine merktvürdig ähnliche Rolle wie Nor -

mann - Schumann im Tausch - Prozeß , dessen Aehnlichkeit mit

jener Londoner Untersnchungs - und Jnstizkomödie so frappant
ist , daß der Pariser „ Temps " ihr einen Leitartikel
widmet . Handelt es sich doch hier wie dort um

„ Hintermänner " , deren Beine nieterlang unter dem Bett

hervorschauen , für die berühmte Göttin mit der Binde jedoch
so nnsichtbar sind , als trügen die Besitzer der Beine Tarn -

kappen . Ob Rormann - Schnmann dem Chamberlain über ist ,
oder der Chamberlain dem Rormann - Schnmann , das mögen
die beiden unter sich ausmachen — jedenfalls beneidet der

Rormann - Schnmann nicht den Chamberlain , denn dieser ist
durch seine Stellung am Posten gehalten wordeil und muß die

Slippe ausessen , die er eingebrockt hat .
Die finanziellen und die politischen Panama ' s haben das

miteinander gemein , daß sie den Gesammt - Staats - und Gc -

sellschastskörper erfüllen und in ihm keinen Anfang und kein
Ende haben . An jedem Panamisten hängt ein anderer . Jeder
Panamaprozeß schafft einen Rattenkönig von Panama - Prozefle » .
Es ist wie in einem kranken Organismus : wird eine Geschwulst
oder ei » Geschwür ausgeschuilte », so bildet sich sofort ein
neuer Krankheitsherd .

Die kapitalistische Welt ist heute im Zeichen des

Krebses — politisch und physiologisch : Rückfall in Barbarei
und brandige Zersetzung . Es fehlt das gesunde Fleisch . Um

gesundes Fleisch zu finden , muß man eine andere Welt auf
suchen : die proletarische — die Welt des Sozialismus .
Da ist Kraft , da ist Leben und Znknnst . Hier in dieser alten

Panama - Wclt des Kapitalismus ist alles reif für das Messer
des Chirurgen .

In Frankreich steht man jetzt vor dem vierten Schub der

Panama - Prozesse — es wird nicht der letzte sein ; und so
lange das kapitalistische Frankreich dauert , werden auch die

Panama - Prozcsse dauern , weil jeder Panamist einen anderen

nach sich schleppt , so lange es noch Panamisten giebt . Und

Kapitalist und Panamist ist eins . Das finanzielle Panama ist
nicht zu trennen von der kapitalistischen Gesellschaft ; es fällt
mit ibr zusammen , und es kracht mit ihr zusammen .

Das Gleiche gilt von dem politischen Panama und
dem bcntigen Klafsenstaat .

Wo ist der Anfang nnd das Ende des Panama ? Wo
der Anfang nnd das Ende des K l a s s e n st a a t e s ist . Der
kleine Lcckert klanimerte sich an den großen Lützow ; der große
Lützow an den größeren Tausch — der größere Tausch an

Halloh ! „ Es giebt keine Hintermänner ! " dröhnt es aus
der Tiefe des Klassenstaates . Und in der ganzen Biajcstät des

für Religion , Ordnung und Sitte kämpfenden Soldaten - ,

Junker - nnd Polizcistaates verkündet Ober - Staatsanwalt

Drescher : „ Wenn etwas durch diesen Prozeß bewiesen worden

ist , so ist es dies , daß es keine Hintermänner
giebt . "

Obstvpui ! Wir waren niedergedonnert . Oder auch nicht .
Wer kann sich im Lande des Zickzackkurses noch verwundern ?

Armer Marschall , der sich vor dem Trifolium Leckert -

Lützow - Tausch in die Oeffeutlichkeit flüchtete ! Und über diese
Mikroben soll er gestolpert sein ? Das glaube , wer riefen
siark ist im glaube ». Und wer es nicht , der sucht nach den

texrnmeistern
und Nicht - Hexenmeistern , die im Besitze einer

arnkappe sind und sich unsichtbar machen können .

„ Es giebt keine Hintermänner ! "
Ein Glück , daß Normann - Schumann dem Tausch nicht

Gesellschaft leistete . Der weiß hundertmal mehr , und hat
hundertmal niehr Hilfsmittel — äußere und innere . Und
Normann - Cchnmann hat eine gewandte , leicht lösliche Zunge
— er liebt es , von den Hintermännern zu reden . Freilich hat
er dabei die Schlauheit des Fuchses , der falsche Spuren in
den Sand drückt und die richtigen verwischt . Er sprach
immer vom Grafen W a l d e r s e e als seinem Auftraggeber . Ob
etwas Wahres daran war ? Jedenfalls war es nicht Gras Waldersee ,
der das B ö t t i ch e r ' sche Rcptilienfonds - Geschäft verrielh ;
und Gras Waldcrsee war es auch nicht , der dem Kaiser per -
sönlich unangenehme Dinge an die große Glocke hing . Das

war ein anderer — und wer denkt nicht an diesen anderen ?
Wer den wiehernden Jubel hörte , der Tausch ' s , des „fanatischen
Bismarckverehrers " , Freisprechung in Moabit begrüßte , der er -
kannte sofort die Stimmen wieder , die an jenem Märztag des

Jahres 1890 sich heiser schrien , als der Hausmeier heimgeschickt
ward nnd zähneknirschend sein : I - o roi wo rsvorra ! hervor -

stieß . Und das Triumphgeschrei der Bismarck ' schen Leibpresse ,
daß es den Hintermännern nicht an den Kragen gegangen ist ,
nnd daß dem verhaßten „ süddeutschen " Marschall bei seiner

Suche nach ihnen die zur Verfügung stehenden Mittel versagt
haben .

- -
Nein , nein , Hintermänner giebt es nicht . Und Normann «

Schumann ist nicht zur Rechten Tausch ' s auf die Anklage «
dank gesetzt worden .

Schade , schade ! Der Mann weiß so viel .

Allerdings , w ä r e er zur Rechten Tausch ' s auf die An -

klagcbank gesetzt worden , nnd hätte er gesagt was er weiß —

auch dann wären noch Hintermänner zu suchen gewesen . Auch
Friedrichsruhe hat seine Hintermänner , und wenn a l l Hinter -
männer des politischen Panama gefaßt würden , dann wäre vom

prcußisch - dentschen Reich nichts übrig — so wenig von der

kapitalistischen Gesellschaft etwas übrig wäre , wenn das ganz «

finanzielle Panama ausgeräumt würde .

- -

Nicht einmal die bescheidenen Hoffnungen der ehrlich -
bürgerlichen Presse werden erfüllt werden . Die „ politische
Polizei " ist zivar moralisch todtgcschlagen , mausetodt — der

moralische Tod befähigt aber zu langem physischen Leben . Die

politische Polizei ist tausendmal schon todtgeschlagen worden ,
— sie wird nioralisch todtgeschlagen , so oft sie ans Licht der

Sonne gezerrt wird — und sie lebt lustig fort , wächst und

gedeiht .
Den Tausch find wir los , die Tausche sind geblieben . Ein

Geschwür wird ausgeschnitten — ein anderes wächst nach . '
Und wer alles fanle Fleisch ausschneiden wollte , der würde

kein Fleisch übrig lassen , und bis ins Herz hinein schneiden
müssen .

Und das verbietet die S t a a t s r a i s o n.

Doin Devvinsgrfetz .
36 G e >v e r k s ch a s t s - B e r s a >n in l u n g e » in Berlin

u i> d U in g e g e n d protestirte » gestern Abend gegen die Beschlüsse
des Abgeordnetenhanscs , insbesondere gegen die Entrechtung der

Minderjährige » und Frauen . Der Bericht über diese Versammlungen
findet sich an anderer Stelle dieses Blattes .

» *

Gegen den Ausschluß der Frauen aus politischen
Vereinen nud Versammlungen wendet sich der „ Bund der

deutschen F r a u e » v e r e i n e" . Er will eine Petition an den

Reichstag senden , i » der den bekannte » Beschlüssen des Abgeordneten -
Hauses entgegengetreten und der Reichstag aufgesordert wird , dahiu

zu wirke » , daß das Vereinswesen durch Reichsgesetz geregelt werde .

Das Herrenhaus gedenkt* am 24. d. M. die Berathnng der

Vereinsgesetz - Novelle zu beginuen und am 30 . d. M. die Schluß -

berathnng vorzunehmen . Es ist anzmiehmen , daß das Herrenhaus
die freikonscrvativen Anträge aus dem Abgeordneten -
Hanse — „kleines Sozialistengesetz " — wieder aufnehme » wird .
Man spricht von einer »och „ klareren F o r m u l i r u n g" .
D. h. der Entwurf soll so gesaßt werden , daß er lediglich gegen
die Sozialdemokratie gerichtet und alle Besürchtungen
andrer Parteien für die eigene Haut beseitigt werden !

polikifchv MebevMxk /
Berlin , 9. Juni .

In zwei Neichstags - Wahlkreise » ringt jetzt die deutsche
Soziatdemokratie um das Mandat : in Wiesbaden , wo

heute , nnd in K ö n i g s b e r g , Ivo morgen die Wahlschlacht
ist . In beiden Kreiseil wird es voraussichllich z »

Stichwahlen kommen . Der Wiesbadener Kreis hat uns

bisher nicht gehört . Unsere Slimmenzahl ist aber von

Wahl zu Wahl geivachsen , und diesmal gelingt es uns voraus¬

sichtlich in die Stichwahl zu kommen . Hier kandidirt Genosse
Q tl a r ck. In Königsberg , das bisher von unserem unvergeß -
lichem Schnitze vertreten ivard , kandidirt Genosse H a a s e.

Bei der Tüchtigkeit der Köiligsberger Genossen ztveifeln wir

nicht , daß dieser Wahlkreis — die W a ch t im Osten ! —

der Sozialdeniokratie erhalten bleibt . Glück auf ! —

Verfassungsbruch . Zu unseren gestrigen Ausführungen
haben wir noch folgendes nachzutragen : Als im Jahre 1873

das Ministerium die bekannten vier kirchenpolitischen Gesetze
ohne ein ausdrückliches Verfassungsverändernngsgesetz vorlegte ,
korrigirte bekanntlich das Abgeordnetenhaus in Uebereinstim -
. mung mit der Regierung diesen Verfassungsbruch durch ein

besonderes Verfassungsänderungsgesetz . Trotzdem fühlte sich
der konservativ - ultramontanc Graf von
L a u d s b e r g - V e l e n und Gemen i ni Herrenhaus
veranlaßt , das Vorgehen der Regierung wie folgt zu kenn -

zeichnen : „ Nehme ich an , der Herr Minister ist sich bewußt ge -
wesen , Vorlagen einzubringen , die mit der Verfassung im Wider¬

spruch stehen , die unzulässig waren nach der Verfassung , dann ,
meine Herren , fehlt mir die Gewandtheit im parlamentarischen
Ausdruck , um aussprechen zu können , was ich darüber denke .
Aber ich würde in d e m Falle bedauern , daß
wir kein Mini st erverantwortlichkeits - Ge setz
habe n. "

Und heute ? Heute handelt es sich um eine gegen die
Arbeiter gerichtete Verfassungsverletzung .

Da sind wir sehr begierig , wie Herr v. d. Recke sich ver -

halten wird , nachdem wir ihn darauf aufmerksam gemacht
haben , daß die Erledigung der Vereinsgesetz - Novelle auf dem .

eingeschlagenen Wege in Widerspruch mit der Verfassung
steht ! —

tteber die Soziasdeuiokratie bei den Lanbtagswahsen
leitartikelt die „ Vossische Zeitung " . Nur eine Stelle
des Artikels veranlaßt uns zn einer Bemerkung . Die „Voss .
Zeitung " schreibt :



„ Tn die sreisimiige Voikspartei bei der letzte » Landtagswahl
»>»r vierzehn , die sreisiniiige Vereinigung nur sechs Sitze erlangte ,
so uiüßle die Gefährdung dieser Mandate durch die Sozialdemokratie
der Linken empfindlich morden . Aber mehr als aufgeivogon könnte
dieser Nachiheil in den großen Städten durch die Vorlheile in den
kleinere » Städten und aus dem flachen Lande iverden , wenn allent -
balbe » die Sozialdeinokratie in den Wahlkampf einträte und ihre
Anhänger aufböte , um jedenfalls Wahlmänuer durchzubringen , die
gegen das Junkerthum stimme » . Die Macht der konservativen Partei
könnte um so eher gebrochen werden , je weniger ausgeprägt
die sozialdeni akratische Partei st ellung der
Wahlmänuer z n sei » brauchte . Es könnte auch der
Sozialdemokratie nicht darauf ankomme » , ausschließlich » amhafte
Mitglieder ihrer Partei zu Wahlmännern zu machen , sonder »
Personen , die das Vertrauen genießen und verdiene », daß sie nur
einem Kandidaten die Stimme für das Abgeordnetenhaus geben
werden , der alle riielschriltliche » Gesetzesvorschläge abzuweisen sich
verpflichtet . "

Die Frage unserer Betheiligung wird von dem Parteitag
entschieden werden . Aber in einer Beziehung besteht inner -
halb unserer Partei keine Meinungsverschiedenheit : Wo
immer wir Kandidaten aufstellen , werden es nur solche sein ,
die dnrchalls auf dem Boden des sozial -
demokratischen Programms stehen . Es giebt
keinerlei taktische Gründe , welche uns dazu veranlassen könnte » ,
Kandidaten mit einer „ weniger ausgeprägten sozialdemokratischen
Parteistellnng " herauszusuchen .

Wenn die Partei beschließt , sich an der preußischen
Landtagswahl zu betheiligen , so thut sie es in erster Linie ,
um sozialdenrokratische Propaganda zu
treiben . Hierüber mögen sich die bürgerlichen Oppo -
sitionellen nur keinen Täuschungen hillgeben . —

Kommt eine neue Mariuevorlage ? Ueber diese
Frage spintisirt und fabulirt die Presse allerlei . Jeden Tag
wird die Frage anders beantwortet . Eiuer sagt : Sie kommt
bald , im Nachtragsetat . Der andere : Sie konimt erst im

Herbst . Einer wieder sagt : Es werden „ nur " die

zwei voni Reichstag abgelehnten Kreuzer nochmals gefordert
werden . Der andere : Es ivird eine „ große Vorlage " werden .

Sicher ist etivas im Werke . Tirpitz ist da . Nicht um -
soust hat man nach dem ablehnenden Votum des Reichstages
sortivährend und mit stets vermehrtem Nachdruck für die

„Nothivendigkeit " einer großen Flottenvermehrung gesprochen
und geschrieben . Nicht umsonst hat der Kaiser seine neuen
Tabellen „ Einst und Jetzt " der Mitwelt vermacht .

Wann und in welchem Umfange die neue Vorlage komnit ,
ist nicht zu sagen . In den Zeitläuften des Zickzackknrses ist
nichts sicher . Aber sicher ist , daß die Vorlage kommt und daß
sie sehr groß sein wird . Die „ Weltmachtpolitik " kann nicht
mit bescheidenen Forderungen auftreten . Sie geht „ ins
Große " .

Jeder Tag also kann die Erneuerung des Kanipfes
bringen , des Kampfes zwischen den See - Abcnteurern und

denen , welche Deutschland vor Zettelungen an allen Ecken der
Erde bewahren und dafür im Lande selbst wirken und
kultivircn ivollen .

Der schivanken Welle des Meeres ist Kontreadmiral

Tirpitz Herr geworden . Mit des deutscheu Volkes festem
Willen wird er nicht fertig werden ! —

Die Besteuerung der Konsumvereine in Sachseu . In dieser

§rage hat das sächsische Ministerium die längst erwartete
»lscheiduiig getroffen . In der Verordnung des Ministeriums wird

eine Sonderbesteuerung zunächst für zulässig erklärt und es
werden die dagegen erhobenen rechtlichen Bedenken zurückgewiesen .
Dagegen knüpft das Ministerium des Innern an diese Be -
ftenerung gewisse Voraussetzungen , so besonders de »
Nachweis des örtlichen Bedürfnisses für eine solche
Steuer . Allgemeine Gesichtspunkte würden hierbei sein , ob in dem
betreffenden Orte ein mittlerer Stand von Kaufleuten und Gewerbe -
treibenden vorhanden ist , der leistungsfähig genug ist , um den Waaren -
bedarf ausreichend zu decken , sodann ob für diesen Mittelstand ein
besonbcrer Schutz uöthig ist und ob er durch denGroßbelriebsogeschädigt
wird, , daß ei » Schutz lhatsächlich erforderlich wird . Komme man aus
diesen Gründen zu eine Sonderbesteuerung , dann würde » aber
nicht lediglich die Großbetriebe von Vereinen und Gesellschaften
u. s. w. anzufassen sein , sondern es müßte die Besteuerung auf
alle Großbetriebe , gleichviel ob Vereins - oder Einzelbetriebe ,
ausgedehnt werden . Endlich dürfe die Umsatzsteuer nicht über zivei
Prozent hinausgehen .

Leider ist uns der Wortlaut dieser Verordnung bisher nicht be -
kannt . Sofern die obige Inhaltsangabe der Verordnung richtig ist ,
habe » wir es mit einem außerordentlich b e m e r k e n s -
w e r t h e n Vorgehen der sächsischen Regierung zu thun . Damit
wäre zum ersten Male im Deutschen Reiche ein Versuch gemacht ,
die Eutivickelung des rationelleren , gesellschaft -
lich werthvolleren Betriebes zu gnnsten des
unrationelleren und rückständigen von Staats -
wegen zu hemmen !

Ttatistischc Tascheuspielerci sollen wir in unserem Leitartikel
„ Agrar - Stalistik " vom Donnerstag , den 3. Juni getrieben haben . So
behaupten gleichzeitig die „ Post " und die „ Frankfurter Ztg . " Die
Taschenspielerei soll darin bestehen , daß wir zu der Klasse der
Großbetriebe nicht blos die Betriebe mit über 100 Hektar
= 400 preußische Morgen , sondern auch schon die Betriebe von
200 —400 Preußischen Morgen gerechnet haben . Das ist natürlich nur
ein Streit um Worte , nicht um die Sache ; und wir weisen
die Behauptung , wir hätten mit „ Kniffen " gearbeitet , als un -
berechtigt zurück . Es kam uns i » dem Artikel darauf an , der
Ansicht entgegenzulreten , daß in der Laudwirthschast der Klein -
betrieb die rationellere Betriebsform sei . Die Vorzüge dieses
Kleinbetriebes sollen darin bestehen , daß die Wirthschaflsarbeite »
im wesentlichen von dem Bauern und seinen Familien -
augehörigen , eventuell mit Zuhilfenahme weniger in der

Familie lebender Gesindepersonen erledigt werden könne » .
Die Vorthcile sollen dabei in der liebevollen Bearbeitung des Ackers ,
der persönlichen Pflege des Viehs , der sorgfälligen Behandlung des

Geräthes je . und darin liegen , daß der Bauer überall dabei sein .
überall mitarbeiten könne . Wir sind dagegen der Meinung , daß
diese Vortheile durch die Vorzüge des Großbetriebes , deren
wir in unserem Artikel mehrere aufzählte » , mehr als auf -
gewogen werden , trotzdem die landwirthschaftlichen Arbeiten
im wesentlichen durch fremde bezahlte Hilsspersonen aus -

geführt werden . Zu den Großbetriebe » in diesem Sinne zählten
ivir » un die Betriebe von SO Hektaren an . Jedermann , der die

Landivirthschaft kennt , wird bestätigen , daß bei 200 Morgen das

Allesselbermachen aufhört . Wie hoch wir die Grenze jenes Klein -
belriebes mit 50 Hektar gesetzt haben , ergiebt sich z. B. aus der

Viehhaltung . Nach von Prof . J . Conrad mitgetheilten Zahlen ( Hand -
Wörterbuch der Staatswissenschaflen II . Band S. 280 ) berechnen sich
auf je 50 Hektaren in Preuße » 0 Pferde , 24 Stück Rindvieh
13 Schweine und 23 Schafe . Auch pflegt man als „ spannfähige
Bauernwirthschaft " schon Betriebe mit 5 —3 Hektar zu bezeichnen .

Jin übrige » haben wir ja , ohne alle „Kniffe " , die ausführlichen
Zahlenreihen mitgetheilt , aus denen sich jeder selbst seine Be -

rechnungen machen kann . Rechnet man , wie es in der Literatur ge -
wöhnlich geschieht und wie es die „ Franks . Ztg . " wünscht , zu den

„ Großbetrieben " erst die Betriebe mit über 100 Hektar , dann ver¬
mindert sich eben die Zunahme der Großbetriebe von 82l 647 Hektar
aus 531 83 » Hektar gleich 2 207 » 32 Morgen . Also ein - sehr
bedeutende Zunahme , die nicht möglich sein würde , wenn der Groß -
betrieb in der Laudwirthschast gar so „ lmratlonell " wäre .

Allerdings haben wir in unserem Artikel — da es uns nicht
darauf ankam , vorgefaßte Meinungen statistisch zu bethätigen , svn -
dern die Wahrheit zu ergründen — darauf Hinwelse »
müssen , daß auch die Klein « und Mittelbetriebe bedeutend zu -
genommen haben . Die Gründe dafür haben wir kurz angedeutet und

gleichzeitig bemerkt , daß sich die Verhältnisse für den laudwirthschast -
lichen Großbetrieb voraussichtlich wieder besser » werden und daß
dann wieder ein schnelles Aufsaugen der kleinen Stellen beginne »
iverde . Wie das geschieht , wollen wir mit Worten der „ Franks .
Ztg . " melden , die am 31 . Mai d. I . schrieb :

„ Der Großgrundbesitzer strebt natürlich nur dann nach
einer Vergrößerung seines Besitzthums , wenn eine solche ihm
rentabel dünkt , das heißt insbesondere dann , wenn hohe
Getreidepreise ihm die Vermehrung des Ackerlandes gewinnbringend
erscheinen lassen . Dann kaust er den Bauer ans , und da er sich
oft sehr zweifelhafter Mittel bedient , um den Bauer zum Ver -
kaufe seines Anwesens zu bewegen , und da der Bauer selbst häufig
nicht die »öthige Einsicht besitzt , um zu erkennen , daß er damit
den Ast absägt , auf dem er sitzt , läßt er fich leicht überreden . " —

Tie Miliz - Reorganisation ist seit einigen Jahren in
der Schweiz auf der Tagesordnung . Die neuen Geschütze
und Gewehre machten eine Umgestaltung uöthig , und der Ruf
nach eitler Reform des Wehrwescns imade allgemein . Von

einigen eidgenössischen Offizieren , die an dem „ strammen "
preußischen Militarismus Gefallen fanden , wurde eine Be -

wegung ill Szene gesetzt , um die nothwendig gewordene
Rcforni im m i l i t a r i st i s-ch e n Sinne zu vollziehen .
In militärischen Kreisen Deutschlands hoffte nian

schon ans ein Gelingen dieser Bewegung , allein das

schweizerische Volk begriff , welche Gefahr seiner Freiheit und

seinen demokratischen Einrichtungen drohte , und der Bundes -

rath arbeitete im Jahre 1895 einen ziemlich liberalen Reform -
Entwurf aus , der dem Volke zur Abstimmung vorgelegt ward .

Das Mißtrauen war jedoch inzwischen erweckt worden , und

trotz verschiedener Vorzüge wurde der Entwurf zurück -
gewiesen , weil er der Demokratie nicht genügende Bürg -
schaften bot .

Die Reform war aber dringend nothwendig und so hat
der Bundesrath einen neuen Entwurf ausgearbeitet , der die

Fehler des ersten vermeidet , und , wie uns telegraphisch mitgetheilt
wird , heute vomNationalrath , also der Volksvertretung ,
e i n st i m m i g a n g e n o m m e n worden ist . Da auch im Stände -

rath ( der Kantonalvertretung ) die Annahme sicher ist , so wird

der neue Entwurf noch im Laufe des Jahres dem Volke zur
Urabstimnlung unterbreitet , und diesuial wohl auch angenommen
werden .

Wir werden , sobald der Entwurf uns vorliegt , denselben

eingehend besprechen , da die Materie für uns Deutsche
von außerordentlicher Wichtigkeit ist . Eine tüchtige Organisation
des Milizivesens zieht dem Militarismus , unter deffen Last
wir erdrückt werden , den Boden unter den Füßen weg und

nimint ihm die Existenzberechtigung . Wenn die Schweiz durch

ihr Beispiel den praktischen Beweis liefert , daß die

allgemeine Wehrhaftigkeit in einer Form durchgeführt werden

kann , die uns iveit mehr wehrtüchtige Soldaten
bei w e i t geringeren K o st e n liefert , als unser junker -
liches Militärsystem , dann ist dieses zum Tode ver -

u r t h e i l t. —

Tie Parteileitung der sozialdemokratische » Arbeiterpartei
Frankreichs richtet anläßlich des im Juli statlfiudendeu Jahres -
kongrefses an die Organisaliouc » einen A u f r u f , aus dem
namentlich die Ausführungen über die K a in m e r >v a h l e n von
1338 und über den Internationalismus hervorzuheben sind .
Die Borbereitnug der Wahlkampagne wird die wichtigste Aufgabe
des Kongresses sein . Unsere Partei beabsichtigt , den Kampf in der

größtmöglichen Zahl von Wahlkreisen aufzunehmen . Zu diesem
Zwecke hat der Nalioualrath von allen Organisationen einen

genauen Bericht über die Situation auf Grund eines Frage -
bogeiis eingefordert . Auf dem Kongreß sollen dann „die
allgemeinen und besonderen Bedingungeii der wichtigen Wahl -
kampagne " festgestellt werden . Damit tritt unsere Partei als erste
in die praktische Organisation des Wahlkampfes ein . — lieber die
internationalen Aufgaben der Sozialdeinokratie
( aus der Tagesordnung steht u. a. die Stellung des Sozialismus zur
auswärtige » Politik ) heißt es dann im Ausruf : „ Die drei letzten
Jahre habe » den Taubste » und Blindesten ein glänzendes Zeugniß
von der Macht der Partei in der inneren Politik geliefert , aber die

regierende Klasse , wie jede sterbende Klasse i » Illusionen befangen ,
erhebt den Anspruch , allein die auswärtige Politik zu leite », deren
traditionelles Räderwerk ihr zur ausschließlichen Verfügung zu
stehen scheint . Es giebt jedoch nur eine Partei — die Arbeiter -
Partei — die kraft ihres tieswurzelnden internationalen Charakters
die Fragen und Gegensätze der auslvärtigen Politik harmonisch
löse » kann , ebenso wie sie allein im stände ist , gründlich mit den
inneren Gegensätzen aufzuräume » . Die internationale
Nation der Arbeiter muß ihre Diplomatie haben , bestehend
in einer energische » Propaganda im Innern , in einer parallelen
Aktion der klassenbewußlen Slrbeiter aller Länder und ihrer Ver -
treter , die mit uns verbunden sind durch die gleiche Taktik , die

gleiche Sache und das gleiche Ziel . Diese Frage wird un -
zweifelhaft sich an unsere Tagesordnung in noch unmittelbarerer

Weise anschließen infolge des Unisiandes , daß die allgemeinen
Wahlen in Deutschland wahrscheinlich mit den

französischen Wahlen znsanimen fallen iverde n. "
— Zu den bereits mitgetheilten Punkte » der Tagesordnung ( Kammer -
wähle » , Gewerkschaften und Genossenschaften , auswärtige Politik ,
Frauenfrage ) ist ein weiterer hillzugekommen : die Arbeitslosigkeit .
Außerdem werde » die G e m e i n d e r ä t h e der Partei , wie bereits
auf dem vorjährigen Kongreß , in einer besonderen Sitzung über die

bisherigen Leistungen und ihre weitere Thätigkeit berichte ».

Dreyfus . Für diesen wegen Spionage in Frankreich
verurtheilten chemaligeu französischen Militär ist jetzt wieder

ein Begnadigungsfeldzug begonnen worden . Dreyfus , der einer

reichen Familie angehört , soll durchaus unschuldig sein ; und
das Laos des Verurtheilten ist ja auch ein so hartes , daß leicht
Mitleid erweckt wird . Wir wünschen vom Standpunkt der

Menschlichkeit eine huniaue Behandlung des Verurtheilten — wie

jedes anderen in ähnlicher Lage Befindlichen — aber von Unschuld
hat mau tvohl kein Recht zu reden . Dreyfus wurde ver -

urtheilt , iveil er der deutschen Regierung militärische Ge -

Heimnisse ausgeliefert hat . Wäre er unschuldig , so würde
es der delltschen Regierung ein leichtes gewesen sein , seine
Unschuld zu beweisen ; und es wäre sogar geradezu ein Ver -

breche » gewesen , die Unschuld nicht zu beweisen . Unter

solchen Umständen können wir an der Schuld des Dreyfus
nicht zweifeln . —

Die FriedenSberhandlungen zwischen Türkei nnd Griechen -
land gestalten sich immer schivieriger . Das Athener Blatt „ Akro -
polis " soll sogar behaupten , daß die Friedensverbandlunge » gänzlich
abgebrochen feien , worüber große Erregung herrsche .
Wie es heißt , wurden die Verhandlnngen nicht z » Ende geführt ,
weil sich die Vertreter derG roß mächte nicht einigen
konnte n. Ministerpräsident Ralli . über die Richtigkeit dieser
Meldung befragt , habe letzlere nicht dementirt .

Die Londoner „ Morning Pott " meldet aus Konstantinopel ,
Bulgarien verlange von der Pforte , daß Makedonie « für
autonom erklärt werde .

Wenn diese Gerüchte sich bewahrheiten , so ist klar , daß die
größten europäischen Verwickelungen in Aussicht stehen , daß jeder
Tag sehr interessant « Ereignisse bringen kann . —

Deutsches Reich .
— Auch ein S i t u a t i o n s b i l d. Die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " , das Blatt für Knebelgcsetze und Sozialisteuveniichtung ,
entwirft ein Bild über die Arbeilerbeivegung . dessen Farbengebung

durch die Absicht eingegeben ist , die sozialdemokratische Gefahr so

groß als möglich und die Bekämpfung der Sozialdemokratie als

ganz ungenügend darzustellen . Immerhin aber ist das Bild nicht

uninteressant . Das Bismarck - Blatt schreibt :

„ Wenn das Selbstgefühl der Arbeiter sich wieder kecker regt und

herausfordernder Uebermulh sie z» neuen Kraftproben antreibt , so
wirkt dabei ohne Frage auch die Ueberzeiigung der Unaiigreifbarkeit
mid des wachsenden Respekts mit , den die Sozialdemokratie der

bürgerlichen Gesellschaft leider nicht so ganz ohne Grund einzuflößen

glaubt . Sieht sie doch mit Gemigthumig , wie ihre Vertreter im

Reichstage als gleichberechtigt niit de » anderen Gruppe » behandelt
werde » » nd sich sogar eines gewisse » Ansehens rühmen dürfen , das

durch Aktionen wie die Bebel ' s gegen Peter ' s nur noch verstärkt wird .

Eine Bekämpsrtng der Sozialdemokratie von der Tribüne des Reichstags
herab , wie sie in früheren Jahren gewissermaßen als Vaterlandspflicht
geübt wurde und noch zur Zeit des schlagfertige » und tapferen Ministers
von Bronsart mit großem Erfolge auch vom Bundesrathstische her
geschah, hat längst aufgehört . Weder von feiten der Regierung noch
auch von den bürgerlichen Parteien erfolgt etwas , um das Bewußt -
sein , daß die Sozialdemokratie die schiverste , im Inner » drohende
und mit allen Mitteln abzuwehrende Gefahr bildet , im Volke
vo » neuem zu stärke ». Das Reichsgericht ist sogar so -
weit gegange » . den sozialdemokratischen Bestrebungen in

geivissem Sinne eine volle Berechtigung zuzuerkennen . Auf
den Kalhedern und in den wissenschafilichen Berufskreisen
begiililt die Sozialdemokratie „ salonsäbig " zu werden , nur im

Hcere geht man ihr noch mit der alten Entschlossenheit und Schärfe
zu Leibe , dagegen darf sie in der bürgerliche » Sphäre dreister als je
ihr Haupt erheben , und nur kürzlich erst hat sich das Bürgerthum
bei Gelegenheit der Hunderljahrfeier ihren zynischen Hohn gefallen
lassen müssen . Soll man sich angesichts solcher Zustände noch
darüber wunder » , wenn ihre Macht anwächst und die

nächsten Wahlen noch schlimmere Ersahrungen
befürchte » lassen , als die von 1393 ? "

Gewiß , die Sozialdemokratie wächst und wächst . Und richtig
ist auch , daß die bürgerliche Gesellschaft in der Bekämpfung der

Sozialdemokratie sich nicht so „schneidig " vorzugehen getraut , wie
die Geivaltpolitiker wünschen ; sie ist theils selbst „ von des

sozialistische » Gedankens Blässe angekränkelt " , theils hat sie
den Glauben an sich selbst verloren . Wollte und könnte sie
aber auch de » Rathschlägen der Sluuuu nnd Recke , der „ Post " u » d

„ Neuesten Nachrichten " nachfolgen , so würde ihr auch das nichts
helfen . Es geht eben bergab mit der bürgerlichen
Gesellschaft und bergauf mit der Arbeiter -

Gesellschaft . -

— Kontre - Adnural Tirpitz sprach , wie der „ Volks -
Zeitung " aus N e w - D o r k »»itgelheilt wird , auf seiner Durchreise
in New - Jork einem Berichterstatter des „ Morgen - Journal " seine
Verivunderung darüber aus , daß es noch nicht allgemein
bekannt sei . daß Kaiser Wilhelm ihn von vorn¬

herein zum Nachfolger H o l l in a n n ' s bestimmt habe .
„ Im übrigen sei er ein warmer Anhänger der Flotten -
pläne des Kaisers , obschou er dieselben nicht ausgearbeitet
habe , wie behauptet worden sei . " —

— Der allgemeine Journalisten - und Schrift -
ft e l l e r t a g in Leipzig hat die Frage der E t r a s v o l l z i e h u » g
bei Preßvergehen behandelt . Herr Dahms - Berlin hielt das

Referat . Es wnrde eine Petition an de » Reichstag be -

schlössen , dahin gehend , daß bei politischen » nd literarischen Preß -
vergehen im Falle einer Freiheitsstrafe nur auf Festungshaft
erkannt werden solle , oder daß für solche Gefangene , deren Straf -
that als »icht aus gemeiner Gesiiuuiiig hervorgegangen anerkannt

ist , eine besonder » Art der Strasverbüßung vorgesehen werde .

Zu dem feruereu Punkte der Tagesordnung „ B e r i ch t i -

gungs - Zwang " sprach Hirt - Leipzig . Es wnrde folgen -
der Antrag angenommen : Der Deutsche Schriftsteller - und

Jourilalistenlag solle dahin wirken , daß dem Z 11 Absatz 1 des Ge -

setzes über die Presse folgender Worilam gegebe » wird : „ Der ver -
antwortliche Redakteur einer periodischen Druckschrift ist verpflichtet ,
eine Berichtigung der i » letzterer initgetheille » Thatsache » aus Ver -

langen einer betheiliglen öffentlichen Behörde oder Privatperson
ohne Einschaltnngen und Auslassunge » aufzunehmen , sofern die Be -

richtigliug sich wirklich als eine solche «rweist , von den Ei » -

sendet » »nterzeichnet ist , keines strafbaren Inhalts ist und

sich auf thalsächliche Angaben beschränkt . " Hierzu wurde ein Zusatz -
aulrag Steinbach - Wien angeilonimen , wonach die Berichtignngspflicht
»icht vorhanden ist , wenn der Redakteur in der Lage ist , die Un -

Wahrheit der Berichtigung darzuthu » . Nach längerer Berathung
über den Z e u g n i ß z w a ii g wurde ein Beschlußantrag angeiiommen ,
wonach alle an der Herstellung periodischer Druckschriften Betheiligten
ihr Zeugniß über ihnen hierbei bekannt gewordene Thatsachen
sollen verweigern können .

Zn dem Beschluß des Journalistentages , daß bei Annahme
„ gemeiner Gesilinuiig " die Strafvollziehungsmilderulig »icht eintreten
solle , möchten >vir bemerken , daß durch eine solche Klausel die ganz «
Bestimmnilg hinfällig werden oder nur zu parteilicher Behandlung
der Preßsünder führen würde . —

— Zum Streit zwischen Bayern und Preußen
bezüglich derMilitär - Strafgerichtsrefor m. Bayern
will , wie wir schon mittheilten , sich nicht mit der Einrichtnng eines

bayerische » Senats bei », böchsteu Militärgericht abfinden lassen . Ein

München er Korrespondent schreibt hierüber der „ Germania " : „ Das
ist aber doch in Wirklichkeit auch nichts anderes als das Aufgebe » des

bayerischen Kronrechts derMilitärjustizhoheit . Es handelt sich in Wahr -
heit darum , daß das B e st ä t i g u >> g s r e ch t der bayerischen Krone
verbleibt für die iui Bereiche der beiden bayerischen Armee -
korps erlassenen Urlheile . Ist der Sitz des obersten
Militärgerichtshofs für uns nicht mehr in Bayern , dann
wird zweifellos der König von Preußen in seiner Eigenschast als
deutscher Kaiser die letzte und höchste Justanz sein . Würde das

»icht der Fall sei », wäre für den „ bayerischen Senat " der König
vo » Bayern der oberste Gerichtsherr , so brauchte man
in Berlin keine bayerische Abiheilung , dann könnte alles bleiben wie
bisher . Das ist es aber auch , was wir wolle » . Möge Preußen
seinen Militärstrafprozeß » ach Möglichkeit verbessern , das soll uns
freuen ; wir wollen aber den unseren » icht verschlechtert haben ,
nnd a», allerwenigsten wünsche » wir . daß der König von Bayern abermals
ein Recht verliert , das an der jirone haftet . Es unterliegt für uns »icht
de »» geringsten Ziveifel , daß man ' in München an der höchste »
Stelle und zwar im Gegensatz zu den Berathern . die im
allgemeinen immer bereit sind , Konzesflonen zu niache », gar
nicht daran denkt , i » dieser Frage nachzugeben . Man will , nnd
damit deckt sich der Wunsch aller Bayern , die 1336
übernommenen und noch vorhandenen Rechte der bayerischen
Krone »icht weiter schmäler » lassen . Damit sind wir voltkomme , l
einverstanden und werden in dieser Frage alles aufbiete », um das
bayerische Kronrecht erhalten zu helfe ». "

Die Rechte der bayerischen Krone kümmern nnS »icht . Wohl
aber verdenken wir es den Bayern nicht , daß sie ihre bessere Militär -
justiz zu Liebe der Bereinheiilichkeit der »»ilitärischen Rechtsprechung
im Reiche auszugeben keine Lust verspüren . —

— v. T a u s ch soll nach einer Meldung der „ Augsb . Ab - Ztg . "
auch vom bayerische » Offiziets - Ehrengericht zur Verantworlung ge -
zogen werden . Er erhielt erst vor einigen Jahren die Vergünstigung
zum Tragen der Uniform . —

— v. Man teuffel u » d der Polizei » Agent .
v. Lützoiv hat bekanntlich auch Beziehungen zur kon -
servative » Partei gehabt . Aus dem amtlichen stenographi -
schen Bericht ist darüber eine Aussage des Auaeklagten v. Tausch
hervorzuheben , v. Tausch bemerkte danach : Herr v. Lühow sagt ,
woher er solche Sache wisse » sollte , er hätte keine Verbindungeii .



Man braucht mit feine Berichte durchzulesen , die et an die
Polizei geschrieben hat , iro er sogar öfter Herrn o. Main
tenffcl anzieht und sagt : Ich habe das von Herr
von M a n t e u f f e I erfahren » n d z w a r sehr v i e
Ich will damit nur andeuten , daß Herr v. Lützow sehr gute
politische Verbindungen halte , und daß ihm von solchen Seiten auch
etwas milgetheilt sein wird . Ich könnte noch mehrere andere nennen ,
aber diese eine Person genügt , um zu zeige », daß er in der That
Verbindungen gehabt hat : er ist im Wahlbureau des konser -
vativen Wahlvereins beschäftigt geivefen , wenigstens sagte
er das , er hat Wahlreden gehalten , ist herumgereist im Auftrage der
konservativen Partei , hat den Auftrag bekommen , B r o s ch ä r e i
z u schreibe » gegen Herrn Stocket und hat also sehr wohl poli
tische Beziehungen gehabt .

~ ? eh a n d l n n g der Untersuchungsgesangenen .
Die „ Kölnische Ztg . " schreibt : „ Bei der Vernehmung des Geheimen
Jiegienlugsraths Muhl im Prozesse v. Lutzow - v . Tausch ist eine
Ungehorigkeit zu tage gefördert worden , deren Beseitigung längst
Hai " ? geschehen müssen . Herr Muhl erklärte »ämlrch , die erste
poli . ierliche Veruehmung des Leckert nach seiner Verhaftung sei
eilig betrieben worden ; „ denn wir wissen aus Erfahrung , daß
die Arrestanten , wen » sie nicht bis zum Mittag ins Gesänguiß
gebracht sind . nichts zu . essen kriege » . Ich drängte ,
schnell , schnell , so daß ich nicht einmal , wie ich sonst immer thue ,
eine Abschrift der Vernehmung zurückbehalten habe : meine Akten
sind niivollständig . " Wir zweifeln keinen Augenblick , daß Herr
M" hl . sobald er seinerseits eine solche Erfahrung gemacht hatte .
sofort die erforderlichen Schritte unternommen haben wird , um
diese Ungehörigkeit zu beseitigen . Um so dringender ist es ersorder -
lieh , festzustelle », warum das trotzdem nicht geschehe » ist . Als am
31, Mai dem Präsidenten Röster gemeldet worden war , daß beide
Augeklagten kein Mittagbrot erhalten halte », weil sie nicht pünktlich
um 12 Uhr im Untersuchungsgesängniß zur Empfangnahme ihrer
Verpflegung erschiene » waren , erklärte Herr Röster , daß dies wirklich
doch ein Skandal sei , da es doch unmöglich sei , grade unr 12 Uhr
die Verhandlung zu unterbrechen , und Staatsanwalt Dr . Eger ver -
sprach , alsbald die nöthige » Schritte zu thun , um diesem Uebelstand
abzuhelfen . Es ist wohl selbstverständlich , daß in gleicher Weise
auch die Uutersuchungsgefangenen nicht dadurch geschädigt werden
dürfen , daß sie kein Mittagessen erhalten , wenn einmal oder
häufiger ihre gerichtliche » oder polizeilichen Vernehmungen sich über
die Mittagszeit hinausziehen . Es scheint uns dringend wünschens -
werth . daß , nachdem Herr Muhl eine solche Erklärung in öffent -
licher Gerichlssitzung abgegeben hat , die betreffenden Ressortminister
alsbald die Gefänguibverivaltnngen anweisen , für die Beköstigung der
nicht pünktlich zur Mittagszeit eintreffenden Untersuchuiigsgefangenen
ausreichend zu sorgen . "

Münch ««« , 9. Juni . ( Privattelegramm de ? „Vorwärts " . ) Im
Herbst werden in Bayern eine Anzahl von Landtags - Nachwahlen
stattsludeu . Für den Kreis Regen ist vom Bauernbund Dr . Sigl
aufgestellt und soll sein Sieg dort sicher seilt , da sich von 132 Wahl -
Männer » 70 für ihn erklärt haben .

Damit ginge za Dr . Sigl ' s heißestes Sehnen in Erfüllung . —

Oesterreich .
Lemberg , 8. Juni . Gestern geriethen in Schodniea Arbeiter

Mit Jude » infolge eines Wortwechsels ins Handgemenge , überfielen
deren Häuser und deinolirten einige . Die Gendarmerie stellte die
Ruhe nach vorausgegangenem Kampfe her , wobei ein Arbeiter ge -
tödtet wurde . Siebzehn Personen , welche sich an den Ausschreitungen
bethetlrgt hatten , wurden verhastet .

Ungarn .
Budapest , 3. Juni . In dem Städtchen Nadudvär

bei D e b r e c z i n kam es während der Pfingstfeiertage zu Unruhen
und Zusammenstößen zwischen Sozialisten und G
darinerie . Die Gendarmerie machte von der Schußwaffe
brauch ; eine Person wurde getödtet , sieben Personen wurde » schwer
und mehrere andere leichter verwundet . Aus Debreczin wurde
Militär an den Thatort entsendet . —

Budapest , 9. Juni . Anläßlich der Unruhen in Nadndvar bei
Debreczin sind 21 Sozialisten verhaftet worden . Wie sich nuninehr
herausgestellt hat , beträgt die Zahl der bei dem Zusaminenstoß mit
der Gendarmerie schwer verwundeten Personen 23 . —

Schweiz .
Zürich , 8. Ju » i . ( Eig . Ber . ) . In der nicht zur Ruhe kom

wenden Krawallallgelegenheit hat der Große Stadtrath
wieder neue Beschlüffe gegen die Opposition der Sozialdemokraten
gefapt . Die Krawallkommission hatte beantragt , vorbestraften
Schweizerbürgern das Aufenthaltsrecht zu entziehen , wenn sie in
Zürich wegen schwerer Vergehen gerichtlich bestraft worden sind
einem Ausländer ist in der Regel die Niederlassung zu entziehe ».
wenn er einmal wegen schwerer Vergehen bestrast ist » nd ferner .
wen » er einmal wegen Körperverletzung , Widersetzung , Kuppelei , Er
regung öffentlichen Aergerniffes mit mindestens einem Monat Ge�
mnguiß bestraft wurde . Genosse Lang bekämpfte die
Answeisiiiigsinaßregel sowohl gegen die Schweizer wie gegen die
Ausländer und als darob die Ordnungsleute sich echauffirte », er¬
klärte Greulich , daß die Sozialdemokrateu nieinals Ordnung
durch Polizei und Gumniischlauch billigen . Speziell hier könnten auch
Ausländer getroffen werden , die in ihrem Vaterlande wegen politischer
Dinge bestrast wurden . Die Mehrheit des Großen Stadtrathes
stimmte aber dm Anträgen ihrer Kommissio » zu , wobei immerhin
die Einschaltung gemacht wurde „unpolitischer Vergehen " so daß
politische Bestrafungen nicht in betracht fallen . — Ob dadurch die
Ordnung verbürgt sein wird ? —

Frankreich .
PariS , 8. Juni . Es ist kein Zufall , daß die Nachricht

von Felix F a u r e ' s Reise nach Petersburg in die
Presse lancirt «vurde , erst nachdem die Verkleiflerungsversuche der
Diplomatie im Orient begonnen hatten . Der Sturm gegen die
russische Allianz hat sich mit der Niederlage der Griechen gelegt ,
Hanotaux kann bis auf iveiteres ungestört den Handlager der
russischen Diplomatie spielen - - nichts ' steht also mehr der Neu -
aufführung von offiziellen Verbrüderungsszelien im Wege.
Das offiziöse Petersburger Blatt , „ Nowoje Wremja " , hat
diesen Thatbestand mit echt moskowitischem Zyiiismus
dargelegt , indem es Faure ' s Besuch als einen Be
weis dafür begrüßt , daß Frankreich die russische
Leitung der auswärtigen Politik gutheiße . . .
Die Konimentare der unabhängigen Pariser Presse zu der Reise sind
freilich nichts weniger als enthusiastisch . Die bekannten Ausfälle
gegen die Allianz werden wieder erneuert und daneben Felix
Faure wegen seiner Sucht , sich auf de » Mouarche » hinauszu -
spielen , arg zugerichtet . Es gilt nämlich für ausgemacht ,
daß die Präsidenten der Kannner und des Senats nicht mit -
reisen werden . Das fft nach einer glaubwürdigen Preßmittheilnng
der Wunsch des russischen Selbstherrschers , dem Faure sich natürlich
«nit tausend Freude » gefügt hat . Mit welcher Geistesfreiheit die
bevorstehende Allianzparade in gut bürgerlichen Kreisen behandelt
wird , zeigt ivohl am besten der heutige Artikel Lapelletier ' s im
parteilosen „ Echo de Paris " . Es heißt darin : „ Unser Präsident
windet sich vor Ungeduld beim Gedanken , seinem theneren Freund
Nikolaus dessen vorjährigen Besuch zurückzuerstatten . Andererseits
denken die russischen Fi » a » z >nänner , die uns noch manche Anleihe
anznbieteu haben , daß die französische Maulafferei geschmeichelt sein
wird , zu erfahre », daß der Autokrat aller Reußen geruht hat , de »
Erben des kleinen Tapezirers von Batignolles zu empfange » . So lud
Ludivig XIV . Samuel Bernard ( den damaligen Rothschild ) nach Ber -
sailles ein , um bei ihm einige Millionen zu pumpen . . . " — I » r a d i -
kalen parlamentarischen Kreisen erhebt man gegen die
Reise k o » st i t u t i v n e l l e B e d e n k e n. Die Verfassung schweigt
gänzlich über die Abwesenheit des Präsidenten aus Frankreich . Man
macht daher geltend , daß das Parlament zum mindesten i » der
Fori » des Votums der Reisegelder befragt werden müßte . Die Re -
girrung aber scheint es vorzuziehe » , ivie bei den Krediten für den

Zarenempsang , die Rechming nachträglich vorzulegen . Die bösen
Sozialisten würden ja die Gelegenheit zu ganz eliqueltenwidrigen
Ausfällen beniitze ». Einen Vorgeschmack davon giebt Genosse
Gsrault - Richard in der „Pelile Republiqne " . Er erklärt sich rund

weg gegen die Reise , die gar keinen Zweck habe ; Riißland
werde nachher „bei uns emige Milliarden - Anleihe » mache » > uns
wie im Orient in Abenteuer verwickeln und überall unseren Einfluß
vermindern . . . —

Velgie »« .
Brüssel , 9. Juni . Die „ Eioile belge " veröffentlichte gestern

eine Rundfrage über die M i I it är fr a g e. Am ersten Tage erhielt
das Blatt über fünfzig Briefe von Generälen imd hochgestellten
politischen Persönlichkeilen , «velche das L o ska u s sy st em energisch
verurtheile » « . —

Italic »«.
— Crispi . Die „ Gazeita Piemontese " theilt eine Unterredung

mit einem hohen Vologneser Justizbeamten mit . Derselbe versicherte
ans das bestimmteste , daß die Gerichtsbehörde sich unter keinen Um
ständen bestimiiien lassen werde , das Verfabren gegen
Crispi einzustellen . Die Anklagen gegen Crispi umfassen
drei Gruppen , erstens Vergehen , die Crispi unter Mißbrauch
seines Amtes a I S Minister begangen habe , zweitens
gemeine Vergehen , die er während seiner Minister -
zeit verübt , drittens gemeine Vergehen , die er begangen hat .
während er Privatmann , das heißt Nichtminister war . Für die
letzten beiden Punkte werde das gewöhnliche Tribunal , für den
Punkt 1 jedoch der Senat zuständig sein . Der u»gella >ll >te Gewährs -
maiin des Turiner Blattes erzählt weiter . das Gericht habe soeben
Indizien erhalle », daß Crispi von der Bank von Neapel große
Summen entnahm , »»> damit einem Milgliede seiner Familie Ge¬
schenke zu »lachen , aber nicht nur die Banken , sondern auch viele
Privatleute hätte » Crispi mit Geldmittelu ausgeholfe », wofür dieser
ihre Souderiilteresseu protegirt habe .

Ehe Ehreu - Crispi nicht wirklich vor dem Nichter steht , glauben
wir nicht an den Ernst der italienischen Behörden , ihm an den
Kragen zu gehen . —

Rom , 8. Juni . Die Depulirienkammer genehmigte heute in
dritter Lesung und i » geheimer Abstimmnilg mit 163 gegen 33
Stliiiine » die Vorlage betreffend die Reorganisation des Heeres .

Nuszland .
— Von der zarischen Schreckensherrschaft

Man schreibt der „Voss . Ztg . " aus L i b a u ( Kurland ) : Ja der
Nacht des letzten Mai , früh 2 Uhr , wurden hier plötzlich
von der Gendarmerie mehrere Haussuchungen und
Verhaftungen vorgenommen , angeblich «vegen r e v o
l u t i o » ä r e r Umtriebe , wodurch unsere gute , loyale Stadt
Libau in nicht geringe Aufregung versetzt wurde . So etwas ist
bisher in Liban nicht vorgekv »»»eli . Früher waren überhaupt die
drei ballischen Provinzen Kurland , Livland , Esthland von dem Gift
des Nihilisinns und dem Unwesen der Geheimbündelei ganz ver¬
schont geblieben . Seitdem aber die Schulen russifizirt sind und
viele baltische Abiturienten , iiamentlich aus de » Kreisen der
Letten und Esthen nicht mehr die halbrussifizirte baltische
Hochschule Dorpat ( Jurjew ) aussuche » , sondern Moskau , Kiew
und andere echt russische Univerfitäten vorziehen , ist das
anders geworden . Manche dieser Studenten lettischer Abstammillig
traten in Moskau in Berührung mit den Agitatoren der rusfischen
Stndeiitenschast , nahinen deren revolutionäre Ideen ohne Wider -
streben auf und suchten sie dann , in die Heimalh zurückgekehrt , bei
ihren jungen Landsleuten , den lettischen Gymnasiasten und Real -
schillern weiter zu verbreiten . So sind denn unter den gester » ver -
hasteten 14 ( nach anderen Angaben 29 ) Personen auch zwei Sekuill
daner des hiesigen Gymnasiums und ein lliealschüler . Außerdem
ivurde ein lettischer Rechtsamvalt Sawel verhaftet und , wie man
sagt , auch ein junger Schriftsteller namens Wallher ( ebenfalls Lette ) ,
der in Berlin Nationalökonomie studirt hat und für die Sozial -
demokratie schwärmt . Die beschlagnahmten Schriften sind in
lettischer Sprache gedruckt , sozialdemokratischen Inhalts und wurden
von de » jungen Agitatoren au die Arbeiter der hiesigen Fabriken
vertheilt . "

Die „ Danziger Zeitung " bringt ferner folgende Miltheilnug :
„ An der russischen Grenze sind zwei Personen , der Thorner

Stadtreisende Kozielewski und der Agent Gniatchynski , verhaftet
worden , die es uiiternommen halten , Zeitschriften nihilistische »
Inhalts nach Rußland einzuschmuggeln . Ob ihnen dieses schon
früher gellmgen und woher sie die Schriften hatte » , ist noch nicht
ermittelt . Am letzte » Donnerstag gelang ihnen dieser Versuch aber
nicht . K. . ein hochaufgeschossener schwächlicher Mensch mit schmalem
Gesicht , siel bei der Visitation in Alexandrowo den dortigen Zoll -
beamte » durch seine » starken Körperumfang auf . Die Leibesvisitation
wurde angeordnet und bei beiden die verbotenen Schriften gesunden .
G. versuchte noch zu entfliehen , «vutde aber bald festge » omme>i
Schwer gefesselt sind beide Männer zunächst nach Warschau traus
portirt worden . "

Afrika .
— D e r S t r e i t u rn Egypten . Die Bewegung gegen das

englische Regime in Egypten ist jetzt in die Oeffentlichkeit getreten .
Wie man ans A l e x a n d r i a telegraphirt , fand dort eine große
Bersammlung statt , in der M u st a p h a Kamel , der Führer der

sogeuannten Nationalpartei , die englische Okkupation bekämpfte und

schließlich von mehreren tausend Egyptern eine Resolution an -
geiionimi » ivurde , worin vom Sultan und von Europa eine Lösung
der egyplischen Frage gefordert wird .

Hinter Mnstapha Kamel stehe » bekamillich die Franzose » , welche
England aus Egypten zu verdrängen wünschen . —

Algier , 8. Juni . Die Truppen , welche infolge der durch de »
Stamm Udjah verursachten Ruheflörungen nach der niarokkanischen
Grenze entsandt worden «varen , sind in ihre Garnisonen zurück¬
gelehrt . _

. lieber die Geschäftslage im Reichstage nach den Ferien
vernimmt man , daß in Bm,desratbskreisen bestimmt auf die
unveränderte entgiltige Amiahme der Handwerker - Novelle in ihrer
etzigen Gestalt gerechnet wird . Die Verhandlungen über den Militär -
trafprozeß dürften ruhen , bis der bayerische Bevollmächtigte v. Habel

von seinem setzt nach München angetretenen Pfiugsturlaub hierher
zurückgekehrt sein wird .

Die Geschäfts - DiSpositionc » , im Herrei,ha >,se hat der
Präsident Fürst Wied in einem an die Mitglieder versendeten
Rundschreiben dargelegt . Die Pleiiarsitzungen solle » am 23. d. M.
ivieder beginnen und bis zum 30. d. M. sortgesührt werden . Für
den 24 . d. M. ist die Berathnng der Novelle zum Vereins «
g e s e tz i » Aussicht genonimen , die wahrscheinlich mit der Einsetzung
einer Kommisston endigen ,vird . Diese soll unverzüglich ihre
Thätigkeit beginnen und schon den 28. , an dem keine Pleiiarsitznng
' tattfindet , benutzen . Der Präsident nimmt an , daß die Kommissio »
bis 23. ihren Bericht festgestellt haben wird . Am 26. werden die
von der Kommission nochmals beratheiie Städte , und Landgemeinde -
Ordnung für Hesseu - Nassau und der in der Fiiiaiizkonunission ab -
gelebnte Antrag Frankenberg , betreffend die Dotation der Provinzen ,
auf die Tagesordiiuiig gesetzt werden ; am 23. der Gesetzentwurf ,
betreffend die Errichtung von Handelskammern . Am 29 . muß wegen
des katholischen Feiertags die Pleuarsitzimg ausfallen . Der 80 . d. M.
■st für dieSchlußberathung der Novelle zum VereinS -

esetz bestimmt . _

Parteilitcratur . Die Broschüre über die Verhandlungen des

Reichstages wegen Rufhebung des Majestätsbeleidigungs -

Paragraphen ist jetzt auch in dritter Auflage vergriffen .
Die Parteigenosse » «verde » ersucht , ihre » etivaige » Bedarf um -

gehend der Buchhandlung vorwärts mittheilen zu wollen ,
damit diese die Höhe der 4. Auflage feststellen kann .

Ans dem Wahlkreis Höchst - Nsingen - Homblirg - Jdstci » im

Regierungsbezirk Wiesbaden wird uns geschrieben : Eine rege
Agitation wird gegenwärtig im Kreise in Angriff genommeii , schon
beginnen die Vorarbeiten für die nächsten Reichstagswahlen . In
H o m bürg und Höchst haben sich Agitationskomitee ' s gebildet ,
die die Agitationsweise in den einzelnen Bezirken regeln .

' Die

Pfingstfeiertage wurden gehörig »nit Ausflügen sagitatorischen
Charakters ausgenutzt . Es stehen bereits einige Säle zu Versammlungen
zur Verfügung , wo unser Reichstags - Abgeordneter Genosse B r ü h » e

seiiieu Wähler » Bericht erstatten wird . Aus ihrer süddentschen Zlgitations -
lour referirle sFrau S t e i n b a ch ans Hamburg in einige » Orte »

unseres 5heifes mit großem Erfolge für gewerkschaftliche und

politische Organisation ; so sprach sie in Höchst , Homburg ,
Eschersheim - Heddernheim in sehr gut besuchten Ver -

sanniilungen , was vor allem den Zorn der Kreisblätter erregte . Ein

sruchtreiches Arbeitsfeld liegt uns bis zum Jahre 1838 noch offen und
iveim alle Genossen ihre Kräfte zur Mitwirkung einsetze », dann werden
wir bei der Neichstagswahl im nächsten Jahre den Kreis glänzend
behmipten , trotz der verleumderischen Kampfesweise der Zentrums -
agitatoren .

Aus Meiniiigen . Am zweiten Pfingsttage wurde in Grüsen «
thal der sechste Parteitag der Sozialdemokratie
M e i » i n g e n s abgehalten . Vertreten waren die Orte : Brennitz ,
Gebersdorf , Gräfenthal , Großgeschwenda , Großneundorf , Hasenthal ,
Hüttensteinach , Judenbach , Köppelsdorf , Lauscha , Lehesten , Markt -

gölitz , Meernach , Pößneck , Probstzella , Reichmannsdorf , Saalfeld ,
Schlettwein , Schiniedefeld , Sonneberg , Spechtsbrunn , Steinach ,
Steinbach b. S. , Wallendorf , Zopten ; Geiersihal , Lichte , Unter -

weißbach , Rudolstadt ( die vier letzteren Orte sind schwarzburgisch ) .
Der Bericht der Kreisvertraueiislente ergab die Nothwendigkeit , daß
künftig die Agitation wieder energischer betrieben «verden muß ; dazu
gehört eine bessere Verbreitnng der Presse , Herausgabe von Flug -
blättern , vermehrte Arrangirung von Bersaiiuiilungen . Im Gegen -
sah zu der theilweiseu Vernachlässigung der politischen Agitation ist
die Gewerkschaftssache einen bedeuteilden Schritt vorwärts gekonnnen .
So sind beispielsweise aus dem Meininger Lande zirka 1000 M.

für die Hamburger Genossen mifgebrncht worden . In einer

Resolulion erkannte der Parteitag die spezielle Bearbeitung des

Kambnrger » nd Kranichfelder Bezirks als erste Pflicht an . Nach
dein Bericht des Genoffen Weh der über seine Thätigkeit im Land -

tage ivurde über die Betheilignug an den im September vor sich
gehenden Landtagswahlen , sowie an den künstigen Gememdewahlen
debattirt . Der Parteitag erkannte die Nothwendigkeit der Be -

lheiligung an diesen Wahlen eiiistiimmg an . Nachdem in Be -

ziehung auf die Preßverhältnisse beschlossen worden war , daß künftig
alle Kreise zu den Zuschüsse » beizutragen habe » , wurde Pößneck
wieder als Sitz der Agitationskommission gewählt . Nach einem

kräftigen Schlußwort des Genosse » R e i ß h a » s wurde der Partei -
tag mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Ltnkevnehttrev - Vevbiittde .
In New - Iork hat sich die America » « Cottoi « Company ge¬

bildet , eine Gesellschaft , die , wie der „ Konfektionär " «»ittheilt , die

Absicht hat , durch Ausnutzung der erivorbenen Berpackmigspatente
den gesannnten B a n m w o l l - Z w i s ch e n h a n d e l an sich zu
reißen und die Bauinivolle den Pflanzern direkt abzukaufen . Vor -
sitzender der Gesellschaft , die über ein sehr bedeutendes Kapital ver -

fügt , ist I o h n 3t . S e a r p s , der den , berüchtigten Zuckertrust an -
gehört . Ferner sind verschiedene Eisenbahn - Magnaten Mitglieder
dieser neuen Gesellschaft . Die Baumwolle soll in Zukunst nicht
mehr in Ballen , sonder » i » zylindrischen Rollen verpackt werden .

Urotest der Kerliuer Gewerkschaften
gegen die Uereinsgesetz - Novelle .

Den zahlreichen Kundgebungen , welche seit Bekanntwerden des

preußischen Entwurfs veranstaltet worden sind , folgte gestern eine neue ,
imposante Demonstration der Gewerkschaften Berlins und der Um -

gegend , die in 86 Versammlungen zu dem Knebelungsversuch des
Vereins - und Versanunlungsrechts Stellung » ahme » . Es wurde vom
Standpunkt der Gewerkschaftsbewegung energisch gegen de » Entwurf
protestirt und darauf hingeiviesen , daß derselbe einen großen Theil
derjenige » Staatsbürger und - Bürgernlnen , die sich ihren Unterhalt
mit saurer Arbeit selber verdiene » müssen , verhindert , auf die Ge -
staltung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse Einfluß zu
übe ». Da durch die Auslegung des Begriffs „politisch "
schon die Frauen vielfach verhindert worden sind , sich
der Organisation ihrer Gewerlschast anzuschließen , und da mit Sicher -
heit voraiisznselien ist , daß auch ferner findige Polizei - Organe ge -
werkschaftliche Vereine und Versammlungen zu politischen stenipelii
werden , so würde » also auch minderjährige männliche Arbeiter — dank
dem Verhalten der Nationalliberalen — von der gewerkschaftlichen
Orgmiisaliv » ausgeschlossen werden . Dieser Gedanke war es besonders ,
der sowohl von den Referenten , als auch von den Versaiiimlnngs -
besuchern gewürdigt wurde . Ma » betonte ganz entschieden , daß es

ungerecht und eines Kultnrstaates unwürdig sei , diejenigen ihrer
nalürlichsteii und auch durch die preußische Versaffimg gewähr -
leisteten Rechte zu berauben , denen der Staat weitgehende Pflichten
als Steuerzahler und Wehrpflichtige auferlegt . In der Ver -

urtheilniig des vorliegenden Knebelgesetzes herrschte natürlich völlig »
Einstimmigkeit .

In sämmtlichen Versammlungen wurde folgende Resolulion
anginoiiilne » :

Die Versammelten erblicken in dem Versuch der preußischen Re »

gierimg , das Vereins - und Versammluiigsrecht durch die Novelle

zum Vereinsgesetz »veiter einzuschränken , eine schwere Zurück -

setzuiig des Arbeiterstandes in der Nusubung seiner politischen

3iechte . Denn wir sind fest überzeugt , daß die im Gesetz vor -

gesehene » polizeilichen Maßregel » , die eine freie Ausübung des

Vereins - und Versammlungsrechts unmöglich »nachen werden , sich

nur gegen die Arbeiterklasse richten . JjDie bisherigen Erfahrungen

bestätige », daß die Auslegung des Bercmsgesetzes einseitig gegen die

Arbeiterbewegung gehandhabt wurde .

Wir fordern deshalb eine freie ungehinderte Ausübung des

Vereins - und Versammlungsrechtes für beide Geschlechter . Ein

Versamiiiluiigsrecht , das uns die Vertretung unserer wirthschastlichen

Interessen ohne Einschränkung innerhalb der Gewerkschaften erinög «

licht «Uid nicht , wie es bisher üblich und nach Annahme der Novelle

in erhöhtem Maße geschehen wird , die Uiiternehmer - Organisatioiien

begünstigt und somit die Arbeiter der Uiiternehmerivillkür wider «

tandslos überliefern »vill .

Im besonderen erblicken die Gewerkschaften in der rechtlosen

Stellung der Minderjährigen , die auch in den Beschlüssen des

preußischen Abgeordnetenhauses mit Hilfe der nationalliberalen Partei

beibehalten »vurde , eine vollständig unberechtigte Zurücksetziing eines

großen Theils des Arbeiterstandes , der vermöge seiner sozialen

Stellung die Vertretung seiner Interessen in Geineinschaft mit den

übrigen Berufsangehörigen fordern muß . Das Ausscheiden dieser

Berufsangehörigen aus den Organisationen raubt diese » Arbeitern das

Recht auf Unterstützung und Förderung ihrer Interessen innerhalb
einer Berufsorganisation und setzt sie der Laune und Rücksichts »

lostgkekt des Unternehinerthnms aus . Gegen ein solches Attentat

aus bte Arbeiterbewegung und im besonderen auf die Gewerk -

' chafts - Organisation protestire » die Versammelten auf das ent -

chiedenste .
Ueber den Verlauf der einzelnen Vtrsammlnugen geben »vir in

folgenden » «inen kurzen Ueberblick »



I » der Versammwttg der Bauarbeiter , die im unteren
Si . Ue des Cofals „ Euglischer ®. u ( en " stattfand , sprach Fritz
Wille unter lebhafter Zustimmung . Die Resolution fand ein -
stimmig Annahme .

In Jobsts Festsälcn hatten sich die B i l d h a n e r und S t n ek a -
teure versammelt . Die Versammlung war recht gut besucht . Das
Referat hielt Genosse D u p o » t.

Die B r a u e r e i - A r b e i t e r und Böttcher tagten in
Wilke ' s Salon in der Audreasstraße . Das Referat hielt Genosse
S taberuack , und die Resolution wurde nach dem beifällig ans -
genonnuenen Vortrag einstimmig angenommen .

Die Gasanstaltsarbeiter waren bei Bnske versammelt .
Ihnen führte Bruno Pörsch die Gefahren vor , die das Koalitions -
recht bedrohen . Nach kurzer zustimmender Debatte nahm man die
Resolution einstimmig an .

Die Musiker protestirten im Bnske ' schen Lokal bereits des Vor -
mittags gegen die durch den Entwurf bezweckte Drangsalirnng der
aufgeklärten Arbeiterschaft .

Die im Handels « und Verkehrsgewerbe Be -
s ch ä f t i g t e n hatten sich sehr zahlreich im großen Saale der
Arminhallen versammelt , auch das ireibliche Geschlecht war stark
vertreten . Dem Referat des Genossen August in solgte eine
animirte Diskussion , in der sämnitliche Redner mit großer Ent¬
schiedenheit gegen jede Beschränkung des Vereins - und Versamm -
luiigsrechts sprachen . Die Resolution fand einstimmige Annahme .

Die Glaser , Glasschleifer , V i l d e r r a h m e n -
mach « r und Po rzella narbeiter hielten in den Arminhalle »
ihre Versammlung ab und nahmen nach einem beifällig aufgenom -
inencn Referat des Genosse » Görke und kurzer zustimmender
Diskussion die Resolution au .

Die Holzarbeiter tagten im Böhmischen Brauhaus und
in der Norddeutschen Brauerei . Im ersteren Lokal sprach Genosse
Glocke über die Gefahren des Vereinsgesetzes . Die Liesolnlion
winde einstimmig angenommen .

In der Norddeutsche » Brauerei waren wesentlich die Dischler
versammelt . Nach einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Referat des Genossen Pätzel bekundete die Vcrsnnimluug einstimmig
ihre Zustimmung zu der Protestresolution .

Die Korbmacher hielten ihre Versanunlung bei Rantcnberg ,
Oranienstr . 180 , ab . In derselben geißelte Genosse Ad. Hoff -
manu sarkastisch die neueste Staatsretterei der Firma Recke ,
Stumm Ii . Komp . unter dem ununterbrochenen Beifall der Ber -
saminlung . Die Resolution fand einstimmige Annahme .

Bei Nlitz in der Badstraße waren die Arbeiter der Leder -
industrie in der Zahl von etwa 300 versammelt . Nach einem
Referat des Genossen P ö tz s ch wurde die Resolution einstimmig
angenommen .

Tie Versammlung der Maurer tagte in Keller ' s Lokal ,
5toppenstraßc , und war nur mäßig besucht . Das Referat hielt Genosse
Robert Schmidt .

In der M e t a l l a r b e i t e r - V e r s a m m l n n g in „ Sans -
sonci " , Kotlbnscrstr . 4a , welche sich eineS sehr starken Besuches zu
erfreuen hatte , reserirto Litfin unter stürmischem Beifall . Die
Nesolnlion gelangte auch hier zur einstimmigen Annahme .

In der zweiten Versammlung im Kösliner Hof referirte Genosse
R o h r l a ck.

In Fenerstein ' s Lokal in der Alten Jakobstraße waren die
Maler und Vergolder versammelt . Genosse Ewald hielt
das einleitende Referat . Als zweiter stiefercut sprach Ledebour .
Nach lebhafter Diskussion nahm die Versammlung folgende von
Ledebour eingebrachte Resolulion an :

Die Versammlung spricht ihre Mißbilligung ans darüber ,'
daß die Redaktion des „ Vorwärts " der Rede des
nationalliberalen Landtags - Abgeordneten Krause zum
AereinLgesetz am 17. Mai unbedingten Bcisall gezollt hat ,
anstatt die darin bereits namens der nationaltibcrnlen
Partei angekündigte Zustimmnng zum Ausschluß der Minder -
jährigen ans Vereinen und Versammlungen als volksverrälherisch
zu brandmarken und Verwahrung dagegen einzulegen , daß
Herr 5kra »se es gewagt hat , die Worte des Genossen
A u e r in der Reichstagssitzung vom 3. Juni 1808 als eine
verhüllte Zustimmung der sozialdemokratischen Partei zu jener
geplanten Entrechtung der Minderjährigen zu deuten . Die Ver -
sammlnug knüpft an diesen Protest die Erwartung , daß minmehr
Genosse Auer gegen jene Mißdeutung seiner Anssührunge » durch
Herr » Krause offenlliche Verivahrnng einlege » wird .

Selbstverständlich wird die Redaktion auf letzteres Votum morgen
antworten .

Die Versammlung der M ö b e l p o l i r e r im oberen Saal bei
! Mer , Koppen straße , zählte ungesähr 100 Theilnehmer . Das Referat
Halle Genosse Wagner nbernomuieu , der unier allgemeiner Zu -
stiminnng eine herbe Kritik an der Aereinsgesetz - Novelie üble .

Vor den M u s i k i n st r » »i e « t e » - A r b e U e r » , die bei
B r o ch n o w . Scbastianstraße , versammelt waren , legte der Genosse
Blau rock ausführlich die Gefahre » dar , die aus dem neueste »
Vereinsgeseh der GewerkschaflSbewegung drohen . Die Versammlung
nahm die Resolution einstimmig an .

Die Versammlung der Putzer , die nachmittags bei
Joel tagte , war sehr gut besucht . Das Lieferat von Li t sin , der
außer über die neue Vereinsgesetz - Novelle auch über den Werth der
Berlürzung der Arbeitszeit sprach , wurde nül lebhaftem Beifall auf¬
genommen . Die allgemeine Resolulion fand ohne Diskussion
Annahme .

Die Sattler und T a p e z i r e r tagten bei Z u b e i l.
K ö r st c n hatte das Referat überuvuime » , welches die uugelheilte
Zustimmung der Versammelten fand , welche die Nesoliilion ein¬
stimmig annahmen .

Tie Schneider und Schneiderinnen ic . hatten sich in
Hensel ' s Salon , sowie i » der Ressource versammelt . In ersterem
Lokal sprach Genosse T i m m . in der Ressource hielt B o h n das
Referat . Beide Versammlungen verliefen ohne Zwischenfall ; die
Resolulion fand selbstverständlich einstimmige Annahme .

In der Versainuilung der Buchdrucker , Lithographen ,
Buchbinder zc. , die im Louisen städtischen Konzert -
Hans tagte , wies Genosse M a s s i n i u. a. ziilrefsend darauf hin ,
daß ein Sprößling des Fürsienhanscs schon mit 13 Jahre »
mündig iviid und Regent werden kann , daß die Arbeiter
jedoch mit 21 Jahren noch nicht einmal als reif zum Ver -
ßanimlungsbesiich betrachtet werden solle ». Wir sind der Mei -
nuug , so äußerte sich der Liedner , daß jeder , der sich mühsam
sein Brot verdienen muß , auch mündig ist , in Versammlungen seine
Julerrsscii zu vertreten . Nach einer kurzen Diskussion wurde die
Resolution einstimmig angeiiomineu .

Die zweite graphische Versammlung im Swineiiumder
Gcsellschasishaus war von etwa lbt ) Personen besucht . Das
Referat halte der Steindrucker Otto S i l l i e r übernommen ,
der den Zuhörern klav machle , welche Gefahr i » ber
vorliegenden Gesetzesvorlage für die Gewcrkschaftsorganisationen
liege ; obgleich nur für politische Vereine und Versannnlnugen
bestimmt , findet sie bestimmt auch Anwendung gegen die Gewerk -
schaften . Stach einer animirten Diskussion nahm die Versammlung
obige Resolution einstimmig an und schloß mit einem dreimaligen
Hoch ans die politische und gewerkschaslliche Organisation .

Die Schuhmacher hielten zwei Aersammlungeii ab . Die
Schooßarbeiter tagten in Cohn ' s Festsälen , wo Genosse
H a ni m a ch e v referirte . Die Fabrikarbeiter waren in der
Königsbank versammelt , in welchem Lokal Genosse Sassen dach
über das Attentat ans das Koalitionsrecht der Arbeiter sprach . Die
Resolution wurde in beiden Versammlungen angenoinmen .

In Grttndel ' s Salon , wo M i l l a r g referirte . waren die
Tabakarbeiter zahlreich versammelt . Die Protestresolution
wurde einstimmig angenommen .

Die Textilarbeiter und - Arbeiterinnen hatten sich
im Englischen Garten versanimelt . In flammenden Worten be -
handelte hier Frau Marie Greiffenberg das Thema des
' Abends . Nachdem zwei Redner im Sinne der Referentin gesprochen
hätten , wurde die Resolution eiiistittiniig angenommen . Darauf ver -
handelte man noch einige gewerkschaftliche Angelegenheiten .

Die Zimmerer waren in Cohn ' s Festsälcn , Beulhsiraße 21 ,
sehr zahlreich viisammelt und nahmen nach einem von Bruns gc -
haltencn Referat die Nesolnlion einstimmig an .

Tic Beisaininlung in C h a r l o t t e n b n r g war von 800 Per -
soniii besucht . Resolulion wurde cinstinnnig angenommen .

GemeekMAftlirfzeS .
Deutsches Reich .

Cetverkschafts - Abrrchliuuge «. U n t e r st ü tz n » g s v e r e i n
deutscher H n t >» a ch e r. Jahresabrechnniig für 1896 . Einnahme
der Hauptkässe einschließlich des Bestandes vom 31. Tczember 1805 :
139 222,92 M. Ausgabe : 57 253,34 M. Für Reise - Unlerstützung
wurden in 1577 Füllen für 8418 Tage 4491 . 20 M. ausgegeben , an
Arbeilslosen - Unterstntziing am Orte sind in 1148 Fällen ( 24 994 Tage )
82 192,94 M. gezahlt worden . Hierbei sind Gemaßregeltc und Lins -
gesperrte eingerechnet .

Ten firrikcuden Ttciusetzcru Stettins ist der Kampf vom
Magistrat dadurch erschwert worden , daß dieser den Unter «

nehmer » die Frist , binnen welcher die Arbeit konirakllich sertiggeflelll
sein muß , um vier Wochen verlängert hat .

Wie die „ Osisee - Zlg . " miilheilt , beschlossen die Steinsetzer am
Dienstag in einer Versammlung , am Donnerstag die Arbeit zu
den bisherigen Bedingungen anfzunchliicu und über ihre Forde -
rungen mit de » Unternehuiern gütlich zu verhandeln .

Tic Lage des Tischlcrftrciks in Rosloch ist unverändert
Die Ausständigen bitten insbesondere die schlcsischen und Berliner
Fachgenosse » , für Fernhallnng des Zuzugs zu wirken .

Tic Beisanimlniig der Beisitzer des Beig - GelverbegerichtS
für dc » Ober - Bergnmtsbrzirk Dortmund , die am 2. Pflngst -
feiertag in SB 0 ch u m abgehaltcu wurde , war schwach besucht .
Nach kurzer Debatte wurden folgende Beschlüsse gefaßt :

Endesunterzeichnete Beisitzer der Arbeiter des Berg - Gewerbe -
gerichts beantragen , vom königlichen Oberbergamt ein Gniachlen ein -

zuforderii über Aufhebung der jetzt bestehende » Arbeilsoidiiungen
auf den Zeche » ; EinsKhrmig einer einheitlichen Arbeits¬
ordnung unter Anhörung eines LIrbeiteransschnsses , welcher
durch die Llrbeiler frei gewählt wird . Endesunterzeichnete
beantragen , daß dieses dem Gesainiutansschuß des Berg -
Gewerbcgerichls zur Begnlachlnng überwiesen wird . Gründe :
Tie Schichtdauer auf den Zechen ist keine cinheitliche und laßt viel

zu n' iinfchen übrig . Ferner proleftiren wir gegen das jetzige System
der Lehrhaner , die durch Abhalten der Prozente u. s. w. materiell
geschädigt werden .

Tie beiden Bergarbeiter - Verbände ( alter Verband und chrift -
licher Gcwerlvcreiii ) sind aufzufordern , dahin zu wirke », daß in jeder
Spruchkammer Bclegschasts - oder Beziiksversainmlnngen wegen der
Lohndifferenzeu stallzufinden haben .

In Bielefeld wird erwartet , daß im Maurer - und

Z i in m e r e r st r e i k diese Woche die Enischeidnug bring ! . Gelingt es
den Unternehmern nicht , jetzt andere Arbeitskräfte anzuwerben , dann
würden sie nachgeben müssen .

In Bremc » dauert die Aussperrung beziehenilich der Streik

des Personals der I u t e s p i n n e r e i und Weberei Bremen

unverändert fort, ' weshalb die Arbeiierschaft Deutschlands , ins '

besondere die der Textilindustrie , um Forlsetzung der moralischen
und finanziellen Unterstützung gebeten wird . Am vorigen Sonnabend

wurden an ca . 1200 Personen ungesähr 9000 M. ansgezahll .

Tie Bergleute des Kohlenreviers Zeitz - WcisirufclS hielten
am 1. Pfiugstfeierlage eine Massenversammlung in Lücken an ab ,
wo beschlossen wurde , daß die eingereiebte » Fordern » gen schliminsten -
falls mitlels Arbeiiseinstellnng durchgesetzt werden sollen , und daß
man gegen die vom Knappschaflsvorstnnde abermals verweigerte
Bestätigung des zum Kuappschnstsältcsten gewäblten , von alte » Berg -
lente » hochgeachteten Kameraden Knoblauch energisch proleftiren
und für die Reform des Knappschnslswesens im Sinne der Helm «
slädter Beschlüsse voll einlreieu werde . Vorläufig erwaiten die
Bergleute aber , daß über die Lohiifordtmmgeii eine Verständigung
mit den Grubenverwaltiingen erreicht wird .

Nach Angabe des „ Bolksbtatis für Halle " sind in dem Zeitz -
Wcißenfelser Revier innerhalb der letzten drei Wochen von
ca . 3000 Bergleuten über 800 dem Verbände deutscher Berg - und
Hültenarbeiter beigelrelen . Das ist sehr hübsch , nur ist schade , daß
die Lente immer erst kommen , wenn sie glauben , daß ein Streik in
der Luft liegt und sie deshalb auf Unlerstiitzmig rechnen .

In Erfurt haben die zwischen den sircikenden Z i IN »i e r e r n
und den Unlernehinern angeknüpften Verhandlungen ein abschließen -
des Resultat noch nicht gezeitigt .

I » Kassel ist der T i s ch l e r st r c i k bei der Firma Z u -
lehne c ». Ko . durch Vermittlung des Sladtsyndikus Dr . Brun » er
und des Ober - Bürgermeisters Westerburg durch Vergleich bei -
gelegt . Am 9. Jniii haben mit Ausnahme derer , die selbst ans die
Wiedereinsteliung verzichtclen , alle am Streik belheiligs gewesene »
Tischler die Arbeit aufgenomuicli .

Tie HaudlniigSgchilfc » - Kouserciiz , die zu Pfinguen in
Leipzig abgehalten wurde , war von U Theilnehmern ans Ham¬
burg . Magdeburg , Chemnitz , Leipzig , Fürth , Nürnberg , Franksurl
am Main und Stuttgart besucht . Die Hamburger Handlungs -
gehilfen wurden beanstragt , am I . Juli einen Z e n l r a I v e rband
der Handlungsgehilfen und Gehilsinncii Deutschlands ins Leben zu
rufen und den Vcrbaiidsvoistand aus ihrer Milte zu wähle » , sowie
das Statut auszuarbeiten . Das Statut soll als Zweck
des Verbandes die Erzielnng möglichst günstiger Anslelliings -
bedingnngen und gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit , berufs -
statistische Ermiltekunge » . Rechtsschutz und Stellennachweis bezeichnen .
Parteipolitische Bestrebungen sollen ansgeschlosscii sein . Weiter
wurde , und zwar mit 5 gegen 3 Stimmen ( abgestimmt wurde nach
Orten ) , der Beschluß gesaßt , ein neues Blatt zu gründen . Zum
Schluß erklärten die Delegirlen , daß mit Gründling des Zentral -
Verbandes das Verhältnib der von ihnen vertretenen 8 Slädle zu
der ans dem Berliner Kongreß am 5. und 6. April eingesetzten
Agitalioiiskoiiiniission gelöst sei .

Die Gegner der Tarifgcinemschaft nnler den B u ch -
druck er » hielten am zweiten Psingfvciertag in Le izi g ein «

Konferenz ab . Erschienen waren 22 Delegirie , die Gesinnungs -
genossen aus Berlin , Hamburg , Hannover , Nordwestgau ( Bremen ) ,
Gau Nheinlaiid - Westfalen ( Düsseldorf ) , Magdeburg . Halle , Erfurt ,
Gnu Bayern ( München ) , Dresden , Leipzig , Burgstädt , Würzen und
Liegnitz vertralen . Bei Vesprechniig des ersten Punktes der Tages -
ordnung : Die fernere Taktil der Opposilion . empfahl P o l l e n d e r
ans Leipzig die Gründung von sozialdemokratischen Buchdruckervereiiieii .
Dieser Redner bezeichnete die Wahl Gnsch ' s zum Redakieur der
„ Buchdrucker - Wacht " als einen Mißgriff und begrüßte es , daß Gasch
die Absicht bekiuidet habe , von diesem Posten znrückzulreien . Der

Vorschlag , eine eigene Orgmiisalion zu gründen , fand in der Dis -
kussion wenig Anklang und wurde abgelehnt . Aiigenomnien wurde

folgende Resolution :
1. Zur weiteren Agitation gegen die Tarifgemeiiischaft ist es

unumgänglich iiolhwendig , daß ein Fonds zur Bestreitiing aller
Unkosten geschaffen wird , und daß deshalb jeder der Opposilion
angehörende Kollege pro Woche 10 Pf . zu entrichten hat .

2. Eine kräftige Propaganda für die „ Bnchdrncker - Wachl " zu
betreiben , muß »ach wie vor die Hanplansgabe jedes Tarifgeiiiein -
schaflsgegners sein .

3. In allen Buchdriickerveisamiiiliingen , ob Vereins - oder öffent -
lichen , muß die Opposition vollzählig vertreten sein und dafür Sorge
tragen , daß der Buchdrncker - Berband immer mehr den Ideen der
modernen Arbeiterbewegung zugänglich gemacht wird . Die Schäden
der Tarifgemeinschaft sind bei jeder passenden Gelegenheit seitens
der Opposiliousredner hervorznbcben .

4. Sind bei wichtigen Anlässen , Versammliiiigen zc. am Orte
keine geeigneten Redner , so hat das Agitätionskomitee die Pflicht ,

ans die Aufforderung der Kollegen hin einen Redner zu entsenden ,
ebenso müssen bei besonderen Gelegenheiten Agitationslonren unter¬
nommen werden .

Zum Redakteur der „ Buchdrucker - Wacht " wurde Gasch gegen
drei Sliirnneii wiedergewählt , nachdem er vorher seine Demission
zurückgezogen hatte .

Ans dem Kongreß bekam die Parteipresse wegen ihrer Haltung
zu den Buchdriicker - Angelegeuheiten ihr Theil ab , am reich -
lichsten der „ Vorwärts " . Der „ Vorwärts " weiß sich darüber zu
trösten und die übrigen Parteiblälter wohl auch .

Der Zimmererstreik in Mannheim ist beendet . Die Arbeiter

haben , wie die „Volkssiiinine " niiilheilt , ihre Forderungen mit Ans -

nahme einiger inibedeiiteiider Punkte durchgesetzt . Am 8. Juni ist
die Arbeit wieder aiifgenommei » worden . 4 Geschäfte haben nicht
nachgegeben .

Ausland .
In Wien ist der Streik der P f e r d e b a h u - A n g e st e l l t e n

am Mittwoch beigelegt worden . Das Wolff ' sche Telegraphen -
Bureau berichtet darüber :

Nach mehrstündigen , im Polizeipräsidium unter Mitwirkung
des B ü r g e r m e i st e r s Dr . L n e g e r und des l a n d e s f ü r st -

lichen Kommissars der Wiener Tramway - Gesellschaft , Stnlt -

halierei - Llaihes Kutschern , flntlgehablen Vei Handlungen zwischen
t en Veriretern der Trannvay - Gesellschaft und den Delegirle » der

aiisständigen Bediensteten wurde insolge weitgehender Zngcsiänd -
nisse der Trannvay - Gescllichast eine allseilige Einigung erzielt ,
worauf die Delegirte » der Streikenden namens ihrer Anslraggeber
erklärten , die Arbeit in vollem Umfange wieder aufzunehmtii .
Die Znaeständvisse der Tramway - Gesellschaft beslehen darin , daß der
sogenannte Unlerbrechimgidienst jede » Bediensteten nur einmal
ivöchcnllich trifft , daß alle Kategorien der Bediensteten mit Aus -
nähme der Kondukteure eine tägliche Lohnerhöhung von 10 Kreuzern
erhalten , und schließlich , daß alle Bedienstete nach dem zweite »
Dienstjahre ständige und nach zwölfjähriger Dienstzeit desinitiv «
Angeilellle werden .

Die Antisemiten haben sich der Pferdebahnbediciisteten , was zu -
gestanden werden muß , ziemlich energisch angenoinmen , nährend die
Liberalen nickis für das schamlos ausgebcnlete Personal der

Pferdebahn übrig halten , so daß sich auch bei dieser Gelegenheit
wieder zeigte , daß am österreichischen Liberalismns Hopfen und Malz
vollständig verloren ist .

Ans der Schweiz . Die Buch druck er in Luzern sind i »
eine Lohnbeivegiing cingehelen init den Forderungen : Nenuflnnden -
tag und 32 Franks wöchentliches Lohiiininiviuin . Eine Buchdrnckerei ,
in der das dorlige Zlrbeiterblatt ( „ Zenlralschweiz . Demokrat " ) gedruckt
wird , hat die Forderungen bewilligt , die anderen Geschäsie dagegen
nicht . — In Chanx - de - fonds ( Kanlon Neuenbürg ) haben
die Maurer und Handlanger eine Lohnerhöhung von 2 Cts .

per Stunde bei llsiündiger Arbeitszeit erreicht . Der Lohnzuschlag
bis 12 Stunden beträgt 25 pCt . und bei mehr als I2s ! ündigcr
Arbeitszeit 50 pCt . Ferner wird der Lohn I4lägig statt wie bisher
inonatlich ausbezahlt . — In S a ch e n w y l ( Aargau ) streikten die
u n o r g a n i s i r t e n Arbeiter eines Dampfsägcwerks zur Er -

ringung einer besseren Bebandliing .
Die von 40 Dclegiiten besiichle Delegirlen - Versammlung des

schweizerischen Typographenbuudes , die am Psingst -
sonntag in Chur abgehalten wurde , beschloß entgegen der ablehnen -
de » Haltung des Zentralkomilees in St . Gallen den Wieder -
eintritt in den G e w e r k s ch a f t s b n n d. Ferner erhielt
das Zentralkomitee den Sluftrag , einen S e tz m a s ch i n e n - T a r i f
ausziiaibeite » und endlich wurde beschlossen , für dc » I . Mai
die A r b e i l s r n h e anziistrebe ». Als Verbands - Vorort wurde
St . Gallen bestätigt und Solothurn als nächstjähriger Versammliings -
ort bezeichnet . _

Soziales .
Der Verein fiir Sozialpolitik hält seine Seneralversamm hing

vom 23. bis 25. Scpiember in Köln ab . Die Tagesordnung >veist

folgende Punkte und Reserente » ans : I . Handwerkerfrage , Rese -
reuten die Professoren Tr . Bücher ( Leipzig ) , Dr . Hitze ( Münster i. W. ) ,
Dr . v. Philippovich ( Wien ) ; 2. Ter ländliche Persoiialkiedil ,
Referenten Hofraih Direktor Dr . Hecht ( Mannheim ) , Landrath
Dr . Seidel ( Schiniegel - Posen ) , Dr . K. Thieß ( Offenbach am Mai » ) ;
3. Tie Handhabung des Vereins - und iio ckilionsrechts der Arbeiter
im Tenlschen Reiche , Reierenle » Geh . Jvstizralh Prof . Dr . Löning
( Halle a. S. ) , Prof . Tr . Herkner ( Karlsruhe ) ; ein weiterer Referent
wird im Einvei nehme » mit dem Verein d e r I n d u st r i e l l e n
des Reg . - Bez . Köln bestimmt werden .

Vepeshtzett imd letzte ANcheirtzken .
Wiesbaden , 9. Juni . ( W. T. B ) Bei der heniigeii Reichstags -

Ersatzwahl entfielen nach dem bisherigen Zählungsergebniß i » der
Stadl Wiesbaden ans Wintermeyer ( freif . Äp. ) 2840 Stinnne » , ans
Qnarck ( Soz . ) 2l47 , ans Bartling ( natl . ) 1679 und auf Fngger
( Zenlriim ) 922 Sliuimen . Man hält eine Stichwahl für wahr -
scheinlich .

Kölit , 9. Juni . ( B. H ) Der Wiener Korrespondent der

„ Köln . Ztg . " meldet , daß dortigen Berichten und Ausfassnngen zu -
folge die

'
Friedensvechandlimge » in Konstantinopel ihren regel -

mäßige » Gang nehmen . Es sei unrichtig , daß England die

Griechen oder Deutschland de » Sultan ernnithige , Schwierig¬
keiten zu machen , oder daß zivischcn Rußland und Eng -
land wesentliche Meinungs - Verschiedenheiten beständen . Es

herrsche vielmehr allerseits das Bestreben , eine Ermäßigung der

türkischen . Fordeningeii heideizuführe » und kein christliches Volk
unter die türkische Herrschast zurückzugeben . Die Kabinette erörtern

gegenwärtig die französischen Vorschläge .
Wien , 9. Juni . ( B H. ) Ans Konstantinopel wird der „ Neue »

Freie » Presse " telegraphirt : Nach ziiverlässigen Jnfonnalionc » sind
die Ziigeständnisse , die die Grobmächle der Türkei mache » wollen ,
jetzt solgendermaße » seftgesetzt : Fünf Millionen garanli ' te
Kriegsentschädigung ; ninfangreichere Greiizbelichtignngen , als

ursprünglich ziigestanden werden sollten . Ferner sollen zwar
die Kapitulationen für Griechenland ausrecht erhalten bleiben , aber
die griechische Jurisdiklion in der Türkei soll eine bedeutsame ' Unu

g�stallung erfahren . Dieses Entgegenkominen wird i » türkischen

Regiernngskreisen sehr giinslig benrtheilt . Es herrscht die Ansicht ,
daß auf diesem Wege vielleicht eine Verständigung zu erzielen sei
Die Erbitterung über die heranssorderiide Haltung des englische, !
Botschafiers hat sich noch nicht gelegt .

Lemberg , 9. Juni . ( W. T. B ) I » dem Prozesse wegen der

Wahliinruhe » in Dawidow wurde heute da ? Urlheil gesprochen .
Von de » 29 Angeklagten wurden zwei freigesprochen , die Anklage
gegen drei wurde zurückgezogen ; 24 Angeklagte wurden zu Freiheits -
strafe » von drei Wochen Arrest bis zu sü »s Jahre » schweren 5ierkers
vernrlhcilt . Der Angeklagte Szeremeta erdüli fünf Jahre .

Paris , 9. Juni . ( B. H. ) Die hiesige Ausgabe des „ New -
Jork Herald " meldet aus Mexiko , 20 Soldaten der spanische »
Marine halten eine Demonstration veranstaltet , wobei ihre Rufe :
„ Es lebe Spanien ! " mit den Rufen : „ Es lebe Frei - Knba !" von
den Bürgern erwidert wurden . Es kam zu einer blutigen Schlägerei ,
bei welcher die Soldalen zum theil schwer verwundet wurden . Die

übrige » wurden ins Gefängniß abgeführt .
London . 9. Juni . ( W. T. B. ) Der inlernationale Berg¬

arbeiter - Kongreß verhandelte gestern über die Achtstunden - Frage
und nahm einen Beschlußantrag der deutschen , französischen und

belgischen Abgeordneten an , welcher das Achtstunden - Prinzip
auch auf die Männerarbeit über Tage ausgedehnt wissen
will . — In der heutigen , Sitzung wurde mit Einstimmig -
keit ein von der Föderation der Grubenarbeiter Groß -
britanniens eingebrachter Beschlnßantrag angenomme » , wonach die

Arbeilgeber für alle Grubenunfälle verantworilich sein sollen , wie

auch immer die Bestimmungen über die Hastpflicht in dem betreffen -
den Lande lauten .

Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Ilutcrhaltuugbblott .Verantwortlicher Redakteur : Bugust Jacabry in Berlin . Mir den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von
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Sechster österreichischer sozialdemokvaiischer
Pavteliag in Wien .

Wien , den S. Juni 1ö97 .
Dritter B e r h a n d l n » g s t a g.

Den Vorsitz führt heute Hy des ch - Brün » .
Die Tebnlle über die „Parteilnklik und Parlamentarische

Thäugkdl " wird fortgesetzt .
Die gestrige Rede des Gen . V r o t zittert auch in der heuligen

Diskussion noch lebhaft nach .
D o bi a s ch - Aussig bestreitet , dost die Partei anfange , einen

Stich ins Antiseinitische zu bekoinnie », wie Brot angedeutet habe .
Gegen das jüdische Proletarial werde niemand etwas einwenden ,
aber infolge der antisemitischen Bewegung kämen sehr viele bürgerliche
Juden i » die Sozialdeinokralie . Aber nicht um Sozialdemo -
kralen zu werden , sondern blos um die Aiitisumien zu
bekämpfen . Gegen diese bürgerlichen Auch - Sozialdemokraien sei
Vorsicht sehr am Platze . Redner schlägt schließlich eine Resolution ,
welche die Bekünrpfuug der Psaffeir fordert , vor .

S ch n h m e i e r - Wien kommt aus die Frage der Ohrfeigen -
Politik zurück . Daszynski habe gewiß nicht unrecht gehabt , wenn
er gesagt habe , wir wollten nicht die ersten sei », die Ohrseigen aus -
lheilten . Aber noch weniger dürften die Sozialdemokraten die ersten
sei », die Ohrfeigen einstecken . Dem G- ßman » hätten für seine
Büberei schon ein paar „ Walscheu " gehört . Dieser Mensch , der sich
aus dem Nichts emporgestiedert habe , habe es gewagt , unsere Partei
eine Gesellschaft von Spitzbuben und Lausbuben zu nennen , und er
meine , man bälte sicd nicht nm die Zukunst der Partei sorgen
brauchen und dem Geßmaun ruhig einen Fußtritt verletzen sollen .
In der Frage der Bekämpfung des Sintisemitismus stehe er ganz
aus dem Boden des Vorredners .

Ein Antrag auf Schluß der Rednerliste wird angenommen , da
sich ergab , daß noch 34 Ziedner zum Wort gemeldet sind . In der
Debatte wird besonders die Bekämpfung des Psaffenlhums diskulirt .
Mehrere Redner weise » daraufhin , daß es nolhwendig sei , der
indifferenten Bevölkerung den Unterschied zrvischen dem innersten
Wesen der Religion und der äi . ßerlicbc » Institution der Kirche klar
zu mache » . Der parlamentarischen Thängkeit der Fraktion wird
allseilig Beifall gezollt . Die Fraktion habe am sachlichsten von
allen Fraktionen gearbeitet . Ein Redner aus Brünn beklagt , daß
die Antisemiten dort prinzipiell keine öffentliche » Versammlunge »
cinbeuifen ; er ist der Ansicht , daß man diesen Leuten diese Art der
Agitation nicht länger gestalten dürfe , sonder » eventuell mit Gewalt
in die Versammlungen dringen müffe , um dort sozialdemokratische An -
schanungcn zur Gellung zu bringe ». Diese Taktik wird aber sofort
von mehrere » anderen Rednern bekämpft . Wenn die Antisemiten
nicht öffentlich tagten , so beweise das nur , daß sie die freie Dis -
kussio » fürchten . Der Weg der Gewalt müsse durchaus vermieden
, verden , sonst lönne man sich nicht wunder » , wenn Antisemite » auch
sozialdemokratische Versammlungen sprengte ». Die Lösung der
Nalioualiläleusrage wird allgemein im Sinne des von Dr . Adler
gehaltenen Referats besprochen . Es trete » mehrere Czeche » und
Slovenen auf , die sich damit vollständig einverstanden erklären . Ein
slovenischer Delegirter hebt hervor , daß das slovenische Pro -
letariat keine Vertretung im Reichsrath habe und bittet
die sozialdemokratische Fraktion , die Vertretung des slovenische »
Proletariats mit zu übernehmen . I » den Reden mehrerer
czechischer Redner spielt die von den sozialdemokratischen czechischen
Reichsraths - Abgeorbneten beinr Eintritt in den Rcichsralh erlassene
Erklärung aegerr daS Staatsrecht in Bödmen eine große Rolle . Die
czechischen Redner erklären sich wohl prinzipiell mit dem Wortlaut
der Deklaration einverstanden , bellagen sich aber darüber , daß die
Erklärung so stilisirt war , daß sie de » Jnngczechen Material zur
Agitation gegen die Sozialdemokratie liefern konnte .

Dr . K o m m e t ( Bukowina ) vermißt in dem Referat Dr .
Adlers einen Hiniveis auf die Fraueuagitalion .

Im weiteren Verlaufe der Debatte hält Dr . B e r st l ( Wiener
Reustadt ) gegen die Parteileitung eine überaus scharfe Opposttions -
rede , die in der Versammlung eine große Erregung hervorrief . In
der Wablbewegung sei von einzelne » Kandidaten weniger aus die
proletarische Propaganda Gewicht gelegt worden , als daraus gc -
wählt zu werden . Mit der Auslegung des Begriffes Jnter -
Nationalismus durch Adler und Pernerstorffer sei er nicht
einverstanden , diese Auslegung sei eine Konzession an die Gegner ,
ebenso wie der Beschluß des Parteitages aus Unterstützung . Der
Bevölkerung den Unterschied zwischen Religion und Kirche klar zu
machen , werde schwer sein . Die Taktik der Parteileitung sei lahm
und zahm gewesen , nach unten verwirrend , gegenüber den Gegner »
konzedirend und zur Kvmpromisselei neigend .

Nachdem die Diskussion geschlossen , ergreist Daszynski das
Schlußivort . Auch er wendet sich grgen die Rede Brot ' s . Wenn
das Interesse des jüdischen Proletariats in Frage kommt , habe
die Partei stets ihren Mann gestanden . Ob ein jüdischer
Bourgeois einnial nicht böflich genug behandelt worden
ist , sei ganz gleichgiliig . Die Hauptkrast der Partei müsse
sich gegen das Psafsenthum kehren . Gegen ihn habe ein galizischer
Pfaffe von der Kanzel den Bannfluch geschleudert , sei » Leichnam
solle nicht auf den geweihten Gottesacker , sonder » aus einen Mist -
Hansen gebracht werden . ( Große Heiterkeit . ) Redner wendet sich
gegen diejenige » Ausführungen , welche die methodische Rohdeit als
Kampfmittel empfohlen haben . Drcschflelgel - , Bwikrügel - und
Watschenpolitik sei nichts anderes als methodische Rvhhcit . Eine
anständige Partei dürfe sich nicht so weit erniedrigen ,
ein anständiger Parteitag dürfe so etwas nicht be >
schließe ». ( Beifall . ) Die schärfiien Mittel seien angebracht
gegen die Lun ' pengesellschaft , man dürfe sich nicht scheuen ,
einen Schuft einen Schuft zu nennen und aus einen Schelm
nuderlhatbe zu setzen . Aber eine Grenze inüffc gesteckt iverden . Die
Partei dürfe nicht gemein weiden . ( Beifall ) Er müsse das aus -
sprechen , als gerade ein Mitglied der Parteileitung die Thätlich -
leiten empfohlen habe . ( Beifall . ) Mit der Versicherung , daß wegen
der politischen Aufgaben die wirthschastlichen Aufgaben von der
Fiaklion nicht zuiückgestellt werden würde » , schließt der Redner
s ' iue Ausführungen . ( Beifall . )

Dr . Victor Adler spricht in seinem Schlußwort seine Be <
friedignng über die Höhe des Niveaus aus , auf welcher sich die
Debatte gehalten habe . In bez » g auf die Watschenpolitik stehe er
auf dem Standpunkte Daszynski ' s . Wenn Schuhmeier die Watschen -
lnkut für Gemüthsiache erklärt habe , so möchte er sie für Privat -
jache erklären . ( Groß « Heilerkeit . ) Auch auf die von Brot auf -
geiollte Judenfrage habe Daszynski eine erschöpfende Antwort ge -
geben .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen spricht der Parteitag
der Fraktion in einer Resolution volles Vertraue » aus . Der Partei -
tag spricht sich ferner auf Antrag Adler ' s in einer Resolution für
Beibehaltung der bisherigen Taktik aus . Alle Anträge , weiche sich
auf die parlamentarische Thätigkeit beziehen , werden der Fraktion
zur Berücksichtigung überwiesen .

Nach dieser Abstimniung wird die Verhandlung abgebrochen
und aus Mittwoch früh vertagt .

Kongreß der Sozialdemokratie Ungarns .
Wir entnehmen den folgenden Bericht der Wiener „ Arbeiter -

Zeitung " .
Au , Sonntag hat in Budapest der fünfte Parteitag der

»ngarische » Sozialdemokratie begonnen . Die Betheiligung an dem

Kongreß ist eine weitaus größere als an den früheren . Ein

ku ' rvorstechcndes Merkmal ist die große Anzahl der bäuerlichen
D - legirten aus dem Flachland , unter denen sich so manche
i o i Jahren und harter Arbeit gebeugte Gestalt befindet . Ja

sogar drei Bäuerinnen , Delegirte aus der großen Land -
gemeinde Soll des Pester Komitats , sind erschienen , um im
Namen der orgauisirten Feldarbeiterinnen a » den Verhand -
lungen theilzunehmen . Wohl der erste Fall , daß sich Bäuerinnen
an einem sozialdemokratischen Parteitag aktiv betheiligen . Von der

Benfikationskommission des Kongresses wurden von 120 Städten
und Gemeinden 262 Delegirte und die von 46 Budapester Organi -
salione » geschickten 83 Delegirten als verisizirt erklärt . Drei Mandate
wurden annullirt . Zu Vorsitzenden wurde » gewählt die Genossen :
E d. B a r o n , Radi , G o m b o s s i. — Als Dolmetsche fungire »
für die slavische Sprache Delegirter L a p a r , für die serbische Sprache
Delegirter G. V o s d i a k. — Bor dem Eingehen in die Tagesordnung
wird der Antrag , den gleichzeitig in Wien tagenden sechsten öfter -
reichischen Parteitag telegraphisch zu begrüßen , mit Begeisterung an -

gruomincn .
Erster Punkt der Tagesordnung ist der Bericht d e r

Parteileitung über die Fortschritte und Ereignisse Innerhalb
der Partei seit dem vorjährigen Kongreß . Der in Druck vorgelegte
und vertheille Bericht wird von Genossen Max Großmann und
Ed . Baron rekapitulirt . Er enthält die Passionsgeschichtc » der

Partei in Ungarn im abgelaufenen Jahre . Drangsalirnngen , Ver -

haflnngeu , Schubirungen , Berurlheiinngen ohne Zahl , Verbote von

Versaminluiigen , Kousiskationen von Zeitungen , Büchern , Broschüren :
das ist die ungarische Freiheit für die Arbeiter ! Mit lebhaften
Farbe » iverden die dralouisckien Maßregeln der Ausnahmezustände
im Alföld geschildert . Die Opfer der Bewegung waren innerhalb
einer Jahresfrist : 14 Todte bei verschiedenen Zusammeiitreffm mit
den Gendarme » . 280 Tage Ecfängniß und 175 fl. Geldstrasen bei
den unterschiedlichen Verurtheilunge » .

Aber auch bedeutende Lichtblicke weist der Parteibericht auf . —
Der Sozialisinus breitet sich in kcniiii geahnter
Weise aus , iiamenilich in den L a n d g e in e i n d e n. In
Gegenden , wo vor eiueiii Jahre noch kein Genosse existirte , giebt es
beute schon eine stattliche Anzahl überzeugter , krasscnbeivußter Sozia -
liste ». 123 Orlschaslen wurden neu gewoniiti, . Ter Bericht spricht
auch von den zahlreich stattgehabten geheime » V>rsa »»nll »igen , die
»ölhig wurden , »achdein die behördlichen Annicldnngen außerhalb
der Hauptstadt , in der Regel unter de » nichtigsten Vorwände » , nicht
zur Kenntniß giiiommen n » d verboten wurden ; i » der Stadt Tata
allein 14 angeineldete Versaiiimluiige » nacheii ander . In Ungar »
existiren gegenwärtig 87 Fachvereine und 31 Bildungsvcreine . Diese
Zahlen sind bedeutend zu nenne » , wenn nia » bedenkt , wie viele Vereins -
statuten unerledigt bleiben oder einfach verboten und zurückgesendet
werden . Die ParteiliUratur hebt sich in ganz kolossaler Weise .
Seit April erscheint das Fachblatt „ Ter Feldarbeiter " und seit
I. Mai die slavischen Partei Organe „ Nova Doba " und „ Zora " .
In einzelnen Gemeinde » ist es de » Genossen gelungen , in die
Geineiudeverlrctuug einzudringen , ja in zweien gehört der ganze
Geineinderalb ihnen an . Es geht , wen » auch unter den denkbar
schwierigsten Verhältnisse » , »»ausgesetzt und unanshaltsain vor -
wärts . —

So weit der vorliegende Bericht der „Aibeiter - Zeitung " . Ei »
Telegranun ans Budapest vom 8. Juni besagt : Ter hier tagende
Sozialiste » - Kongreß wurde wegen mehrerer gegen
die Regierung gerichteter heftiger Reden
behördlich geschlossen , wobei Gewalt angewendet
w u r d e.

Ein Telegrainin der „Frankfurter Ztg . " führt aus : Während
der heutigen Schlußsitzung des Svzialistenkongresses erschienen
mehrere Bauern ans Radudwar , wo gestern eine blutige Revolte
stattgehabt halte . Einzelne Bauer » , die aus Radudwar vor de »
Gendarmen flüchteten , trugen noch die blniigen Kleider . Der Bericht
der Baueni erzeugte eine große Erregnng , die noch gesteigert ivurde ,
als Bauern millngS von der Polizei in Haft genominen wurde » .
Die Polizei verbot die Bespiechung der Angelegenheit auf dem
Kongreß , der , da die Theilnehiuer eine Besprechung erzwingen wollten ,
a u f g e l ö st wurde .

_

Internationaler Sergarbeiter K »ngreß .
London , den 7. Juni 1397 .

Der achte iulernalionale Bergarbeiter - Kongreß trat heule Mittag
um 12 Uhr i » der St . Martins T o w n Hall zilsammen . An -
wesend sind vorläufig 68 Delegirte als Vertreter vo » 1 05 « VVV Berg -
arbeitern . Die englische » Delegirte », die 590 CKX) Bergarbeiter ver¬
trete », sind in der überwikgciide » Mehrzahl .

Deulschland ist durch drei Delegirte repräsenlirt . Reichstags -
Abg . Möller vertritt Ober - lind N i ed e rs ch l esi e » , Sachse
aus Zwickau die iilitteldeiilschen Bergwerksreviere und M ü h l e n b e ck -
ans A l t e n e s s e n St h e i n l a n d und Westfalen . Aus

Frankreich sind als Vertreter von 130 000 Bergarbeiter » der Ab¬

geordnete L a m e n d i n und der von der Regierung gcniaßregelte
frühere Maire von C n r in a u x , C a l v i g n a c erschiene ». Die

belgische Delefiation trifft erst uiorgen ein Die „christlichen Berg -
arbeiier Deutschlands " haben ihre Bclhciliguug abgelehnt , u»r die sie
im Einverständniß mit den denischen Delegirten der Voisitzende des
mächtigen Beibandcs der Grubenarbeiter ( Miners Federation )
Pickard , ersucht hatte . Der Vorsitzende des Zentralvorstandee
des Gewerkvereiiis christlicher Bergarueiter , August B r u st , hat
diesen Entschluß i » folgendem Schreibe » mitgetheilt :

Alte » essen , den 31 . Mai 1897 .
Geehrter Herr Kollege !

Antivorllich Ihres gefl Schreibens vom 6. d. M. betreffend Ein -
ladnng zum Internationale » Bergnrbeiterkongreß - zu London theilen
wir Ihnen ergebenst mit , daß ,vir in unserer Sitzung vom 27. d. M
beschlossen haben , vo » der Beschickung des Kongresses Abstand zu
nehmen , da die dentschen Bergarbeiter noch in de » Ansänge » der
nationalen Orgauisatio » stehen . Die Arbeitsverhälluisse
( Lohn , Arbeitszeit u. s. w. ) sind in den einzelne » Berg -
daubezirke » Deutschlands derartig verschiede » , daß es
unsere erste Ausgabe ist und sei » muß , hier erst Remedur

zu schaffen , ehe wir an internationale Verhandlniigen denke »
lönneii . Anbei übersenden wir Ihne » eine » Bericht über den erste »
Delegirtentag christlicher Bergaibeiter - Vereine Deuischlands , aus
welche »! unsere Bestrebungen und Ziele ersichtlich sind .

Mit kollegialischem Gruße
Zentralvorftand des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter .

Essen ( Rndr ) .
I . V. : A Ii g u st B r » st . "

Die öslerreichischeu Bergarbeiier haben von einer Beschickung
des Kongresses absehen müffe ». Vom Parteitag der österreichischen
Sozialdemokratie ist ein Begrüßungstelegramm eingelaufen .

Die Verhandlunge » des Kongresses werde » um 12 Uhr von
Thomas Biirl , Miiglied des Parlaments , mit einer kurze » Be -
grüßungsrede eröffnet . Er dankt besonders de » niiswärtigen Dele -
girle », die übers Meer gekommen sind für ihr Erscheinen und hofft ,
daß die Arbeiten des Kongresses erfolgreich verlaufen werden . Die
Tagesordnung umsaffe wichtige Punkte ; noch seien viele Frage »
strittig , „ aber ivir leben ja und sind in einem Lande , wo das
srcie Wort , die freie Debatte regiert . " In einem Punkte
seien alle einig : die Organisation muß gestärkt und ausgebaut
iverden . Noch sei auch in England vieles i « dieser Hinsicht zu
ihn » ; noch fehle in manchen Distrikten die Organisation . Aehnlich ,
ja noch schlimmer stehe es auf dem Feftlande . Nock wollen die
Regierungen dort die Freiheit des Worles und die Freiheit der
Koalition schmälern und hindern . Die englischen Arbeiier sind ein -
schlösse » , die Arbeiter des Kontinents i » ihrem Kampse um die
Freiheit zu unterstützen mit Tbaten , nicht nu » mit Worte » !

Möller dankt sür die freundliche Begrüßung . Wir sind gern
hierher gekommen und bedauern nur , daß ivir eine so kleine Anzahl
sind . Aber wir hoffen , daß die Zahl unserer Vertreter sich in den
nächsten Jahren beträchtlich erhöhen wird . Die Idee des inter -
nationalen Zusamine » gehe » s aller Arbeiter bricht sich immer mehr

Bahn , je größeren Umfang der Kampf der arbeitende » Klaffe gegen
die Unternehmer annimmt , je intensiver er wird . Besonders noth -

wendig ist die Pflege der internationalen Beziehungen sür die

deutschen Bergarbeiter , deren Lebenshaltung »och lies steht . Das

Programm ist reichhallig und berührt strittige Fragen . Wir

hoffen . aber Virftändigung zu erzielen . Ich hätte ge «

wünscht , daß schon auf diesem Kongreß über die Berg -

gesetzgebung der verschiedenen Länder referirt würde , dieser

Wunsch wird sich hoffentlich im nächste » Jahre erfülle » lassen .

( Lebhafter Beifall . )
Der Kongreß » ahm hierauf die Wahl der verschiedenen Koni -

Missionen vor und setzte seine Arbeitszeit auf fünf Stunden täglich ,
vo » 10 —Vel und von 2 —l/zv Uhr fest . Zum Vorsitzenden der

morgigen Tagung wurde Sachse - Zwickan einstimmig gewählt . Die

Leitung der gesammtcn Arbeiten des Kongresses wird Mr . Thom .
Burt als Vorsitzender und Mr . Pickard als Generalsekretär über -

tragen und dann die Sitzung sür heute geschlossen .

Zweite General - Uevsammlung des Zentral -
verein » der Farmer .

Hannover , den 8. Juni 1897 .

Die Diskussion über die „ Agitation " wird fortgesetzt . S e » d l e r

erinnert daran , daß bereits der vorigen Geiieralversammlmig ern

Antrag auf Errichtung von Agitalioiiskomitees vorlag , der aller «

dings abgelehnt ivorde » ist . Die Agitation konnte in den letzten

Jahren aus Mangel an den dazu nöthigen Mitteln nur

in geringem Maße betrieben werde » . Einen Theil der

Schuld trage der Haiiplvorstand , welcher an , unrechten Fleck

lpare . Es komme Hinzli , daß Schwartz mit allen gut

Freinid sein wollle , dies habe dazu beigetragen , daß wir von

de » Metallarbeitern überall gehindert werden . Besonders zu be -

klagen sei die Hallimg des Wnpperlhaler Allgemeinen Arbeitervereins

gegenüber de » inoderiieii Gewerkschaften . Die allgeniein gehaltene «

Flugblätter des Verbandes haben nichls gcnntzt ; zu rügen sei , daß
viele Orlsverwaltungen dieselben nicht genügend verbreileten . Da -

gegen ivurde mit einem Spezialflugblalt für die Temperformer ein

gutes Siesultat erzielt . .
'

An der weiteren Diskussion betheiligen sich fast sämmtliche
Delegirte , die mit iveiiigen Sliisiiahinen für die Errichtung vo »

Agilationskomitces eintreten . Im Schlußwort warnt Schwartz vor

leichlferiiger Gründung von Zahlstellen des Verbandes , da mehrfach
bereits schlechte Erfahrungen damit gemacht wurden . In Bochum ,

Schivientochloivitz und andere » Orte » in Schlesien waren die Former
als Eilizelmilgluder des Verbaudts gut orgamsirt . Als sie

sich stark genug fühlte » und eine Zahlstelle gründeten , ivurde

diese sofort durch die Nnternehiner unlerdrückt , die Arbeiter

gezivungen , ihren Austritt ans der Organisation zu erkläre «.

Wiebe in Duisburg hat den Artikel iin „ Glück auf " nur als

Vorivand benützt , »»1 eine lang gehegte Absicht zu verwirk -

lichen . Die Agitation wird große Summen kosten , es iverden

daher die Mitglieder größere Opfer bringen müssen . Rothweiidig

ist ferner , daß zur Beseitigung der Mißstände in den Gieße -
reien eine Allion aus breitester Basis unternoinuie » wird . Di « Frage
ist daher zu eriväge », ob der Reservefonds geöffnet und ständige

Listensaiiiiiilniigen eingeführt werden sollen . Beschlossen wird gegen
eine Stiinine , Agitationskoinitees zu gründen ; dieselbe » bedürfen der

Zustinimnng des Vorsiaiidcs .
I » der Nachmiltagssitzuiig wird Pmikt 6, „Statntenberathung

il »d Anträge " , bcraihe ». Clnilssen begründet den Antrag , das

Einlrillsgeld auf 50 Pf . und die Beilräge aus 25 Pf . zu erhöhen ,
mit der Nolhivendigkeit , das U»lc,sti >tzii »gswesei > anszubauen ; hier -

durch iviirde die Er >ichtn » g von lokalen Ziischiißkassen übeiflüssig .
Nach längerer Debatte wird in »auieiitlicher Abstinimunfl mit

22 gegen 11 Stimme » beschlossen , das Eintriitsgeld auf 50 Pf . zu
»iböbe ». Der Antrag auf Erhöhung des Beitrages vo » 20 Pf . ans
25 Pf . wird in namentlicher Abstimniung mit 19 gegen 14 Stimmen

abgelehnt . Gleichfalls abgelehnt wird ei »sti »>mig die Klasstfizirung
der Beiträge .

Lebdafle Diskussion veranlaßte der Antrag , die in Gießereien

beschäftigten Arbeiieriiine » in den Berband aufziliiehmeii . Mit

Majorität wird alsdann beschlossen , de », Antrag Folge zu leisten ,

jedoch haben die Arbeileriiiiien die gleichen Beiträge zu zahlen , ww

die Arbeiter .

Zur Sichtung der »och rocliegenden Anträge wird eine Kom «

Mission geivählt .
Hannover , den 9. Juni 1897 .

Die Statuteuberathung wird fortgesetzt . Z 5 erhält eine Er -

Weiterung , ivvnach ausgesteuerte arbeitslose Mitglieder von der

Beilragsleisliiiig befreit sind . Quittung erfolgt durch Extramarke ».
Der Autrag Berlin , den Zahlstelle » 25 pCt . der Beilragseinnahin »
statt der bisherige » 20 pCt . zu belasse », wird zurückgezogen , da von

jetzt ab die gesaininten Kosten der Agitation vo » der

Hauptkasse gedeckt werden . Zu ß 16 wird beschlossen .
bei wichligen Aiigelegenheiteii kann der Vorstand , wenn die E>» -

berufiiiig einer Geiieralversaminliiiig nicht statthaft erscheint , eine

Urabstiinmnng anordnen . Ebenso hat der Vorstand a » f Antrag von

niiiidesteiis ein Viertel der Mitglieder eine Urabi >ili » » u» g zu

veranlasse ». Zu § 17 bemängelt H a r t i g die Elnlheilung
der Wahlbezirke und ist der Meinung , daß zu gunsten
der kleinen Zahlstelle » die großen Zahlstellen benachlheiligl
worden seien . 9 M. Diäten pro Tag für die Delegirten

sei zn hoch . Schwartz trilt dem e »tgege », da es sogar wünsche » ? »
werlh sei , daß möglichst alle kleinere » Zahlstellen aus der General -

versannnlling vertrelen sind . 9 M. Diäte » pro Tag sei nicht zu hoch

beinessen . Nach längerer Diskussion werde » sämmtliche hierzu

gestellte » Anträge abgelehnt . Ueber das Organ „ Glück auf "

eiilfallet sich eine rege Diskusston . Gewünscht wurde größere B« -

rücksichtigung des gesa »ii »teii Gebietes der Sozialpolitik und der

Arbeilerversicheruug . Zu § 27 wird beschlösse » : Im Falle der

Auflösung einer Zahlstelle geht das vorhandene Aerinögeil in da ?

Eigenthum des Zentralverbandes über , wird jedoch später , bei neuem

Entstehen , der belreffende » Zahlstelle wieder zugestellt .

Außerordentliche
Generalversammlung des Verbandes der Glas¬

arbeiter und Arbeiterinnen
Dritter Verhandlungstag .

Stralau , 6. Juni .
Die Statutenberathnng wird fortgesetzt . Ei » Antrag der Fürther

Delegirten auf Beseitigung der ArbeilSlosenuuterstützung wird nach
lebhafter Debatte abgelehnt . Nach einer AussteUuiig des Vornaudes

hat der Verband seit seinein Bestehen folgende Sninme » für Arbeils -

losennutelstützung ausgegeben : 1391 : 1368 . 25 M. , 1892 :

6531,20 M. . 1393 : 5983 . 45 M. , 1894 : 5930,90 M. , 1895 :

4364 . 35 M. ; 1. und 2. Quartal 1396 : 4134 . 50 M. Es

ergiebt das bei eineiii durchschnittlichen Mitgliederbestand von
2500 eine Ausgabe vo » 5 Pf . pro Woche »lud Mitglied . Sodann

gelangt ein Antrag zur Annahine , » ach weichein in Krankheits -
fälle » vo » mehr als zwei Woche » Dauer oder Freiheitsstrafe » im

Interesse des Verbandes die Beitragspflicht ruht . Z 14 des Statuts
wird dahin abgeändert , daß vo » jetzt ab die Generalversammlung
de » Geschäftsleiler selbst wählt , während das bisher durch die Mit -

glieder des Vorortes zn geschehen hatte . Es wird sodan » eine präzisere
Fassung derjenigen Bestimmungen beschloffen , welche die Abhebung
und Verwendung vo » Verbandsgeldern betreffen , desgleichen strenger »
Koiilrollmaßregeln bei der Wahl der Telegirle ». Bei der Feftsctzuiig
der Vorstandsgehäller wird beschlösse », die bisher ans eine Peison
vereinigten SUmIer des Geschäslsleiters und Kassirers zn treniicn .



(£■3 erhält der Geschästsleiter wie bisher 750 M. Jahresgehalt , der
Nassirer 2S0 M. Bei der Wahl des Geschäftsleiters plädiren viele Dele »
girte lebhaft für die Wiederwahl Gebel ' s , welche derselbe jedoch ablehnt .
Bei der hierauf vorgcuommcuei , Wahl euiiallen auf Gürbig -
Köveuick 20 Stimmen ; da derselbe jedoch nicht anwesend ist . so wird
beschlossen , das, , falls derselbe ablehnt , Weih - Fttrlh als gewählt
gellen soll , welcher 17 Stimmen erhalten hat .

Alsdann gelangt «in Antrag Stralau zur Annahme , nach
welchem überall , wo eZ angängig ist , Vezirks - Agitations - Kommissionen
gewählt werden könne » , die mit Zustimmung des Verbands -
Vorstandes Agitationslonre » zu unternehmen haben .

Unter internen VerbandSangelegenhcite » wird »in Antrag Bebel
angenommen , wonach die Summe von L00 M. , welche der Vorstand
zur Unterstützung des Hamburger Hasenarbeiter - Streiks gelieben ,
als Unterstützung überwiesen wird . Ein Antrag , den Fürther Vor -
slandSmitgliedern Rechtsschutz zu gewähre » , damit dieselben sich
gegen ehrenrührige Vorwürfe verlheidigen können , wird angenommen ;
desgleichen ei » Antrag , dast die Vorstandsgeschäste am l . Juli d . J .
an de » neuen Vorstand übergeben werden . Als Sitz deS Ausschusses
wird Stralau bezw . Dresden bestimmt ; letzleres für den Fall . daß
der Vorstand nach Fürth verlegt wird . Nach einem kurzen ,
kernige » Schlußwort Fischer ' s werde » die Verhandlungen abends

SV, Uhr geschlossen .

UoKttses .
Mehrlug ' ö Geschichte der deutscheu Eoziakdcmokratie .

Die seit Jahre » von den Parteigenossen mit Spannung erwartete
" Geschichte der deutsche » Sozialdemokratie " von Franz
Mehring ist jetzt bis z »»> 8. Helte erschiene ». Wir machen ins¬
besondere die Berliner Parteigenossen auf dieselbe auf -
merksam . Die Verbreitung , welche dieses für das Verständniß der
Eiitwickelnng und des steigende » Einflnsses der Partei unerläblich »
Werl bisher gerade nnter den Berliner Parteigenossen gesunde »
hat , eiiispricht durchaus nicht dem Umfang und der Bedeutung ,

' welche die Sozialdemokratie gerade in der Neichshanplstadt ge¬
wonnen hat . Besonders wen » man weiß , welchen großen Absatz
gewisse Liifernngsiverke in Parteikreisen finde », welche mit gutem
Grunde als nicht lesenswerther Schund bezeichnet zu werden ver -
diene », dann muß doppelt bedauert werde » , daß ein so hervor -
ragendes Werk wie das von Mehring verhältnißmäßig so wenig
Beachlnng findet . Es ist eine Ehrensache der Parteigenossen ,
daß in diese »» Punkte eine Besserung eintritt . Die
Buchhandlung Vorwärts , Benthstraße 2 , sowie
jeder Parleispeditcur und jeder Kolporteur nehmen Be -
stellnngen auf dieses in Wochenheften zu 20 Pf . erscheinende hoch -
bedeutende Werk entgegen , das wegen seines Inhalts und seiner
vornehme » Ansstattnng jeder Bibliothek zur Zierde gereicht . Für
diejenigen Genosse » , welche sich für den Vertrieb dieses Werkes
inleressiren , stehen Listen zum A b o » » e n t e n s a in in e l u
( j . B. in Werkstätten , Fabriken , Vereinen ) in der B u ch h a n d -
lung Vorwärts zur Verfügung .

Zum Kampf gegen de » Strasteiihandel wird rms au ?
imferm Leserkreise geschrieben : Seil einiger Zeit betreiben die
seßhaften Geschäftsleute lebhafter denn je ihre Agitation gegen den
Straßenhandel . Die guten Leute versprechen sich Wunderdinge von
dem Verbot des Handels im Umherziehen und wenn man einige
Kampfhähne reden hört , so sollte man meinen , daß es im wesent -
lichen die Kohl - und Apfelsinenkarren sind , welche den Weg zu
einem neuen goldenen Zeitaller des „ Mittelstandes " verrammeln .
Namentlich sehe » die Vereine „ Hand i » Hand " , „ Merkur " und
„ Nord " in dem Straßenhandel die Ursache alles Unglücks .
Anstatt ihre Mitglieder auf die Schäden und Mißstände
anfmerksam zu machen , die namentlich beim Waareneinkans
stetig fortwuchern , anstatt ans bessere Wirksamkeit der Sachverstän -
digen in der Zentral - Markthalle �n dringe », wird in der Presse wie
in Petitionen gegen die Leute agrtirt , die wahrlich sauer genug ihre
paar Nickel verdienen müssen . Der Handel im Umherziehen gehört ,
wie schon die Polizeifcherereren und Sirafmandate beweisen , wahrlich
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens , und mehr als ein Händler
würde getrost sein Geschäft an den Nagel hängen , wen » sich ihm r »
anderen Berufen Arbeitsgelegenheil böte .

Vorsicht ist der Tapferkeit besserer Theil . Tie „ Deutsche
Tageszeitung " schreibt : „ Gegenüber der sozialdemokratischen Pro -
paganda in akademischen Kreisen hat die deutsch - nationale
Studentenschaft die Parole ausgegeben , die von sozialistischer Seite
einbernsenen Slndeiitenversammlniigen zwar zn besuchen , aber dort
nicht das Wort zu ergreisen . Man wolle , heißt es in der Be -
gründung , die dargebotene Gelegenheit wahrnehmen , um die sozial -
demokratische Agitationsmethode aus eigener Anschauung kennen zu
lernen , habe jedoch keine Veranlassung , die Akademikerversammlnngen
der Sozialdemokratie durch Eingreifen in die Diskussion „ inter -
essani " zu machen . " Wenn die „ deutsch - nationalen " Studenten ihren
Beschluß nicht rein wörtlich ausführen , sondern sich auch im übrigen
gesittet verhalten , so wird nichts dagegen einzuwenden sein , daß die
jungen Leute in sozialistischen Versammlungen zuhören . Eine solche
Versammlung wirkt gewiß auch erziehlicher auf urteutsche Studenten
als wüste Kneipgelage .

Tie Gesellschaft Urania , die mit einem Aktienkapital von
S00 000 M. , auf das jedoch nur 98 2S0 M. eingezahlt sind , arbeitet ,
schließt nach dem ,,B . T. " das Geschäftsjahr 1890 mit einem Be -
triebsverlnst von 5920 M. ab , der durch die von der Stadt Berlin
gewährte Subvention von 0000 M. gedeckt worden ist . Die Brutto -
Einnahmen der Gesellschaft beliefen sich auf insgesammt 205 000 M. ,
und zwar kamen an Eintrittsgeldern 131980 M. «in . Von den im
ganzen mit 211 128 M. ausgeführten Ausgaben des Jahres entfielen
unter anderem auf Gehälter 74 282 , auf Betriebsnnkosteii der beiden
Institute der Gesellschaft 51 304 , auf Mielhszahlnngen 33 000 und
auf Juseralenkonto 22 110 M.

AesthetischeS . Die Polizeireviere sind »euerdiiigs veranlaßt
rvorden , ihre besondere Aufmerksamkeit darauf zu lenke », daß aus
öffentlichen Straßen , sowie an Thüren , Fenslern und Ballonen , die
straßenwärts belegen sind , keine Wäsche ausgehängt werde .
Ebenso ist das Sonnen , Klopfen und Ausstauben von Betten , Fuß -
decken , Matratzen und dergleichen Gegenständen nach der offenen
Straße zu nicht gestattet , wozu übrigens auch die öffentlichen Wasser -
laufe gerechnet werden . Hansfrauen und Dienstmädchen werden gut
thun , diese alte , aber immer wieder übertreten « Borschrist zur Ver -
meidniig eines Strafmandats streng zu beachten !

Tie Reise des deutsche » Kaisers « ach Jcrilsalein , die vor
kurzem demenlirt wurde , soll nun doch vor sich gehen . Dem „ Hani -
burger Korr . " wird ans Berlin gemeldet , der Bau der evangeliichen
Erlöserkirche in Jerusalem sei so weit fortgeschritten , daß mau schon
im vorigen Monate mit der Aussetzung der Thurmspitze beschäftigt
rvar . Die Einweihung der Kirche im Frühjahr 1898 werde nm . so
feierlicher werden , als der Kaiser wiederholt und bestimmt seine Ab¬

sicht ausgesprochen hat , daran theilnehmen zu wollen .

An das radfahreudc Publikum richtet sich eine eisenbahn -
amtliche Erklärung , in welcher den Nadfahrern behufs schneller und

zuverlässiger Beförderung von Fahrrädern auf der Eisenbahn ,
namentlich an Sonn - und Feiertagen , an welchen Tagen erfahrungs¬
gemäß Fahrräder in großen Mengen zur Beförderung gelangen ,
dringend empfohlen wird , die Auslieferung derselben bei den

Gepackabfertigungsstellen möglichst zeitig zu bewirken , da bei außer -

gewöhnlichem und unerwartetem Andränge die Bestimmung in kraft
tritt , nach welcher llieisegepäck , welches nicht spätestens 15 Mi¬

nuten vor Abgang des Zuges aufgeliefert ist , keinen

Anspruch auf Beförderung mit dem betreffenden Zuge
habe . Für größere Vereine und Gesellschaften , welche auf Fahr -
rädern Ausflüge machen und die Hin- oder Zurückreise auf der

Eisenbahn ziiruckzulegen beabsichtigen , empfehle es sich ferner , die

Gepäckabfertigungsstelle der Station , von welcher aus die Eisenbahn -

fahrt angetreten werden soll , von der Anzahl der zu einem be -

stimmten Zuge aufzuliefernden Fahrräder in Kenntniß zu setzen , da -

mit erforderlichenfalls ein Gepäckbeiwagen eingestellt werden könne .

Auch sei es rvunschenswerth , wenn bei Ausgabe von Fahrrädern die

Laternen derselben abgenommen werden , da es häufig vorgekommen
sei , daß infolge des aus ihnen abtropsenden Oeles andere Gepäck -
fachen befleckt wurden .

Auch ein Kampf mit der Polizei . I » Sachen „ Rothenburg "
theillen wir vor kurzen » mit , daß der Sohn der seinerzeit Jnhastirteii ,
Herr Referendar a. D. Rothenburg , vom Berliner Polizeipräsidium
eine Vorladung erhielt , der er aber , da kein Grund angegeben war ,
nicht nachkam . Auf ein Schreiben des Lteserendars a. D. Rothen -
bürg au das Polizeipräsidiniii , in welchem er um Angabe des
Grundes bat , ging ihm jetzt folgender Bescheid zu : „ Euer Wohl -
geboren werden auf das Schreiben vom 2. d. M. ergebeust ersucht ,
sich zur Eiilgegennahme eines Bescheides des Herrn Ober - Präsidenlen
in Sliigelegenheit Ihrer Fra » Mutter im Laufe der nächsten Woche
während der Bnreanstnnden im Polizei - Dienstgebände am Alexander -
platz , Portal 11, eine Treppe , Zimmer 191 , einzufinden . Graf
Pnckler . " Herr Reserendar a. D. Rothenburg hat auf dieses
Schreiben hin um schriftlichen Bescheid gebeten , da er sich nicht
verpflichtet fühlt , sich in dieser Sache persönlich vernehinen zu
lassen .

Ter fiiuszehntc Kongrcst für innere Mrdizkn ist gestern
Vormittag im große » Saale des Architektenhanses vom Professor
Schmidt - Frankfurt eröffnet worden . J » i Auftrage der Reichs -
regierung beariißie lluterftaatssekretär Rothe und im Namen
der preußischen Medizinal - und Unterrichts - Verwaltung
Miiiislerial - Tirektor von Bartsch , Ehrenpräsident des Kon -
gresses , de » Kongreß in den Mauern Berlin ? . Dann
hielt Virchow , der gleichfalls zum Ehrenpräsidenten gewählt
war , eine Ansprache . In der eigentlichen Tagesordnung sprach
Professor Bämnler - Freibnrg über den chronischen Gelenkrhemnalismns
und seine Behandlung ; das Gcgenreserat hielt Geheimralh Ott
ans Prag .

Mit dem Kongreß ist eine Sonderausstellung in den Neben -
räumen verbunden , auf welcher die Krankenpflege , Bakteriologie ,
Eleklrizilät , Nährmittel und Arzneimittel vertreten sind . Daselbst
werden lehrreiche Demonstrationen veranstaltet .

Eines zahlreiche » Besuchs hatten sich die städtische » Bade -
a ii st a l t e u in den Tagen vor Pfingsten zu erfreuen . Am stärksten
wurde an diesen Tagen das Volksbad an der Schillingsbrücke
besucht , nämlich von 64S7 Personen , von denen 2104 Wannen - ,
2173 Brause - und 2150 Schwiminbäder nahmen . Am Freitag vor
Pfingsten waren in dieser Anstalt schon nahezu 4000 Bäder ver -
abfolgt worden . Das Volksbad Moabit halte am Pfingst -
Sonnabend 4105 Besucher , während die s ä »i »i t l i ch e n st ä d t i -
s ch e n F l ri ß b a d c - und S ch w i in ni a n st a l t e n einen Gesainiiit -
verkehr von 23 457 Personen an diesem Tage hatten , darunter die

Männer - Badeanstalt im N o r d h a f e n allein 3848
Personen .

Bei de » Ruhäugewage » der «lekirischeu Bahiicu wird von
der Polizei mit großer Strenge daraus gesehen , daß sich auf den
Vorderperrons nicht mehr als fünf Personoii befinden . Allerdings
steht auf dem Vorderperron der Vermerk , daß sich hier nur fünf
Personen aushalten dürfen . Doch hat diese polizeiliche Vorschrift
wohl nur dann einen Sinn , wenn sich ans dem Vorderperron der
Kutscher befindet , der bei den Anhängewagen natürlich fehlt. Die
Polizei hat indessen in der letzten Zeit eine ganze Anzahl von
Schaffnern , darunter alte erfahrene , die noch nie gegen das Regle -
inent verstoßen haben , zur Veraiilivortung gezogen , weil sie auf den
Vorderperrons der Anhängewageii mehr als sünf Personen geduldet
haben . Wie wenn die gleiche Strenge auch einmal bei der Stadt -
und silingbahii Anwendung fände , wo die Wagenabtheilnngen oft
doppelt soviel Fahrgäste , als zulässig , bergen müssen ?

Ei » Tituskopf erregte vor einiger Zeit , wie wir berichteten ,
auf einem hiesigen Bahnhose die allgemeine Anfnierksainleit der
Fahrgäste und der Beaiiiten . Das stattliche junge Mädchen machte
fast den Eindruck einer Geisteskranke » , zumal es ohne Hut und in
einem ziemlich »veil ansgeschuilteiien Morgenrock im Wartesaal er -
schien . Einem Beamlen gegenüber . der es schließlich der Polizei
znsührie , nannte es sich Edeltraud von Gohlrep und machte
über seine Wohniingsverhältnifse elwas unsichere Angaben . Di «
Ermittclnugen haben nnn ergeben , daß man es nicht mit einer
Geisteskranken zu Ihn » hatte , sondern daß das Mädchen ans einem
anderen Grunde in so auffallender Verfassung ans dem Bahnhofe
erschien . Edellrand von Goblrep , so heißt die Auffallende in der
Thai , besaß in Berlin keine fest « Wohnung , sondern hatte nur vor -
übergehend bei einer Bekannten ein Unterkommen gesunden . Diese
war ihr nun mit ihrer ganzen Habe ausgerückt und hatte ihr von
de » Oberkleidern nur den Morgenrock gelassen . Die Bestohlene ist
nach Dresden , woher sie kam . zurückgekehrt, - sie hatte schon damals
die Absicht , dorthin z » fahren .

In der Potsdamerstrafie sind jetzt sänimlliche Bäume , die

zwischen dem Potsdamer Platz und der Brücke an der Bordschwelle
slaiiden , verschwunden . Nur zwischen der Linkstraße und dem Platz
sind ans dem hier nur wenig breiten Trotloir , das übrigens auch
einen Meter an den neuen Straßendainm abgeben innß , vorläufig
vier noch ziemlich junge Bänine an der Bordschwelle stehen ge-
blieben , da sie sich für die auch ihnen bevorstehende Verpflanzung
erst noch etwas erholen sollen . Nicht ningehane » oder verpflanzt
werde » indessen auf der Nordseite der Straße nenn größere und
kleinere Bäume , die Millen auf dem breiten Bürgersteig stehen
und deshalb bei der Verbreiterung des Dammes nicht hinderlich
find . Auch ans der Südseile bleiben ans deniselben Grunde
unweit der Brücke zwei Bäume , darunter eine schöne Kastanie , er -
halten , so daß also der alte Baumschmuck aus dem zur Verbreiterung
gelangenden Theile der Potsdainerstraße nicht ganz verschwinden
wird .

Nnfall oder Gelbstmord ? Ans dem Landwehrkanal wurde
die Leiche eines Mädchens gelandet , da ? höchstens 11 bis 12 Jahre
alt gewesen sein kann . Spuren von Gewalt sind an der Leiche
nicht wahrzunehmen , das Kind muß demnach durch einen Unfall
ins Wasser geraihe » oder freiwillig in selbstmörderischer Absicht
hineiiigegaiigen sein .

Der geisteskranke Arbeiter Scholz , AlveiislebenNr . 25 wohn -
Haft , verursachte gegen Abend in der Wiisnackersiraße einen Auslanf ,
wobei er wie rasend auf die angesainmelte Menge mit einem Messer
losging und dem Lackirer Hebel eine schwere Wunde am Kopf bei -
brachte . Ein Schntzinann wachte , um ihn zu bändigen , von seiner
Waffe Gebranch , ohne ihn jedoch weiter zu verletzen . Auf der Wache
trat der Geisteskranke mit dem Stiefel dem Wachtmeister in das

Ange und zertrümmerte schließlich , obwohl er an de » Händen und

Füßen gebunden wurde , die Wände der Detentionszelle . Er wurde
dann durch drei Wärter nach der Irrenanstalt in Dalldorf gebracht .

Im Friedrich - Wilhelinstädtischc » Theater werde » jetzt die

griechisch - tnrkischeii Kriegslhaten dramatisch ausgeschlachtet . Eine

angeblich „ große Bnrle ' ske - Poffe " führt den Namen „ Lehmaim ' s
Knegsabenleiier im Orient " und sucht nach den abschreckenden
Prinzipien , die sich in den Kunstinstituten des Herrn Direktor Samst
zuweilen breit machen , auf die Besucher einzuwirken . Ter Held des
Stückes , der vor einiger Zeit feine Erlebnisse auf der Weltausstellung
tn Chikago zum besten gab , wird auch jetzt in Abenteuer von im -

glaublich fader Erfindung verwickelt niid muß in den verwickeltsten
Situationen Schalheiten in ? Publikum hineinschleuderii , die selbst
ein Berliner Schusterjunge nicht als vollgiltige Witze hinnehmen würde .
Si » recht flottes Spiel suchte zu retten , was zu retten war . Die
Damen Schmidt und Caßinann , sowie die Herren Lux und Bauer
Ihaten ihr mögliches , um der „ Posse " Gellung zu verschaffen . Das

Schönste
an dem Stück aber sind die Detoralionen , die Herr Samst

ich zum Theil neu zugelegt hat .

Ter Kuuftschiitze Krüger , der durch seinen verunglückten Tell -
schuß bei einer Vorstellung im Schloß Weißensee seine Braut lödtete .
ist , wie daS „ Kleine Journal " berichtet , ans der Untersuchungshaft
eiitlasse » worden ,

Ei » Kind in ' VerbreuiinugSgefahr . Aus Feuersgefahr
wurde «in Knabe im Hause Willibald - Alexisstraße 39 durch Nach -
bar » gerettet . Die Eltern waren ausgegangen und hatten den allein

zurückbleibenden Knaben in der Wohnung eingeschlossen . Aus bisher

unaiifgeklärtem Anlaß entstand in dem Zimmer des Knaben ein
Brand . Glücklicherweise wurden die Nachbarn darauf durch den

aus dem Fenster driiigenden Rauch aufmerksam gemacht . Sie schlugen
die Thür ein und brachten das schon arg mitgenoiiimene Kind in

Sicherheit . Die Feuerwehr , welche später zu Hilfe genifen wurde ,
konnte da ? Feuer , welche - Betten und Möbel ergriffen hatte , schnell
ablöschen .

Eine nachbarliche Fehde mit tragischem Rnsgaug . Seit

längerer Zeit herrscht zwischen den im Hause Prinz Eugeustr . 13

wohnenden Familien des Hansreinigers Ehlert und der Wiitwe

Lange Uneinigkeit , die mehrfach zu heftigen Auftritten zwischen
einzelnen Mitgliedern der beiden Familien führte . — Gestern Nacht
hatten die Söhne der Wittwe Lange , der 20 jährige Arbeiter Karl

Lange und der 18jährige Lehrling Willy Lange , welche in Gesellschaft
des Arbeiters Albert Groß heimkehrten , es offenbar darauf abgesehen ,
einen Streit mit Ehlert anznsangen . Vor dem Betreten des Hauses
verüble » sie einen furchtbaren Lärm , schlugen di� Scheiben der Ein »

gaugslhür ein und lärmten auf dem Flur , so vüß Ehlert sich ver -

anlaßt sah , nur mit . dein Hemd bekleidet , auf de » Flur hiiianszu -
treten lind Ruhe zu gebieten . Ehlert will iiun durch den sofort gegen
ihn gerichteten Angriff , bei welchem ihm das Hemd vom Leide ge -
rissen wurde , genölhigt worden sein , sich schleunigst in seinen
Korridor zurückzilzieheii . Nachdem er die Korridorthühr ge¬
schlossen , kleidete er sich schnell an , »im die Hilfe der Revier -

polizei anzurufen . Aus Furcht , von den Ruhestörern , die das

Haus bereits wieder verlassen hatten , angegriffen zu werden , will

er seinen Revolver geladen und zu sich gesteckt haben . Wider
Erwarten seien die jungen Leute bereits im Hausflur von

neneiii auf ihn «iiigedruiigen und zwar Karl Lange mit
einem gezückten Messer . Ehlert will nnn sosort in den Eingang zu
seiner Wohnniig znrückgeireten sein , den Revolver seinen Angreisern

entgegengehalten und ihnen ziigernse » haben , sie sollten sich und ihn

nicht unglücklich machen . In diesem Augenblick habe sich der Re -

volver durch einen unglücklichen Zufall , veriiinthlich weil seine Frau
ihn am Arm habe zurückziehen wollen , entladen . Das Geschoß traf
den Hals des Karl Lange . Lange wurde von seinem Bruder und

Groß der nahe gelegenen Unfallstation zugeführt , wo eine schleunige

lleberführniig in eine Klinik in der Ziegelstraße angeordnet wurde .

Dort ist Karl Lang « heute früh kurz nach 4 Uhr gestorben . Ehlert
wurde von der Revierpolizei festgenommen .

Vermißt wird der dreijährige Knabe Willy Krell ; er ist für

sein Alter kräftig , hat blondes Haar , blaue Augen und war be-

Neidet mit roth karrirtem Kitlei , dunkelblauen Hosen und schwarzen
Strümpfen . Etwaige Nachrichten erbittet Frau Krell , Bayreulher -

straße 9, II , an ihre Adresse und an die Polizei . — Vermißt wird

ferner seit Soiiiiabend Frau Auguste Hancke . Sie ist geisteskrank ,
43 Jahre alt , hat blondes , granmelirtes Haar , schlechte Zähne und

ein krankhaftes Aussehe » . Bekleidet war sie mit rothein Rocke ,

weißer Nachljacke ; die Wäsche ist A. H. gezeichnet , Nachrichten
werden an Robert Haucke, Hnssilenstr . 13, erbeten .

Straßensperrnng . Das Polizeipräsidinin theilt mit : Der

Krenzdami » der Laugen - und Markusstraße wird behnfs Asphaltirung
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . Desgleichen
werden gesperrt : vom 10, d . M. ab die Waisenbrücke wegen Um -

Pflasterung und vom 14. d. M. die Straße an der Friedrichsgracht
( zwischen Grün - und Gerlraudtenstraße ) wegen Ernenernng des

Bohlwerks .

Lltts de » Nuchbam ' tiMi .
RuS Gpandan wird der „ Brandenb . Ztg . " , niiserin märkischen

Parlei - Orga », berichtet : Das Arbeitspersonal der hiesigen königlichen

Pulverfabrik zerfällt in zwei Kategorien , » ämlich in Pulverarbeiler
und Arbeiter . Es wurden früher Arbeiter des geiianulen Jnstiliits ,
wenn sie eine gewiffe Anzahl von Jahren dort in Arbeil gestanden ,
mit vierwöchenilicher Kündiguiig angestellt . Von diesen Arbeitern

sind noch verschiedene , allerdings schon alles bejahrte
Leute , vorhanden . Für diese Pulverarbeiter waren iinn im

Anhang II deS Reglemeiils n. n. folgende Bestimmungen
getroffen : 1. Die Pulverarbeiter sind auf v i e r w ö ch e n t l i ch e

Kündignng angestellt , jedoch kann die Direktion bei Vergehen die

sofortige Entlassung verfügen . Müssen Pulverarbeiter infolge von

Dieiistiiiisähigkeit , welche durch vieljährige treue Dienste oder durch
nniiiiltelbare Beschädigung im Fabrikdienste «iiistanden ist , entlasseii
werde » , so steht ihnen eine s o r t l a u s e n d e U n t e r st ü tz u kl g

nach den darüber bestehenden besonderen Bestiminuiigen in Aus -

ficht . Die Pulverarbeiter werden bei ihrer Annahme unter

Hinweis auf diese Arbeilsordiiuiig , sowie auf die festgestellten
besonderen Dieiistinstrnktioiieii , ferner in bczng auf die Geheim -

hallung alles dessen , was ihnen als jjeheiin zu hallen bezeichnet
worden oder später noch bezeichnet wird , vereidigt . 2. Bei den

Pulverarbeitern kann der Direktor eine Beiirlanbiing mit Lohn bis

auf 3 Tage eiiilreteii lassen u. s. iv . — Kürzlich sind nun diese alten

Pulverarbeiter aufgefordert worden , eine Erklärung zu unter -

schreiben , wonach diese beiten Punkte für ausgehoben erklärt

werden . Ter Grund wurde ihnen nicht mitgetheilt . Wahrscheinlich
ist die vierwöchenliiche Kündigungsfrist und die fortlanfende Unter -

stütznng die Ursache dieser Maßregel — Auch Arbeiterfürsorge !

Ein kauiu glaublicher Vorfall , der sich am Abend des ersten

Pstugstfeierlages auf dem Ringbahnhof Wilmersdorf - Friedenan er -

eignet hat , erregt in Friedenan und Schöneberg begreifliches Ans -
sehen . Ein gut gekleideter Herr wurde ans dem Bahnsteig ohn -

mächtig und brach zusammen . Statt ihn nun in irgend einem

Räume des Bahnhofs unterzubringen lind die Orispolizci zu benach -

richtigen , nahmen zwei Beamte den Herrn vom Bahnsteig ans ,

trugen ihn auf die neben dem Bahnhof hinführende Straße ,

legten ihn hier trotz der erstickenden Hitze aus de » Straßendamiii
und gingen dann ihrer Wege , den Ohnmächtigen voll -

ständig seinem Schicksal überlassend . Hier fand ihn später ein

Friedenauer Polizeibeamter , der sofort zwei Mann der sreiwilligei »

Feuerwehr zur Hiise herbeiholte , mit denen er den Ohnmächtigeil

nach der Sanitälswache des Sportparks brachte . Da der Herr hier
aber nicht zum Bewußtsein zu bringen war , wurde er mittels des

Gemeinde - Krankenwagens nach der Friedenauer Unfallstation über -

fuhrt . Doch auch hier konnte ihn der herbeigerufene Arzt Dr . S.

nicht ins Bewußtsein zurückrufen . Und erst am nächsten Morgen um
7 Uhr kam der Herr wieder zu sich und konnte nach Hanse fahren ,
d. b. nach Schöneberg . Ueber den Vorfall ist seitens der Ortspolizei
die Untersuchung darüber eingeleitet , weshalb und auf wessen Geheiß
die Stalloiisbeaiiiten mit dem Ohnmächtigen , der eine schwere , goldeiw
Uhr und viel Geld bei sich trug , in der geschilderten Weise verfahren
sind und weshalb von der Station nicht die Polizei zur Hilfeleistung
herbeigernfeli worden ist . Dem Ergebniß dieser Untersuchulig darf
man mit Spannung entgegen sehen , denn , daß der Vorfall sich so ,
wie geschildert , nicht abgespielt haben kann , erscheint uns sicher .

Einen unheimlichen Besuch erhielt am vorgestrigen Tage der in

Weißensee , Lehderstr . 120 , » vohnende Bäcker Friedrich . Als die

Familie sich im Wohnziinmer zum Miitagslisch vereinigt hatte ,
kroch plötzlich eine ziemlich große Schlange , anscheinend eine Kreuz -
otter , d»rch die Stube . Dem Bäcker gelang es , das Reptil , welches
eine Länge von achtzig Zentimetern hatte , durch einen Stockhieb auf
den Kopf zu tödten . Vollständig unklar bleibt eß, wie die Schlang »
in die in der dritten Etage belegene Wohnung des Bäckers gelangen
konnte .

Ihr Unwesen trieben seit längerer Zeit eine Anzahl Burschen
in dem Verlorenen Weg in der Nähe des indischen Friedhofe - in
Weißensee . Die die Straße passireuden Frauen wurden von den
Strolchen angefallen und wiederholt in brutaler Weise inibhandelt .
Bei Aiinähernng von Schutzleuten verschwanden die Burschen
schleunigst auf Weißenseeer Gebiet . Das Polizei - Präsidium hat dein
Uiiwefe » nunmehr in recht energischer Weise ein Ende bereitet .
Krinlinalbeänite hatten sich , als Strolche verkleidet , ans de » Feldern
der Umgebung des Verlorene » Weges postirt . Die Beamte » , die
natürlich nicht erkannt wurde » , veranstalteten gegen die Strolche ein
Kesseltreiben mit dem Erfolge , daß füns der Burschen sestgenommcn
wurden .



Eine sonderbare Warnung entbält eine Tafel am Zugang
ZUM Knegndenkiiml in Buckow i » der Märkischen Schweiz . Dort heißt
e - schwarz aus weiß : „ Es ist verboten . Bänine , Str . sucher nnd Hecken
abzupflücken . " Man scheint in Buckow den Besuch von Riesen
zu furchten .

_
1

<i5c v iiljf 30 - Bs if mtfi *
Der „ Märkische Landbote " . Uns wird berichtet : Gelegent -
* mer am 13. Dezember 1896 stattgefnndene » Verbreitung des

„ Märkischen Landboten " , Volkskalcndcr für 1837 . welche in Greifenbcrg
vor sich ging , wurden die Genossen Zastrow aus Angermünde ,
foimc Liehr und Pietzsch aus Berlin auf Veranlassung des General -
Direktors Hahn verhastet . Nachdem die Personalien festgestellt
waren und man den Genossen die gefährliche » Schristen
abgenommen hatte , ivurden die Uebelthäter wieder entlassen .
Ten Schaden heilte der Bertranensmann in Greifenbcrg
sofort , in dem er seine Parteigenossen mit neuen Broschüren
versorgte , und die Verbreitung nun doch noch recht gründlich
stattfand . Jeder Einwohner hat noch ein Exemplar be-
kommen , trotzdem die Behörde 143 Landboten konfiszirt hatte . Dieser
unschuldigen ZIngelegeuheit sollte aber noch ein gerichtliches Nach -
spiel folgen . Am 13. Januar 1897 erhielten die drei Genossen jeder
ein Strafmandat , in dem ihnen eine Geldstrafe von 45 M. oder
15 Tage Haft in Aussicht gestellt ivnrde und zivar wegen lieber -
lielimg der § § 10 und 41 des Preßgesetzes vom 11. Mai 1851 . Es
wurde richterliche Entscheidung beantragt . In dem Strafverfahren
wider Pietzsch und Genossen fanden zwei Verhandlungen statt .
Die erste Verhandlmig wurde , trotzdem sechs Zeugen vernommen
waren , wegen nicht genügender Klärung vertagt , und zur zweiten
Verhandlung sollte der eifrige Vernichter der Sozialdemokratie ,
Geueral - Direktor Hahn als Zeuge erscheinen . Da die erste Ver -
Handlung nur vertagt worden war . um die Aussage des General -
Direktors Hahn zu hören , so sollte man meinen , daß Hahn
doch zu der zweiten Verhandlung persönlich hätte zur
Stelle sein müssen oder daß wenigstens eine von ihm
gemachte protokollirle Aussage zur Verlesung gekommen wäre . Aber
nichts von alledem geschah . Verwunderlich ist es , warum die An -
gelegenheit nicht gleich bei der ersten Verhandlung zum Abschluß
gebracht worden ist , da doch der Amtsanwalt in beiden Terminen
Freisprechung beantragte . Das Schöffengericht Angermünde sprach
die Augeklagten demgemäß auch frei . Die hier in betracht
kommenden Paragraphen war « » , wie das Gericht selbst konstatirte ,
in ganz ungehöriger Weise den Angeklagten gegenüber angewendet
worden .

Wegen bctriigcrischer Schädigung einer armen Schneiderin
ivar Frnn Alwine N a r o tz k i . eine „ Dame aus den bessere »
Ständen " vom Schöffengericht zu einer Woche Gesängniß verurtheilt
worden . Die Schneiderin Steinke empfahl sich durch Annonce zur
Anfertigung von Damenkleidern . Die Angeklagte bestellte Fräulein
Steinke zu sich und beauftragte sie mit der Anfertigung eines Kleides .
Bei der Anprobe fragte die Bestellerin die Schneiderin , ob sie zu
der Robe wohl ihre Brillantbroche und Brillantnadel tragen
könne . Außerdem ließ sie noch durch allerlei Redensarten
durchblicken , daß sie in guten Verhällnisie » lebe . Die
Schneiderin hielt es deshalb nicht für nothwendig , bei der Ab -
lieferung sofort Zahlung zu verlangen . Als sie später aber ihre
Ansprüche geltend machte , wurde sie hingehalten und als sie dann
im Klagewege ei » obsiegendes Erkenntniß erstritt , fiel die Zwangs -
Vollstreckung fruchtlos aus . Nu » zeigte die Steinke die Angeklagte
wegen Betruges an , indem sie angab , daß sie durch die Bemerkungen
der letzteren in betreff ihrer Brillanten u. s. w. zur Lieferung des Kleides
ohne sofortige Zahlung verleitet worden sei . Das Schöffengericht
trat dieser Ansicht bei . Die Berurtheilte erhob Einspruch , worauf
die Sache gestern vor der Berufungsinstanz verhandelt wurde . Jetzt
behauptete die Angeschuldigte , daß sie selbst und nicht die Zeugin
Steinke die Geschädigte sei . Die Zeugin habe den ihr anvertrauten
Stoff total verschnitten . Thatsächlich begutachtete der Sachver -
ständige , daß das Kleid Mängel habe und der Aenderung bedürfe .
Auf grund dieses Gutachtens gelang es dem Vertheidiger , Rechts «
amvaltS Leop . Meyer , die Aufhebung des ersten Urtheils und ein
freisprechendes Erkenntniß zn erwirken .

� Die gewerbsmäßige » HeirothSschwindeleien , deren sich der
. Justiz - Kanzlist Otto M a n z e l schnldig gemacht hat , beschäftigten

gestern� wiederum das Schöffengericht . In einer frühere » Verband
Iu » g ist Manzel wegen einer Reihe derselben Vergehen zu sechs
Monaten Gesängniß verurtheilt worden , es blieben damals aber
noch einige Fälle unerledißt . Der Angeklagte hat während eines
Zeitraumes von sechs Monaten eine große Anzahl junger
Mädchen , die sich in de » verschiedensten Lebenslage » be
fanden , in der schamlosesten Weise ausgebeutet . Obgleich er
verheirathet und Familienvater war , versprach er allen
Mädchen die Ehe , wobei er stets hervorhob , welch ' eine angesehene
und auskömmliche Stellung er bekleide . Die Briefe , die er a »
die Eltern seiner bedauernswerthen Opfer richtete , trieften von
Biederkeit . Er hob stets hervor , daß er als „königlicher JnstiZl
beanuer " es unvereinbar mit seiner Würde halten müsse , mit
einem jungen Mädchen ohne die Einwilligung der Eltern
deffelben zu verkehren . Die Vertrauensseligen opferten
ihm zumeist ihre ganzen Ersparnisse . Gestern war
es eine Schneiderin und eine Kellneri » , welche die „ Bräute " des
Augeklagten gewesen waren . Jede der Zeuginnen war außer um
baares Geld »och um eine » Ring gekommen , den der Angeklagte
ihnen unter allerlei Andeutungen von „ Maßnehmen zum Trauring "
vom Finger gezogen , dann aber versetzt hatte . Der Gerichtshof be-
legte den Angeklagten mit einer Gefängnißstrafe von 9 Monaten , so
daß derselbe nunmehr 15 Monate zu verbüßen hat .

Ei » beuicrkcuswerthcr Zwischenfall ereignete sich gestern
vor der 8. Strafkammer des Lantgenchts 1. In einer Priualklage
des Kaufmanns Gntmann gegen den Kaufmann Josef Goldstein
charakieristrle der Vertreter des Klägers den Beklagten als
„ gewerbsmäßigen Ehrabschneider " . W ruend meinte der Vorsitzende .
Landgerichtsralh Büchner : „ Ei , ei, Hwr Rechtsanwalt , das sind
dieselbe » Worte , wie sie in Erfurt gefalle » sind " , er spielte dabei
auf die bekannte Beleidigungsklage gegen den Staatsanwalt
Lorenz an .

Tie Frage , am wievielte » Tage ter Zirhzeit eine Wohnung
von dem Ziehenden geräumt werden niuß , beschäftigte die 133 . Ab -
lheilung des Amtsgerichts I gelegentlich einer Verhandlung gegen
de » Kllrschuermeister Thomseu und dessen Ehefrau wegen gemeinschaft -
liche » Hausfriedensbruchs . Die Angeklagten , welche seit sieben Jahren
in demHause des MaurermeistersSanIig wohnte » , hatten zum I . April d. J .
ihre aus 4 Zimmer » . 2 Kammern und Zubehör bestehende Wohnung
gekündigt . Sie singen erst am 2. April zu ziehen an und setzten den

Umzug auch noch am Morgen des 3. April fort . Sautig war
darüber ausgebracht , da die Wohnung noch für den neuen Miether
in Ordnung gebracht werden michte , erklärte ihnen , sie hätte » doch
schon „ ' raus " sein müssen und verlangte die Herausgabe der Schlüssel .
Diese Herausgabe wurde seitens Thomsens wir dem Bemerke »
verweigert , daß er dazu erst um l2 Uhc mittags ( am
3. April ) verpflichtet sei , wie aus der bekannten polizei -
liche » Bekanntmachung hervorgehe , nach welcher kleine Woh¬
nungen am ersten , mittlere am zweiten , größere — zu welchen
die seinige zu rechnen sei — am dritten Tage geräumt werden
wüßten : er besiehe ans seinem Rechte , und dieses umsomehr , als die

Wohnnng noch zu reinigen sei . Dementsprechend gab Thomfen die

Echlüsset erst Punkt 12 Uhr mittags am dritten ab . Ter Staats -
anwalt hielt nur einfache » Hausfriedensbruch für vorliegend und

beantragte 15 resp . 10 M. Geldstrafe . Ter Gerichtshof erkannte

auf Freisprechung ; es sei bereils zweifelhast , ob objektiv ei »

Hausfriedensbruch vorliegt , zum mindesten sei aber nicht »ächz » '
weise », daß die Angeklaglen im Bewußtsein des Unrechts gehandelt
haben .

Einen ganzen Roma » erzählte gestern die Stepperin Amalie

Liebreich , die als Belastniitzszeugi » gegen ihren ehemaligen Anbeter ,
den Schneider Bernhard KaSker , vor die 134 . Abtheilung des

hiesigen Schöffengerichts geladen worden war . Was ! da zur Sprache
kam , war die alte Geschichte , die doch ewig neu bleibt : ein junger ,
kaum flügge gewordener Mann lernt eine fleißige , unerfahrene
Arbeiterin kennen , er „ geht mit ihr ' Jahr aus , Jahr ein , spiegelt
ihr vor , sie zum Traualtar führen zu wollen und ,
nachdem er das Mädchen wie eine Zitrone ausgepreßt
und moralisch verdorben hat , schließt er die Ehe mit einer
anderen . Acht volle Jahre hat Frl . Liebreich Leiden und Freuden
mit dem Angeklagten gctheill . Sie hatte » beide nichts , als sie sich
zusammen fanden , aber Frl . Amalie besaß einen frohen Muth und
unermüdliche Arbeitskraft , und die felsenfeste Zuversicht , daß der
Angeklagte , der ihr tausendfältig seine Liebe erklärt hatte ,
schließlich sein Wort hallen und sie Heirathen würde , brachte
sie über viele trüben Stunden hinweg . Und es gab so viele
dunklen Stunden auf dem gemeinsamen Lebenswege , Stunden ,
in denen die bittere Roth an ihre Pforten klopfte , aber auch solche ,
in denen das Mädchen fast so weit war , dem Angeklagten empört
ans immer den Rücken zu kehre ». Liebe macht bekanntlich blind
und so sah denn auch das Mädchen nicht , daß der Mann , dein sie
sich preisgegeben , ein schändliches Spiel mit ihr trieb und in seiner
moralischen Haltlosigkeit solche Forlschritte machte , daß er schließlich sich
ganz von ihr ernähren ließ . So vergingen einige Jahre . Da kam
der Angeklagte in einen schlimmen Verdacht und hielt es für an -
gemessen , bei Nacht und Nebel nach England zu verschwinden , aber
das Mädchen wurde seiner nicht ledig . Sie erhielt aus London
einen Brief , in welchem ihr der Angeklagte schrieb , daß er
ohne sie nicht lebe » könne . Sie packte ihre » Koffer » » d eilte nach
London , um auch dort für ihn die Sklavendienste weiter zu
verrichten , die sie hier freiwillig auf sich genommen hatte ,
wieder sür ihn zu arbeite » und wieder de » Lebensunterhalt für
sie beide zu erwerbe » . — Sie schilderte gestern dem Gerichtshof mit
beweglichen Worten , wie sie auf ihrer Reise durch England im
wahrsten Sinne des Wortes sich von Station zu Station durch -
gebettelt habe und wie es ihr schließlich durch verdoppelte
Arbeit immer wieder gelang , die äußerste Roth von dem

Angeklagten fern zu halte ». Sie konnte ihm sogar die Gelder
aufbringen , die er zu Reisen nach Paris und Amsterdam
gebrauchte . Endlich schien ihnen das Gluck zu lächeln .
Das Pärchen kehrte » ach Berlin zurück und hier gelang
es dem Angeklagten , eine Arbeitsstube für Damenkonfektion
einzurichten , in welcher auch die Zeugin Liebreich eine ausreichende
Beschäftigung fand . Lohn erhielt sie nicht und sie war damit zu -
frieden , denn der Angeklagte hatte ihr oft genug gesagt , daß er
das Geld für sie aufsparen und dann als Mitgift betrachten
würde , wenn er sie heiralhe . Nach und nach gingen dem Mädchen
die Augen auf . Das Benehmen des Angeklagte » wurde

gegen sie immer verletzender nnd unerträglicher , es kam vielfach zu
Mißhalldluligen und schließlich sah das Mädchen zu seinem Kunimer
auch »och . daß er sich ernstlich um eine andere bewarb , die er den »

auch geheirathet hat . Sie ging von ihm und verlangle wenigstens
den Lohn für ihre in der Arbeilsfiube geleistete Arbeit . Das

Jniiuiigs - Schledsgericht erkannte ihr einen solchen in Höhe
von über 500 M. zu. Der Angeklagte weigerte sich , das
Geld zu zahlen und so zog sich der Streit vor dem Zivil -
gericht weiter . Er wurde durch eine » Vergleich beendet , z »
dem sich das Mädchen auf gutes Zureden bereit findeii ließ : es er -
klärte sich durch eine ihm zu zahlende Summe von 50 M. sür be-

friedigt . Für de » Herzenskummer , den ihm der ehrlose Angeklagte
bereitet hatte , wollte es aber seine Privatrache habe ». Es er -
stattete Anzeige wegen Betruges und bethenerte gestern dem

Gerichtshöfe , daß es dem Angeklagten außer seiner Ehre auch
sei » gesammtcs Hab und Gut nur deshalb geopfert habe , >veil
es durch ihn fälschlich in dem Glaube » erhalten lvorden
sei , demnächst von ihm geheirathet zu werden . Der Staatsanwalt
schenkte der larmoyanten Erzählung auch vollen Glauben und be-

antragte , de » Angeklaglen ob seines schnöden Verhallens aus ein

Jahr inS Gesängniß zu stecke ». Rechtsauwalt Leonh . Fried «
>» a n n vermißte dagegen das Merkmal der . Vermögensschädigmig
und führte aus , daß mit Rücksicht ans das lange Zusammenleben
der beide » Personen , die sich gemeinsam durch die Tiefen des
Lebens hindurchzuarbeiten hatten und Mein und Dein durchaus
nicht auseinander hielten , eine Vennögeiisschädigung des Mädchens
sich gar nicht substanziiren lassen . Jedenfalls hielt der Verlheidiger
das Strafmaß für viel zu hoch . — Das Schöffengericht hielt die

Zeugin inindesteiis in Höhe von 500 M. sür geschädigt und ver «
urtheilte den bisher unbescholtenen Angeklagten zu 3 Monaten
G e f ä ii g n i ß.

Zur Charakteristik des preußischen Militärstaates kann
ein Beleidigungsprozeß dienen , der gestern vor dem

Kammergericht seinen Abschluß sand . Für den Preiiiierlieuteuant
v. Rufs er hatte der Möbellrausporteur K r a u s e einen Umziig
besorgt . Es kam hieraus zwischen den Beiden zu Streitigkeileu , da
der Lieutenant wegen der Zahlung des geforderten Preises
Einwendungen erhob ; und Krause mußte daher gegen den Offizier
im Wege der Zivilklage vorgehen . In einer Replik führte Krause
das Verhalten des Lieuleiianls darauf zurück , daß dieser ihui grolle ;
er sei eines Tages Zeuge einer peinlichen Szene gewesen , die
ein Töpfer dem Offizier bereitet habe , und es wäre ihm
damals nicht eingefallen , für de » v. Ruffer Partei zu
ergreife ». Durch die Erwähnung dieses Umstandes in der Replik
fühlte der Lieutenant sich beleidigt ; er machte eine Eingabe an
das Husarenregiinent von Schill , in welchem er unter Schilderung
des „ Thatbestandes ersuchte , das weitere geneigtest vertnsseii zu
wollen " . Der Koinmandeiir des Regiments wandte sich nun
wirklich an die Staatsanwaltschaft und Krause wurde nicht
allein wegen der angeblichen Beleidigung angeklagt , sondern
auch von Rechts wegen zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt .
Zur Begründuiig dieses befremdlichen Urtheils führte das Laub

gericht I ( Berlin ) unter andern aus : Allerdings sei der

vorgesetzte Regimeutskoinmaiideur de ? Premiers in diesem Falle
nicht befugt gewesen , sür letzteren einen Slrafaiilrag zu stellen , weil

sich die Beleidigung weder auf den Beruf des Herrn v. R. bezogen
habe , noch zu einer Zeit erfolgt sei . wo sich v. R. in der Ausübung
feines Berufes befand . Ein Strafantrag des Regiiiieiitskommaudeurs
habe nun aber hier gar nicht vorgelegen , sondern das Regiment
habe nur den S t r a f a n t r a g des Herrn v. R. der Staatsl

ainvaltschast übermittelt . ( Au !) Der Schutz des § 193 des Straf -
Gesetzbuches habe dem Angeklagten nicht zugebilligt werden können ,
obwohl er mit seiner Replik berechtigte Interessen wahrgenommtli habe .
Denn der Angeklagte habe zweifellos den Premierlienteuaiit be

leidigen wollen , wie aus der Form der fraglichen Aeußerung
hervorgehe . Der Angeklagte habe aus seiner früheren Slellung als

Unteroffizier gewußt , daß eine Beleidigung , die einem Offizier „ in
Uniform und Waffen " zugefügt werde , diesen ni i t Rücksicht
a u f d i e U n i f v r in u n d d i e W a s f e n um so empfind -
l i ch e r treffe . Und es sei sein Wille gewesen , den Premier -
lieuteuaiit gerade dadurch besonders herabzusetzen , daß er hervorhob , in

Uniform und Waffe habe sich der Offizier nuflälhige Worte gefallen
lassen . Rechtsanwalt Dr . Herzfeld legte sür den Augeleagteu Krause
Revision ein . Der Regimentskomiiiandeur habe thatsächlich als Bor -
gesetzter des Premierlieuteiiants den Strafantrag gestellt und das
Landgericht habe die rechtliche Bedeutung seines Vorgehens verkannt .
Das ganze Verfahren eulbchre deshalb der erforderlichen Unterlage ,
da nach dem eigenen Ausspruch des Landgerichts der Komniaudeur
als Vorgesetzter eines Mitgliedes der bewaffneten Macht sür dieses
im vorliegenden Falle einen Strafautrag nicht stellen durste . Daun
habe aber Krause nicht die Absicht gehabt , zu beleidigen ; für eine

Beleidigung spreche weder die Form noch der Inhalt des betreffenden
Schriftsatzes . Das Kammergericht b e st ä t i g t e aber die Ent -

scheidung der Strafkammer !
Eine » ähnlichen Kampf um das Wiedcranfnahme - Vee -

fahren wie der im Zuchthmise sitzende Barbier Ziethen - Elber -

fsld führt die Frau Oberstabsarzt Dr . B o g e l e r , Adelheid geb .
Krug , in Charlotienburg , die im Jahre 188 « wegen Wechsel -
alschuug in zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus ver -

urtheilt wurde und diese Strafe verbüßt hat , nachdem der In -
stanzenjug erschöpft war . Frau Dr . Vogeler sollte zwei Wechsel zum .

Nachtheil des Rentiers R. Schneider in Berlin und dessen Ehefrau
gefälscht , und die gefälschten Akzepte beiZemein Wucherer S i m o n
diskoutirt haben . Als die Wechsel am Verfalltage nicht eingelöst
wurden , gelangte die Sache an das Gericht . Frau Schneider hat
vor diesem jede Kennlniß der Wechsel eidlich in Abrede gestellt ,
insbesondere auch bestritten , den Namen ihres Ehemannes als

Akzept auf die Wechsel geschrieben zu haben . Frau Dr . Vogeler
behauptet nun , daß sowohl die Frau Schneider , sowie auch der ( jetzt
verstorbene ) Wucherer Simon einen Meineid geleistet habe . Ferner
behauptet sie . daß die treibende Kraft in jenem Prozesse ihr eigener
Ehemaiin gewesen sei , der auf grund der Verurlheilung seine
Ehescheidungsklage durchsetzen wollte , was ihm aber nicht gelungen
ist , da er mit der Scheidungsklage in allen Instanzen abgewiesen
und zur Alimentation seiner Ehefrau verurtheilt wurde . Frau
Dr . Vogeler glaubt nun in der Lage zusein , ausreichende Beweise sür
ihre Unschuld beibringen zu können und betreibt nun um ihrer Kinder
willen mit Eifer und Zähigkeit die Wiederaufnahme des Verfahrens ,
UM sich zu rehabilitiren . Fünfmal ist sie mit ihren diesbezüglichen
Anträgen bereits abgewiesen worden , das hat sie aber nicht abge -
halten , ein sechstes Mal ihren Antrag mit neuer Molivirung ein -

zureichen . Das Oberlandesgericht in Kassel hat nun ein neues Vorver -

fahren in der Sache angeordnet . In den letzten Tagen sind bereits
die Entlastniigszeiigen vor dem Charlottenburger Amtsgericht kom -

missarisch veriiomnien worden .
Wegen Verbrechens wider Z 17 « III des Strafgesetzbuches

wurde heute der herrschaftliche ( 22jährige ) Kutscher D i e tz aus

Reinickendorf von der zweiten Straflammer am Landgericht II zu
einem Jahr Zuchthaus verurtheilt und sofort in Haft genommen .
Der Angeklagte hatte einen sehr unifangreicheii Entlastuiigsbeweis
angetreten , der aber nach Ansicht des Gerichtshofes als mißlungen
angesehen war . Da der Angeklagte zur Zeit der That an einer

häßlichen Krankheit litt und diese auf das mißhandelte Kind über -

tragen hat , so fand der Gerichtshof keine Veranlassung , mildernde
Umstände zu bewilligen .

Ans Flensburg geht uns mit der Bitte um Abdruck folgende
Aufforderung zu : In der Gerichlsverhandluiig des königl . Schöffen -
gerichts am 18. Februar d. I . sowie in der Benifmigsverhaiidluiig
des königl . Landgerichts am 30 . April d. I . zu Flensburg ,
winde Unleizeichneter wegen einer Anfrage in der Gewerl -

schaslsversammlung am 19. Nov . 1896 zu Flensburg , dahingehend ,
„ ob die Zlenßerniig , die ein Schlächtergcselle der Flensburger Export -
Schlächtern dem Besitzer dieses unter Zeugen miltheilte , wohl be -
gründet sei ", zu einem Monat Gesängniß verurtheilt und zwar wegen
öffentlicher Beleidigung des betreffenden Export - Schlächterei - Be -
sitzers . Zur weiteren Rechtsnchimg in dieser Sache wird der
Schlächtergeselle C. Ho m bürg aus Bütow in Pouimern , welcher 1336
auf der Flensburger Export - Schlächterei gearbeitet miö seit November
1896 Flensburg verlassen hat , dringend als Zeuge gewünscht . Be -
naiinter , oder sonstige Personen , welche mir den Aufenthalt des
C. Homburg inittheilen können , werden dringend gebeten , mir
hiervon sofort Mitlheilmig zu machen . F. Steiften , Flensburg ,
Nordcrstraße 145 . — Alle arbeitersreuudlichen Blätter werden um
Abdruck gebeten . _

VsvsÄmmlttttgvn .
Tic Kaminmacher hielten am 31. Mai eine Versammlung ab ,

in der das Mitglied Kus chke über die Lage in der Kamiliindiistrie
referirte . In der Diskussion wurden die Verhältnisse in der Werk -
statt von Brauer , Mariannenftraße 31/32 besprochen , wobei über
die niederen Löhne und die mangelhaslen sanilären Einrichtungen
Klage geführt wurde .

Werder . In der am 6. d. M. stattgefliiidenen öffeiitlicheu
Protestversammlung gegen die neue Vcreinsgesctzvorlage wurde nach
einem 2�/2 stündigeii , mit vielem Beifall ausgeuomiiienen Vortrag des

Neichslags - Abgeordiieten Pens eine Protest - Üiesoliition einstimmig
angenommen . Nachdem noch bekannt gegeben war , daß die Wahl -
vereiiis - Versamnilttiigen am ersten Sonntag jedes Monats stattfinden ,
wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie
geschlossen .

Ael >»iUr - K>»»>>, ( i «>' ch »>e. Die Bibliothek in der Nordschule
B r u » n e » sl r. LS, ist sür die Mitaliedcr an folgenden Tagen geössnel : Sonn -
tagS , vorinillagS von 10—12, Dste nst agS und F r e t t a ad , abend » jj« bis
10 Uhr. MNaltedSbeilriige werde » an diesen Tagen i » der Nordschule entgegen -
genomnien , ebenso in solgcnde » Zahlstelle » : wotisr . Schulz , Sldiniralstr . 40a.
Schöning , Köpniclerstr . es ; Stent , Barnimstr . 4S ; Babiel , Rosenlhalerstr . 67.
ijUetuert , MüUerstr . 7a ; Burghanse , Pulbuserstr . 32 ; Blanlenseld , SIephanstr . 29,
Werner . Vülmvftraße 69 ; Grube , Mariendorferstrabe 5 ; Kabler , Junierstraße 1 !
H. König », Tiesfenbachstr . 39.

Zille Zuschrtsle » sind an den Borsthenden Paul Mücke sr. , SO. Man -
tenstelstr . laß, Geldsendungen an den «assircr H. König « , L. Diessenbachstr . »0,
zu senden .

Arb « II « r - Kn» g » rb » » d Berlin « und Uittgegend . Vorsitzender ?ld . Neuniann ,
Cchnicdenstr . 13, v. I Tr. All « Benderungen i»> Beretn «r »le »der sind zurtchle » an
grtcdrich Kortui » . Manieusleistr . 49, v. 2 Tr.

Kund der gcsrUigc » ArbriUrnrrri » » K- rlin » »>! d der Unigegend . Bor -
sitzender P. Geul , Drcddenerslr . 107/103. Alle Zuschrlslen , de » VeretnSlalender
velrcssend , sind an H. B e n d t r , Aierandrinenflrabe 100, zu richten ,

Briefkasten der Kedaklivn .
Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags ,

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .
„ Eusebius . " Das Manuskript liegt zum Abholen bereit .
81 . K. L. Ein Recht auf Aiifhebimg des Termins wegen des bon Ihnen

angeführten Grundes haben Sie nicht . Jndeß laiin einem JhrerfcitS dahin
gerichteten Antrag stattgegeben werden . — B. K. Nein . — Thurneifserstr .
Vornahme unzüchtiger Handlungen an Personen unter 14 Jahren ist mit
Zuchthausstrafe bis zu Iii Jahren bedroht . Sind mildernde Umstände vor -
banden , so tritt Gesängnißstrafe nicht unter sechs Monaten ein. Die Ver -
ftihruiig eines unbescholtenen , noch nicht IS Jahre alten MädchenS wird mit
Gesängniß biS zu einem Jahre bedroht . — S . Ivtt . Eine Schüler - Freikarte
für die städtische Fluß - Bade - Anftalt beraubt nicht des städtischen Wahlrechts .
— 2 Wettende . 1. Ja . 2. Ein Deutscher , der in einem anderen deutschen
Bundesstaat aufgenommen fein will , braucht feine bisherige Staatsangehürig -
keit nicht aufzugeben , sich auch nicht naturalisiren zu lassen , sondern lediglich bei
dcui Regicrungspräsldeiiien bezw . bei dem Polizeipräsidenten unter dem
Nachweis , daß er in diesem anderen Bundesstaat sich nieder »
gelaisen habe , die Aufnahme in de » Bundesstaat nachzusuchen . —
lt . S. , A. : H. Zum Abgeordnetenhaus ist jeder Preuße wählbur ,
der das dreißigste Lebensjahr vollendet , den Vollbesitz der bürgerlichen Rechte
infolge richterlichen Erkenntnisses nicht verloren und bereits 3 Jahre lang
dem preußtschetl Staatsverbande angehört hat , auch nicht Präsident ober
Mitglied der Odcr - Rechnungska »ii »er ist. Wahlberechtigt als Urwähler ist
jeder Preuße , der das 25. Lebensjahr vollendet hat und gemeindewaylberechtigt
ist. Die Urwähler wählen die Wahlmänner , die Wahimäniter erst den Ab.
geordneten . Die Urwähler werden nach Maßgabe der Steuersätze in drei
Abtheilungen gcthcilt . Jede Abtheilung wählt besonders und zwar je ein
Drittel der zu wählenden Wahlmänner .

WiitmnitzSiil ' üt - sicht vom 9 . Inns 1897 .
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für Donnerstag , de » 19 . Juni 1897 .
ächst etwas wärmer mit Regensällen und

schwachen südwestlichen Winden , nachher etwas lühler .
erlin er Wetterb » res n.

Weiter » Prognose
Ziemlich triibe , zunächst



yür ben J »h>,lt der Inserate
iiiierilinimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Thrcllev .
D o n n c r st a g , de » 10. Juni .

Neues kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Don Juan .

Schanspielhaus . Zopf und Schwert .
Deutsches . Die versunkene Glocke .
berliner . Die Maschinenbauer .
Vessing . Die Geisha .
Schiller . Deutsche Schwänke .
Nenes . Trilby .
Thalia . Rothe Zettel .
Westen . Der Trompeter von

Säkkingen .
Friedrich - Wilhelinstadlisches .

s ' ehiuaun ö Kriegö - Abenteucr im
�Orient .

Bel >e- ? llliance . Koustantinopel .
Ostend . Unsere Reichopost .
Residenz . Dekorirt ( Osoorö ) .
iillexanderplah . I. Die versunkene

Glocke , n . Morituri mit a) Tcja .' b) DaS Ewig - Männliche , c) Fritz¬
chen. III . Die Geisha .

Volks . Auf eigenen Fähen .
Apollo . Venns auf Erden .
Passage - Panoptiknnl . !>l)0 Sehens -

wärdigkeiten . Zwei Niesen - Jl -
lnsioncn .

SM ill v r - T hesrkvv

Donnerstag , abends K Uhr : Deutsche
Schwänke .

Freitag , abendö 8Uhr : Papa Nitschc .

Ostend - Theater .
Gr . Franksnrterstr . UiZ. Dir . E. Weisj .

Heute und folgende Tage : Unsere
ReichSPost . LollSstnck mir Gesang in
I Akten v. Kncisel . Musik v. C. Schüler .
Ansang I ' /e Uhr . — Im Garten :
«>ir . Spezialitäten - Borstcllung , Konzert ,
Theater . Hugo Schulz , Jnsirumental -
Komiker . Anfang 5 Uhr .

Volks - Theater
!l l . Reichenbergcr - Strasie ZI .

Sotttttter - Saifo «.
Abends 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Ans tigenel ! Zlißen .
0c e angSposse v. P o h l n. W i l k e » ,

Mnsik von Sl. Conrad ! .
p- ar der Borstellnng von SK- Uhr ,

Sonutagö » Ve llhr :

Garten - Konzert .
Knino » « Wochentags sl ) Pf . bis 3 M.
UtUUl . Sonntags 50 Pf . bis 3 M.

Olympia
im Vellt-Alliailte -Theattr

Bellc - Alliaiiccstraße 7/8 .
8V2 « hr :

O. Ottjrvl ' «

Konstantinopel .
Große orientalische AuSstattungö -

Pantomime m. gr. Ballet in 8 Bildern .

VorzugsbillctS
habe » wieder Giltigkeit .

Apollo » Ideate ?
unö llonZert - kkirlen .

Auftreten des unerreichten
. Humoristen

Oifto Reufiei «
mit seinen aktuellen selbstverfaßten

KonplctS .
II n > i » I Ii :

Utttus lluf Erde ».
ÄurteSk-phanlastifchc Operette m. Tanz

in 1 Alt von Bolicn - BäckcrS .
Musik von Paul Linckc . In Szene

gesetzt vom Direktor I . Glück .

Femer Austrete » v. Spezialitäten
ersten SiangeS .

Kassenliffnung Ks- , Uhr . Konzert 7 Uhr .
Ansang der Borstellung 8 Uhr .

U i ' a 1 » i a ,
Tnuboii - Strasse 48 —40 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt St ) Pf .
Wisseuschastl . Theater abendSSUHr .

Jnvalidensir . 57/K2 ( Lehrter Stadt -
Bahnhof ) : Täglich von 5 Uhr nach -
mittags ab bis 10 Uhr abends Stem -
warte und Mondpanorama . Eintritt
50 Pf . Näheres die Tagesanschläge .

Pss�ge -
Panopticuui

Die

Kinder
der

Wüste .
SO Personeil ,

Vorstellung
13 , 3, 7, O Chr .

Castan ' s

Panopticnm .
Mfill I Die elektrisch
HvU . belebten

NPill kttnstlieh
DvUi sprechenden

Meu! Menschen . �
Meu! und hochkomisch !

Schweizer Garten
Am Königsthor n. Friedrichshain .

Tägiicl)! Täglich!
Thealer - und

Speziailläienvorslellung
Volksbelnstigunge » aller Art .

Täglich : ßflii. intrec lö Pf.
2 3oiiii(il )fiii )c

frei Öfioorllfll , welche an « er -

eine zu Sommcrfeste » z. verg . sind .

l ' ahimann' z
Vauhetzille - Theater

Schönhauser Allee 118 .
K a st a n i e n - A 1 l c c « 7 - » « .

Tilglich :

Munnschast au Bord .
Komische Operette in 1 Akt.

4 . in6IIn Bland , VcrwandlungS -
Soubrette . Paul Petras . Gentl .
Jongleur . Bardnius , Gesangs -
u. Tanz - Duettistcii . Dnrbarina ,
llzllel - Ensemble . 7Ii » . »i Braun .

»kosiüiu - Soubrette . Dehr . Ilarrz '
und IVtlliani l . atonre , Piccolo -
Theater . Desehn ' . BorlH , die
Planeten d. Luft . Arthur Bartin ,
Humorist . I . ittle Charles , La-
wiiicnsturz . Metzelty Troupe ,

Miniatur - Alrobaten .

. Im Saale : Ball .
Anfang 4l/a Uhr . Entree 30 Pf .

Reservirter Platz 30 Pf .

Loncoi' dia Variete - Theater
Brnnnenstr . 154 .
Jeden Sonntag :

Grosse Theater - und
Sperjalitatcn - Vorstcllnng .

Fuuner neues Programm .
Ansang K Uhr . Entree 30, reserv . 50 Pf ,

Sßf Jeden Donnerstag : TIVht
Paniiiien - Ahend .

Gr . Theater - Vorstelinng .
Auf . 7' / , Uhr . Entree 25, reserv . 40 Pf .

Der Sommergarte » ist nebst Kaffee -
ksichc geöffnet .

ViUloria - Lrauerei
( Garten rcsp . Saal »

U. iituon ' - 8trasse 111113
nahe Potsdamer Platz .

Beute sowie täglich :

Slelliner Sänger
( Mcyscl . Pielro ,
Brition . Sieidl .

Krone . Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Entrec 30 Pf .
Im Vorverkauf sind Billets a 10 Pf .
und Familie » - Billets ii 1 Mark
( für 3 Personen giltig ) zu haben .

( Siehe Plakate . )
Jeden Sonntag ». Donnerstag

nach der Soiree :

Tattz - Krä «z6ii ' tt .

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbuserftr . In . Jnh . S . Pierrh .

Täglich :

Kr. Theater - u. Ssiezialitäten -
Vorstellung

im prachtvoll rcnovirtcn 1500 Personen
fassenden Garten .

Klllllilliis -�iin. ' i , iilille / . n TIlln8e

n. s. w.
? asss - pai ' tc > uts Haben an den

Wochentagen Giltigkeit . — Familie »
können Kaffee kochen.

W. Hoack ' s Theater
Brunnon - 8trassc IG .

Täglich :
Konzert , Theater - und

SMgliMeit - VorstellW .
Acnnchen vom Hofe .

Schwank in 1 Akt von Jacobsohn .

Novität ! Novität !

Operette in 1 Alt von E Felsch .
Musik von Fritz Baselt .

Im Saale :
Drosser Bali .

lellea - LMMi

krieUriedsdaiii .
Heute Donnerstag :

John - Konzert .
Kapelle des Kaiser
Franz - Garde - Gren . -

Regiments Rr . 2
( tu Uniform ) .
Eintritt 10 Pf .

— Anfang 7 Uhr . —
Programm unentgeltlich .

Zun : Ausschank gelangen die unter
der neuen Direktion gebrauten
Biere : Lager , Pilsener , Senator .

3000 Personen )
. fassend . I

Schiller - Theater ( Wallner - Theater )
Berlw 0. , Wallncrtheaterstr . 35.

Zlttgcnchmer Zlufctttlialt
' für Jung ; und Alt .

Vereinen wie Gesellschaften em-
pfchle ich den Garten zur Beranstal -
chug von Sommersesten ic . unter
loulanteflen Bedingungen . 205öb

lt . Biet ' ke , Restanrateur .

IlSl « I » KKartSIK
Priedenstrasse 30

( Ecke V ü s ch i n g st r a ss e) .
Täglich :

l ! ! ro88e8 Frei - Konzerl .
Die Kasse ekn che ist täglich , auch
Souutags . von 3 Uhr ab geöffnet .

B . lioslov . sky .

Wedding - Park
178 Büller - Strasse 178 .

Grosse Garten - Lokalitäten
zu Vereinsfestlichkeitcni Saal mit
Thcaterbiihnc , 000 Personen fassend ,
VereiiiSziiiiuicr zu Versammlungen
und Privatfestlichleiten . Kaffcrküche .
7 verdeckte Kegelbahnen , franz .
Villard . — Jeden Sonntag und
Donnerstag : li ) 84L�

Prci - Konzert und Ball .
Amt II 1567 . Wilhelm Trapp .

Weber - §
Fcrnspr .

St » . 17 Fest - Säle
Vereinoz . m. Piano 30,50 , 150Pers . Zur
Sais . Sonnabende n. Sonnt . sr . B. Nieft .

ISmpfehlc allen Freunden u. Bekannten
mein Weiss - , Bairischbler -

und gr . Spelscgcschiift . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sonne Abendtisch ä 1a.
earte von 30 Pf . an. 2 VereinSzimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Straiuni . Rest. , Rittcrstr . 133 ,

Dtthtt�Vlinisr .
Künstl . Zähne in tadelloser Aus .

lühnnig v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an -
Schinerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Cloroihyl , Chloroform und Lachgas
unter Lciinng eines prall . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst : Raten -
Zahlung gestattet , Woche 1 M *
Gnckel , Lausitzerpl . 2, Elsasserstr , 12,
Steglitzcrstr , 7U _

JeiiW. Porter
Dessert - n . LNalzkraftbierl . Rang .
Brauerei Bnrghalter . Potsdam ,
gegr . 1730 , bes. f. Blutarme , Bnistlranke ,

Bleich,' . , Wvchn. ,
Äietonv . zc . d. leicht
bekäminl . , »ahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . ,desh
bess. Gesichtsf . u.
Gewichtszuuahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
erkl . I » GebchV«,
l/e, Vi. ) 3- Selbst -
avz. wesentl . bill .
Allein . Veriandtst
s. Berlin u. Prov .

Porterkellerei
B 1 n g 1 e r ,
Berlin . Brun -
nenstrasse 133 .
NichtFlaschenzabl
—Qual , entscheid .

R. oTit . £ iTzcik .
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
ZV " Sämiiitlichc - - NÄ

Kghrikatioils-Uteilstlie».
( Neue Forme » , sehr gr . AnSw .
ä 1 . 10 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 104! ) L»

Heinrich Fruuck ,
Nr . 185 . Brnnnenstr . Nr . 185 .

10 000 M. hiltt . 31 000 M. auf
Bororigrundst . 4 Meilen v. Berlin ges.
Feuerk . 51 000 M. Grundwerih 12-
bis 14 000 M. , Mieihöerirag 3100 M.
Osf. an Dr . Bernstein . Charlotten -
bürg , Weimarerstr . 15.

OstksTiri�QPk .
RnderSdorferstr . 71 . Am Knftrincr Platz

Thealer - und 8pe! >alilälen - ?or8tellung .
ISarten - Kanzert von der 30 Mail » starke » Hanskapelle

linier Leitlina des MnsitdirektorS Herrn Dtt « Cörner .
Kaffeeküche 3 biö 5 tthr . - BolkSbelustigungen aller Art .

I Kcgelbahuc » . Gute Biere , ausgezeichnete jiüche .

Elltree : Wochentags nnr 10 Pf
Sonntags 30 Pf . Kinder 10 Pf .

SEM

H . Jmbs .

1Brauerei - Ausschank der Brauerei Stralau h

Occonomie : Birkholz & Mittag .
Jeden Sonntag und Donnerstag :

ZV " Theater - nnd Spezialittten - Vorstellisng . " VES
Karten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapello .

Tm Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTceküehe v. 2 —7 Chr . Volksbelustigungen jeder Art .
IMp - 2 verdeckte Kegelbalmen . Gute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Zonning, heu U. zuni , immttlW lÖ' t Uhr, im Vereins -

lokül (Eiiglislher Arten ) , Aleraiiderstr .

iusserordenlllelieVersaminliing
des Vereins zur Wahrung der Interessen der

Maurer Verlins und Umgegend .
Tages - Ordnuilg :

1. Vortrag des Herrn Dr . Drnno Wille über : „Gedankeiisreiheit " .
2. Diskussion .
3. Abrechnung vom letzten gemäthlichen Beisgmmensein .
4. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Wir machen ganz besonders auf diese Versammlung aufmerksam
nnd fordern die Mitglieder auf , recht rege siir dieselbe zu agitiren und dem
Verein noch neue Mitglieder zuzuführen . Gäste haben Zutritt und werden
auch unorganistrte Kollegen als Mitglieder aufgenommen . 280/18

Der Borstand . I . A. : Fritz Kater , Lübeckerstr . 36.

l Verein zur Wahrung der Jnter -
effen der Gast - und Schaukivirthe

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 6. Juni unser Kollege
Anglist Ccschncr

nach kurzen : aber schwerem Leiden ver¬
storben ist. 69/12

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 10. Juni , nachm . 4 Uhr ,
von der Charitee aus nach dem
Charitee - Kirchhof in der Müllerstraße
statt . Um rege Betheiligung der Mit -
glieder ersucht

Der Vorstand .

Arheiter-Bildiiiitisschiile .
Am Mitttvoc - b , den 16 . Jnni , abends 8V2 Chr . bei

Grosse , Annenstr . 16 , 1 Tr . :

iusserordentliche Gerieral - Y ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Thätigkeit der Neuner - Kommission .
2, Eventuelle Statutenänderung und Ergünzungswahl zum
Vorstand . 3. Anträge . 4. Verschiedenes . 5/19 *

JSST " Mitgliedsbach legitimirt . - VE
Beiträge werden entgegengenommen . Um zahlreichen

Besuch bittet
' "

Der Vorstand .
DV - Die Bibliothek in der Nordschule , Brunhenstr . 25,

wird am 1. Juli geschlossen , und ersuchen wir die Mit¬
glieder , die entliehenen Bücher bis dahin zurückzugeben .

D. O.

Ächtung ! Mlstciamaclier . Achtung !
Sonnabend , den 13 . Juni , abends 8V3 Uhr :

NT itglirvvv - Nrrftttnmlung
im totale des Herr » Wilke , Andreasstrassc 36 .

Tagesordnung : 1. Die Mißstände in den einzelnen Werlstätten
nnd wie stellen wir dieselben ab. Rcscrent : Kollege Tsehernig . 2. Be-
schlußfassung über den Antrag Lehmann , welcher am Rummelsburger
Strcilprozcsse belhciligt war , bctrcsscnd Ausnahme in den Verein . 3. Neu -
wähl der Lohnkominission . 4. Verschiedenes . 94/16

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Kollegen ,
pünktlich zu erscheinen . I . V. : Franz Schulz , Swinemüuderstr . 2.

lachllttkiii der Nolz-it . Brktttlträger
Berlins » ud Umgegend .

Sonntag Vormittag 16 Ahr bei Hn ' ald , Schöiileiiiftr , 6 :

WO" Wglitder - Bersammlnng . " W
Tagesordnung :

1. Vereinsaiigelegcnheiten . 2. Verschiedenes . - » Neue Mitglieder
werden aufgenommen . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

DV ~ Die BilletS zur Dampferpartie können in Empsang genommen
werden . 84/11

Olts-Kkittlkkiilillffe der Schiikider.
Schutlderinneu und oerui . Gewerbe m Derliu .

Die Vertreter der Orts - Krankenlasse der Schneider , Schncidernmen und
verlvandten Gewerbe zu Berlin werden zu der am Freitag , den 18 . Jnni .
abends 8 tthr . im . Neuen Klubhaus - , Kommandanten - Strasse 73 .
staltsindeiiden ausserordentlichen General - Versaniniluug
ergebenst eingeladen .

TageS - Ordnung : Abänderung des Statuts Z 2 Absatz 1 Nr. 3:
Streichung der Worte „sowie der Handlungsgehilsen » nd Lehrlinge " .
2508b Der Vorstand .

C. Stock , Stellvertreter des Vorsitzenden , Lortzingstraße Nr. 9.
Ernst Schröter , Schriftführer , Belle - Allianccstraße 71a .

Zeutral - Berbimd der Töpfer
Deutschlands ( Filiale Berlin ) .

Jeden Sonnabend , abends von 6 Uhr an, im Restaurant Bahlel ,
Rosenthalerstrasse 57 , Mitglicderailfnahme und Beitragszahlung . Auch
werden daselbst täglich ( außer Sonntags ) im Zentralbureau von 9 bis
1 Uhr vormittags nnd 2 —6 Uhr nachmittags Mitglieder auf - und Beiträge
entgegen genommen . s195/15s Die Ortsverwaltung .

� Spiegel und Poisterwaaren .
7 Compl . Wohnnngs - Einrichtungen .

Ppai17 Tlifi/anOP Tischlermeister , [ 15872 »
rid . 116 iUlZdUcr , Berlin SW . , Blüchersir . 14 .

Das gi * össte Brot
schmackhaft n . krilftlg — ea . 6' / , Pfd . SO Pf . — der

Brotfabrik von H. Eobel jr . , Möllerstr . 10 - 11
ist in folgenden Verkaussftellen zu haben : 178ZL »

Miillerftr . 173 . Badstr . Iva . Usedom , tr . 33 , Demminerstr . 11 .
Wollinerstrafte ( Ecke Fürstenbergerftrasse ) . Kastauien - Allee 83 .

Danzigerstr . 13 , Elsasserstr . S. Lintenstr . 33 . Emdenerftr . 3 .

�arl KvldoRs : , VrangelZtc . Ho. 32.
ZWP - Emvfehle meine Glaserei , Spiegel - u. Bildereiurahmnug .

Eassallc , Marx , Engels n. n. in sauberster Ausführung ; besonders
emvs. „ Der I . Mai » . Büsten in diversen Größen . Landschaften , Ge-
Wälde , Aquarelle , Stahl - und Kupferstiche , Lager aller Sorten Rahine . Nach
Auswärts gegen Nachnahme . 15802

itM , Bette » . Steppdecken ,
, Gardine » . Sommer -

PalctotS , Anzüge . Hofe « . Opern -
gläser , Negulatore » , Remontoir -
uhrcn , Granatarmbäuderspottbittig
Pfandleihe Neanderstr . 6 . 2452b

Mohel
verliehen gewesene nnd neue , staunend
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 17912 '

Neue König str . 59 .

Nr 36 Mark
liefere feinen Anzug n . Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Paletot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .

Bedeutendes Stofflager . *

Krausenstr . 14, 1, kein Laden .

Eckdestillation verk. Thaerstr . 34.

ksste . Reste .
Sofeurestc , jed . Rcst eincHerrenhofe , 5M.
Sonimelpaletvtreste , jeder Rest einen

Palerot , 10 Mark . 18702 »
Knabenanzugreste , sehr groß , 2 —3 M.
Herrenanzngrepe in größter Auswahl .

Mllseilstr. 14,!. ,kein8ili>c!l .

öbel
a » f Theilzahlung . *

J . KcIlermann , Neue 3afo &str . 26.

Getrageue Stiesel sind billig zu
haben . Charlottenburg , Spreestr . 24.

IA
Modell 1897 , verk. billig

, unter Garantie Schulve .
nnenstr . 3 « . 3 Xr . 947' ib «

Am 7. d. M. , nachts 1 Uhr . ent -
schlief unerwartet mein lieber Mann ,
der Barbier Dtt « Knfahl im
Alter von 33 Jahren . Dies zeigt
allen Freunden und Bekannten an
Die trauernde Ww. Auguste Kusahl .

Die Beerdigung findet am 10. d. M. .
nachm . 5 Uhr v. Krankenhaus Moabit
aus statt .

Lterbaiid kt BnWM k .
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß unser Kollege , Buchbinder

Paul Rottmann,
am 7. Juni , abds . 9 Uhr , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag .

den 11. Juni , nachm . 5c/ , Ubr , von der
Leichenhalle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel - Allee , statt .

Um rege Betheiiigimg bittet

Danksagung .
Bei dem Begräbniß unserer

Schwägerin 2516b

Kma Meylingört . Mert
sagen wir allen Freunden und ( Be
kannten , sowie für die reichen Blunien -
spenden , unseren tiefgesühlten Dank .

Die Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
des Gürtlers Karl Bohlg , sage
allen , insbesondere Herren Kneif ,
Kinnemann und Familie Biedermann
herzlichen Dank .

Die trauernde Wittwe .

Ehrenerklärung .
Die beleidigende Aeußerung , die ich

über Frau Margarethe Weiland
gethan habe , nehme ich hiermit zurück .

Wilmersdorf . 2509b
Wilhelm Paul .

Feuerversicherung .
Eine alte deutsche Feuerversicherung

sucht bei Hoher Provision gewandte
Personen als Vertreter . Off. „ G. 813 -
bes. Max Gerstmann , Potsdamer -
sttaße 128. ®*

Mechanische u. elektr . Erfindungen ,
keine besonderen maschinellen Ein -

richtungen erforden , d, werden ange -

kauft . „ Ankauf " Postamt 12. [ 2510b

Künstliche Zähne .
F . Steffens . Rosenthalerstt . 61, Jä Tr .

Theilzahlung pr. Woche 1 M.

und billig kann man sich ein -
kleiden ! 13072 »

Durch Einkauf von grosse »
Posten verkaufe ich von heute ab :
Hochelegante Herren -

Sommer - Paletots von 9,75 M. an
Hochs. Rock- «. Jaquet -

Anzüge . . . . .. 12,50 „ „
wrren - Hosen . „ 2,75 „ „
ellner - Hosen , Westen
und Jaquets . . . „ 4,75 „ „

Leder - und Arbeits - Hosen zu 2. 35 M.
Herren - Jaquets . Westen und Röcke in
allen Größe », Knaben - und Burschen -
Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiesel , Koffer , Operngläser , Kessel ,
Revolver , Teschings , Stockflmtcn , Har -
Monikas , Geigen , Zithem , Uhren .
Ketten , Ringe u. s. w. zn enorm
billigen Preisen . 1899L *

Gustav Lücke ,
ZV n nrvnlznn - s ,

Berlin , Lranienstr. 131.

Mer- Stoff - Hlij .
Fertige Anzug für 13 Nt . . hall -

bare Zuthaten , 2 Anproben , sauberste
Arbeit . Hose 1,73 . Grosses Tioss -
lager . ff. Cheviots oder Kanlingarn
zum Anzug v. 12 M. an. Nach Maas ;
bestellte Anzüge , Paletots , Hosen , nicht
abgeholt , verlause z. Hälfte d. Kosten -
Preises . Elegante Fracks verleihe für
2 M. Herrcn - Anzugreslc v. 4' /z M. an.
Stoff zu Knaben - Anzügen v. 1 M. an,

nnisonst zugeschnitten .
. verren - Hosenreste von 2 M. an, spott¬
billig . — Gelegenheitskäuse hallbarer
Maaren unter Garantie . — Lnstre ,
waschbare Jaquets , Komtvir - Jvppen
von 1. 30 M. au

A . Priester ,
B e r r e n - B e k I e i d ti n g ,

Lieferant des Konsumvcrcins NO. .

Grosse Frankfurterstrassc 46 .

Arbeitsiiilillt .
Tücht . Leisten - Grundirer ges. nach

Ausland spätestens bis inkl Sonntag .

Näheres Pappel - Allee 19, I rechts .

Bambus - Arieiter sucht
Schlesinger , Prinzenstr . 71.

Beranlworllicher Redakleur : Llngnst Jacobcl , >» Berlin . Für den Jnserntenlhcil verankworllich : Th . Glocke i » Berlin . Druck nnd Berlag von Max Bading in Berlin .

Kartonarbeiterin » eil
werden verlangt von Theodor
Mnthan , Stallschreiberstr . 29 . [ 2505b »
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